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Sn Kürze
Der gestern in Plymouth eingetroffene

Dampfer „Mauretania " berichtet , daß wäh¬
rend dreitätiger schwerer Stürme ungefähr
A) Passagiere leichte Verletzungen erlitten .

-»
Noch immer werden 133 Schiffbrüchige

der „Vestris " vermißt . Man befürchtet zahl -
reiche Todesopfer . >

*

.Das englische -Unterhaus Hab den von Lloyd
George eingebrachten Mißtrauenantrag mit
326 gegen 182 Stimmen abgelehnt .

-» ■' -
' Dem Reichstag ist die Handwerksnovelle

zur Gewerbeordnung zugegangen , die soeben
der Reichsrat

'
verabschiedet hat .

•
' Die Eeinigungsverhandluttgen in der

nordwestdeutschen Eisenindustrie werden
fortgesetzt.

Hart ms Hart
in der Panzerkreuzerfrage .

J . H . Berlin , 14 . Nov . (Eig . Ber .)
' Die politische Lage scheint am heutigen

Tage eins Entspannung erfahren zu - haben
durch den Beschluß .des Aelteftenrates . vor
der außenpolitischen Debatte nunmehr die
endgültige Entscheidung in der Panzerkreu¬
zerfrage durchzuführen . Zu dieser Entspan¬
nung hat wesentlich unter anderem beigetra -
gen Line Besprechung . die im Laufe des Ta -
ges zwischen dem Zentrum und der Sozial -
demokratie stattgefunden hat . Das Zentrum
vertrat dabei die Auffassung , daß es unmög -
lich fei> &aß der Reichskanzler in der Paw -
Mkreuzerfrag ? - im Reichstag eine andere

"~l ~r würde, als der Reichs -
wehrMlNister . Ueber diese beiden Punkte er-
schien eine Verständigung mit der Sozial -
demo'krsitie erreichbar . Es trat im Reichstag
allgemein eine Beruhigung ein und glaubte ,
daß nun die Panzerkreuzeraffäre sich ohne
Schwierigkeiten abrollen , würde . Da trat
ein neues Moment in Erscheinung : Der Be-
schluß der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion , der nach einer verhältnismäßig kur-
zen Fraktionsfitzuna bekannt wurde . Nach
diesem sollen alle Mitglieder der Fraktion
einschließlich der Kabinettsmitglieder dem
Antrag aus Einstellung des Baues des Pan -
zctkrcuzcrs zustimmen . Die Zentrumsfrak -
tion brach sofort nach Bekanntwerden des
sozialdemokratischen Beschlusses ihre Bera -
tungen ab , l,m vorerst die neugeschaffene
Lage zu beraten . Man wird abwarten müs«
ien , wie sich der Reichswehrminister und mit
ihm auch der Zteichspräsident zu der durch
den sozialdemokratischen Beschluß : geschaffe¬
nen neuen Lage stellen werden .

Soviel steht jedenfalls fest , daß das Zen -
trum nicht die Ausgabe hat , für andere Par -
teien immer die Kastanien aus dem Feuer
zu holen .

Wenngleich die politische Lage nach dem
sozialdemokratischen Beschluß ernst beurteilt
werden muß , so glaubt man doch , daß die
Vermittlungsversuche nicht aussichtslos sind.

RrliMer Fanatismus
in Amerika

Wie amerikanischen Blättern aus Ottawa
in Kattaha gemeldet wird , haben verbreche-
rische Hände das Frauenkloster ■Gatineau
Point Quebec in Brand gesetzt . Drei Ron -
nen , darunter die - Oberin , kamen in den
Flammen um . Andere sind verletzt worden .
Man erinnert sich daß vor einem Jahre eine
ganze Reihe von Brandstiftungen an katholi -
schen Klöstern durch fanatische Orangemen
im Gange waren Darunter waren auch ka-
tholische Waisenhäuser , wobei Kinder dem
Brand zum Opser fielen .

Bekannt ist auch das Treiben kr Ku
Klux Klans in den Vereinigten Staaten von
Amerika , deren Wüten gegen Juden , Neger
und Katholiken schon häufig Anlaß zu Mel -
düngen über Verbrechen dieser organisierten
Fanatiker gab . Schon öfters mußten sich die
öffentlichen Gewalten mit dem Verbrecher!-
schen Treiben dieser Sektierer beschäftigen

In einer Betrachtung über das Absiim-
mungsergöbnis der amerikanischen Präsi -
henwab ' fuVt die Newyorker , Taily

Eine bedeutsame Aussprache
im englischen Alttechaus

Llogö George als Anllöger der konservativen Politik
London , 14 . Nov . Im Unterhaus führte

Lloydt George bei Einbringung des Miß -
trauensantrages gegen die Regierung wegen
des cnglisch- sranzösischen Konpromisses u . a .
aus : Während Deutschland seine Abrüstungs -
Verpflichtungen erfüllt habe , seien die Alliier -
ten ihren diesbezüglichen feierlichen Verspre -
chungen nicht nachgekommen . Die Rüstungen
Frankreichs und Italiens seien im Gegenteil
seit Locarno verstärkt worden , und auch die
englischen Rüstungen hätte » sich vermehrt .
Ueber das englisch- französische Flottenkom -
promiß seien wohl nach Washington . Rom
und Tokio , nicht aber nach Berlin Noten ge -
sandt worden . Lloyd George wies sodann aus
das ungeheure Uebergewicht der französischen
Armee gegenüber der deutschen hin und
widerlegte in eindrucksvoller Weise die fran¬
zösische Behauptung , das Deutschland als
großes Industrieland im Stande sei , im
Kriegsfälle das nötige Material herzustellen .
Bevor eine einzige Haubitze in
Deutschland hergestellt werden
könne , würde die große sranzö -
fische Armee Berlin und jedes
deutsche Industriezentrum be -
sctzthaben . lv Jahre nach dem feierlichen
Abrüstungsversprechen habe England Frank -
reich zugesagt , daß e^ sein riesiges ^Heer nicht
zu vermindern brauche und daß % dieses
Heeres in der Abrüstungskommission gar
nicht erörtert werden sollten . Die Abrüstung
sei die einzige Garantie der Sicherheit , denn
so oft es in Europa eine vorherrschende Mi -
litärmacht gegeben habe , habe sie ihre Ueber -
legenheit immer zum Unheil ihrer Nachbarn
gebraucht .

Premierminister Baldwin erwiderte . Eng -
land habe zwar versucht , die Länder mit all -
gemeiner Dienstpflicht zu seinem Standpunkt
zu bekehren , doch betrachte Frankreich die all -

gemeine Dienstpflicht als einen wesentlichen
Teil der Demokratie . England wünsche, daß
das Rheinland geräumt werde , könne aber
die Räumung nicht erzwinge ». Eine Zurück -

ziehung der britischen Truppen allein würde
die Schwierigkeiten nur noch vermehren . Er
glaube , daß Hoffnung bestehe, diese Frage
in nicht alluzulanger Zeit zu regeln .

Zum Schluß seiner Ausführungen beschäs -

tigte sich Baldwin noch eingehend mit der
Feststellung Lloyd Georges , daß das englisch-
französische Kompromiß in Amerika Miß -
trauen hervorgerufen habe . Baldwin erklärte ,
es bestehe auch nach seiner Ansicht ein Man -
gel an gegenseitigem Vertrauen zwischen
Europa und den Vereinigten Staaten . Seiner
Ansicht nach fehle es an Gelegenheit zu ein -
gehender Aussprache zwischen amerikanischen
und europäischen Statsmännern . Jedesmal
wenn die europäischen Staatsmänner Ge -
legenheit hätten , miteinander in enge per -

sönliche Fühlung zu treten , verkehre man mit
Amerika aus telegraphischem Wege , was sich
immer viel schwerer gestalte , zu einer Ver -
ständigung zu kommen.

SswjetruWcher Getreide-
bankrott

Moskau , 14 . Nov . Rußland , die frühere
Kornkammer .für europäische und außer¬
europäische Länder , hat heute nicht mehr ge-
nug Brotfrucht für die eigene Ernährung .
Tie Getreideernte im Kaukasus , im Kuban¬
gebiete und in der Ukraine ist Heuer mehr als
kläglich ausgefallen . Im Gouvernement
Cherson gibt es sogar Hungergebiete , wo
allein etwa 300 000 Kolonisten buchstäblich
ohne Brot sind . Für die Kinderernährung
in der Ukraine mußten eine Million Rubel
ausgeworfen werden . Es fehlt fast überall
an Saatgetreide , ganz Rußland fall etwa
300 000 Tonnen nötig haben . Die Qualität
des Brotes ist erschreckend zurückgegangen ,
die Preise für Butter , Milch , Eier , Gemüse
usw . sind enorm gestiegen . Bisher hat die
Sowjet -Union auf Kosten einer lebensfähigen
Landwirtschaft gewaltige Summen für indu -
strielle Großunternehmungen aufgewendet .
Jetzt fajeWeii die roten Herren einzusehen ,
daß bei dieser Methode der dauernden Ver -
ugchlässigung der Landwirtschaft das ganze
Volk zugrunde - gehen muß . Notgedrungen
Will man d

'
a !her jetzt mir den industriellen

Großmachtplänen bremsen und der Land -
Wirtschaft, der einstigen Goldquelle des Lan -
des , mehr Aufmerksamkeit widmen und grö -
ßere Geldmittel zur Verfügung stellen . Ob
diese Hilfe von Dauer sein wird . _

darf bei
der landwirtschastsfeindlichen Wirtschafts -
theorie des russischen Sozialismus sehr be -
zweifelt werden , sodaß es wohl mit der ruf -
fischen Landwirtschaft und infolgedessen auch
mit dem bedauernswerten russischen Volke
weiter bergab gehen wird .

Auch ein Kamps um den Rhein
Brüssel , 14. Nov . (Eig . Ber .)

Ueber die auf dem ersten belgischen Kongreß
für Binnenschiffahrt erörterte wasserverbindung
zwischen Antwerpen und dem Rhein kann noch
berichtet werden , daß es belgisches Ziel ist , auch
Gent an den Rhein anzuschließen, so daß Ant -
werpen und Gent Konkurrenten ernster Art
zu Rotterdam und Amsterdam würden . Der
belgische Minister der öffentlichen Arbeiten .
Baels , legte großen Nachdruck auf die wirt -
fchaftliche Bedeutung des neuen Kanals zwi-
schen Antwerpen und küttich . der auf 900
Millionen Fres . zu stehen käme, dabei aber den
Weg über holländisches Gebiet (Maastricht )
vermeiden würde . Bemerkenswert ist , daß der
Binnenschiffahrts - Kongreß ausgesprochen slä -
mische Mehrheit aufwies , die nun in Konflikt
mit dem stammverwandten Holland gerät . <£ s
wurden von den Flamen ziemlich heftige An -
griffe auf Holland gerichtet, weil dieses seine
vertraglichen Verpflichtungen nicht erfülle und
den feit Jahrzehnten fälligen Kanälbau Ant -
werpen — Moerdvck systematisch verhindere .
Die belgische Binnen - und Seeschiffahrt ist
tatsächlich in flämischen, also niederdeutschen
Sänden .

News " aus , es habe sich gezeigt , daß Smith
von den neuen Wählern mehr zu sich her -
übergezogen habe als Hoover . Wenn der
„treue " Süden wirklich treugeblieben wäre
und sich von den „G e s p e n st e r n des
R o m h a s s e s " nicht hätte scheuchen lassen,
würde Smith statt Hoover ins Weiße Haus
einziehen . Das Blatt erinnert an die
Aeußerungen des Rektors der Columbia
University , Dr . Butler , der 14 Tage vor Be -
endigung des Wahlkampfes gesagt hat . nur
zur Zeit der spanischen Inquisition und der
Herenverbrennung sei derart der k o n f e f -
s ion eile Fanatismus entfacht ge¬
wesen wie bei den amerikanischen Wahlen .

Wenn man diese Erscheinungen betrachtet ,
so kommt man zu dem Ergebnis , daß die
nordamerikanische Bevölkerung bei weitem
nicht in dem Maß aufgeklart und Vorurteils -
frei ist , wie man in Europa vielfach anzu -
nehmen geneigt ist. Aller technische Fort -
schritt , in dem ja Amerika sicherlich von kei¬
nem andern Land Übertrossen wird , verhiii
dert nicht , daß dort viele Menschen innerlich
unter der Herrschaft dunkler Gefühle stehen ,
was nicht selten zu fanatischen Ausbrüchen
führt . Auch in dieser Beziehung ist Amerika
das Land seltsamster Widersprüche und Ge -
gensätze: auf der einen Seite manchmal
großzügig und vorurteilslos in vorbildlicher

Toleranz , auf der andern engstirnig und je-
der Hetze und jedem Schwindel zum Opfer
fallend . Bei einer Zusammenkunft von
Presseleuten in Amerika wurde kürzlich fast
allgemein der Standpunkt verworfen , daß
die Presse sich ruhiger Sachlichkeit zu beflei -
feigen habe und der Sensation abhold sein
soll . Es hieß , das amerikanische Publikum
wolle die Sensation und der Journalist
müsse dem Publikum gegenüber so schreiben,
als habe er es etwa mit lauter Vierzehn -
jährigen zu tun . Eine solche Stellungnahme
der Presse hat denn doch eine starke geistige
Unmündigkeit in weiten Volksmassen zur
Voraussetzung . Und daraus erklären sich so-
wohl die neuerdings in Amerika in Erschei-
nung getretenen Ausbrüche von religiösem
Fanatismus , der indes wenig von wahrer
Religion an sich hat , wie auch die Gläubig -
feit des amerikanischen Publikums gegen -
über den Kriegsgreuellügen , mit denen po-
litische Gewissenlosigkeit einst im Weltkrieg
die Bevölkerung gegen Deutschland verhetzte,
um die richtige 5?r :egsstimmung zu verbrei -
ten .

Das sind dunkle Seiten , im amerikanischen
Volkscharakter und Volksleben , die zweifei -
los auf starke Mängel in der öffentlichen Er -
ziehung hinweisen . Die amerikanische öffent -
liche Schule mit ihrer geradezu ängstlichen
Neutralität gegenüber jedem positiven
christlichen Bekenntnis führt zu anderen Er -
gebnissen , als zur wahren Toleranz .

Der SS. Geburtstag
des Abgeordneten Zoseph Zoo»

Am 13 . November vollendete der Zen -
trumsabgeordnete Ivos das 50. Lebens -
jähr . Den aufrichtigen Glückwün¬
schen , die ihm in der Reichstagsfraktion
und von Parteianhänx7rn aus dem ganzen
Lande ausgesprochen worden sind, schließen
wir uns von ganzem Herzen an .

Mgeorbnetel : -Aidseph Ivos ist eine PW
l it i s che P er so n l i chke it , deren wir
wenige besitzen . Die Gabe der Rede, die
ihm in seltenem Maße eigen ist, hat er stets
in den Dienst seiner überlegenen , zielsiche -
ren , dabei immer vornehmen Arbeit gestellt.
Wer Joseph Ivos irgend eine politische
Situation mit scharfdurchdachten Worten se-
zieren hörte , war erstaunt über die Univer -
salität des Wissens , aber auch ergriffen von
der inneren Kraft der Ueberzeugung , die aus
allem , was Joos sagt , immer wieder hervor -
tritt . Viele schwierige Situationen hat
Joos bei aller Wahrnehmung des Grund -
sätzlichen durch seine ausgleichende Arbeit
überwinden helfen . Von dem Ansehen , das
Joos in der Fraktion genießt , gibt ja der
Umstand .am besten Zeugnis , daß er zum
Mitglied des Vorstandes berufen wurde und
bei der Erörterung aller grundsätzlich und
politisch wichtigen Aktion als stets geschätzter
Berater in vorderster Linie steht.

Wir wünschen Abgeordneten Joos eine
wie bisher erfolggesegnete Arbeit auf noch
viele Jahre hinaus zum Nutzen der ganzen
Partei . . . .

Vor versammelter Fraktion widmete der
Vorsitzende des Zentrums im Reichstag ,
Herr Abgeordneter Stegerwald , dem
Abgeordneten Joos herzliche Worte der Be -
glückwünschung . Stegerwald wünschte, daß
Joos noch viele Jahre mit Erfolg in der
Partei wirken möge . Die Partei danke ihm ,
was er in seinem arbeitsreichen Leben ge-
schaffen habe und wünsche ihm , daß ihm auch
weiterhin ähnliche Erfolge beschieden lein
möchten . Die Fraktion begleitete diese Aus -
führungen mit lebhaftem Beifall . Abgeord -
neter Joos dankte mit einfachen schlichten
Worten und versprach auch weiterhin , alle
seine Kräfte für die Partei einzusetzen.

Ohrfeigen in einer Stadtverordnetenver¬
sammlung . Wanne - Eickel , den 13 .
Nov . Vor Eintritt in die Tagesordnung der
heutigen Stadtverordnetensitzung in Wanne -
Eickel kam es zu einem tumultartigen Auf -
tritt . Der Stadtverordnete Schulte von der
Wirtschaftspartei trat auf den Verleger des
Zentrumsblattes von Wanne - Eickel zu und
versetzte diesem eine schallende Ohrfeige . Der

5rund zu diesem Verhalten soll sein, daß
•c betreffende Stadtverordnete wegen per -

.inlicher Angriffe in dem Blatt ihn beleidigt
hätte . Der forderte den Stadtverordneten
Schulte auf . den Sitzungssaal zu verlassen ,
was dieser ablehnte . Darauf verließen die
Sozialdemokraten , das Zentrum und die
Deutschnationalen das Haus , sodaß die
Sitzung vertagt werde » mußte . .
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Die AanöwerkSnovette ist öa
Berti » , 14. Nov. Im Reichstag ist nunmehr

der »Entwurf zur Aenderung der Gewerbe-
ordnung", wie die Handwerksnovelle amtlich
firmiert , nach Zustimmung des Reichsrats
zugegangen . Der Entwurf bringt nach drei
Richtungen grundsätzlich neues ..

Während die ursprünglichen Bestimmun »
gen für deu Handwerksmeister und seinen
eigenen Betrieb galten , wird heute oft ein
Handwerksbetrieb von eiuer juristischen Per -
sönlichkeit , sei es in Form der G. m. b. H.
oder anderer Zusammensetzung betrieben.
Der Entwurf regelt die Eingliederung die.
ser Betriebt , ihre Beitragspflicht und das
Wahlrecht. Die Staatsaufsicht wird neu ge¬
regelt und gegenüber den bisherigen Bestim -
mungen gelockert . Wahlrecht und Wahlpflicht
wird auf alle Handwerker unter Beseitigung
der bisherigen Vorzugsstellung der Jnnun -

gen und Gewerbevereine ausgedehnt . Aus
diesem Grunde und zur Erleichterung stati-
ftifcher 'Erhebungen und rechtlicher Streit -
fragen soll ein alphabetisches Verzeichnis
aller Handwerkstreibenden geschaffen wer-
den . In anderen Bestimmungen werden
schließlich Fragen der Zugehörigkeit und
Wählbarkeit innerhalb der Innungen und
Zwangsinnungen geregelt , soweit die bisher
geltenden Borschriften Zweifel gelassen oder
sich als unzweckmäßig erwiesen haben.

Der EisenlonflivimReichstag
Berlin , 14. Nov . Die Eisenkampfdebatte

wird fortgesetzt .
Abg . Lober ich (Christi . Bauernpt .)

führt aus : Ter Bauer könne nicht verstehen ,
daß er schuften müsse ohne Gewinn , wäh¬
rend der aus öffentlichen !" Mitteln unterstützte
Arbeitslose mit der Zigarette im Schnabel
herumspaziere . (Erregte Zurufe bei den So -
zialdemokraten und Kommunisten ) . Die
Christliche Bauernpartei könne nicht die vor -
liegenden Anträge unterstützen , weil diese
Anträge eine einseitige Stellungnahme für
die eine der kämpfenden Parteien erkennen
ließen .

Abg . Schmidt - Berlin (Soz .) meint ,
die Stellungnahme des Vorredners laufe
praktisch auf eine Unkerstützung der Groß -
industrie hinaus . Selbst von den Rednern der
Rechten sei die Verteidigung der Unter -
nehmer sehr matt geführt worden .

Abg . R i e « t i m p (Z .) begründet eine»
Antrag , es mögen die Schädigungen fest-
gestellt werden, die Handwerk, Einzelhandel
und Landwirtschast aus der Aussperrung
erwachsen sind , und es möge dem durch die
Aussperrung geschädigte« gewerbliche« Mit -
telstande mit Steuererleichteru «ge« und Not .
standskrediten geholfen werden.

Abg . Ulbric - Westfalen (K.) teilt mit :
Tie aussperrende deutsche Eisenindustrie er »
halte vom internationalen Stahltrust monat¬
lich 8 Millionen Mark . Damit werde der
Kampsfonds gegen die Arbeiter gestärkt .

Abg . Mollath (Wirtschafte .) stimmt
dem Zentrumsantrag zugunsten des gewerb -
lichen Mittelstandes zu und erweitert ihn
durch einen Zusatzantrag , wonach im Aus -
iperrungsgebiet der auf den 15 . November
fallende Steuervorauszahlungstermin für
die Gewerbetreibenden iofort aufgehoben
werden svll.
. Damit schließt die Aussprache .

Der kommunistische Antrag auf
Ausd ehnung des Schlichtungswesens wird
abgelehnt , ebenso gegen die Kommuni -
sten und Nationalsozialisten der kommuni -
stische Mißtrauensantrag . Alle übrige « An -
träge werden dem Sozialpolitischen Aus -
schütz überwiesen.

Gegen 17.45 Uhr vertagt sich das Haus
auf Donnerstag 15 Uhr . Auf der Tagesord -
nung stehen die Anträge auf Einstellung des
Baues des Panzerkreuzers Ä.

Keine Arbeitslosenunterstützung
mr die Ausgesperrten

/ Berlin , 14. Nov . Der Spruchsenat für
Arbeitslosenunterstützung beim Reichsver -
iichsrungSamt hat sich als oberste Instanz
für Fragen der Sozialversicherung heute mit
der Angelegenheit der Arbeitslosenunterstüt -

zung für die ausgesperrten Metallarbeiter
beschäftigt , die , von der Spruchkammer des
Landesarbeitsamtes in Düsseldorf zur Her -

berführung einer grundsätzlichen Entschei -

dung an den Spruchsenat verwiesen worden
war . Nach längerer Beratung kam der

Spruchsenat zu dem Ergebnis , daß es sich
bei dem Kampf in der nordwestdeutschen
Gruppe nicht um eine Stillegung , sondern
>HN eins Aussperrung handele , also ein Ar -
SekMamvf im « ** •' •» des Arbe ' -ssos-nv - r«

sicherungsgesetzes vorliege und demzufolge
die Zahlung der Arbeitslosenunterstützung
nicht in Frage kommen könne. Da die Be
gründung des Spruchsenats in rein rechtlichen
Fragen der Form nach von der Entscheidung
der Spruchkammer abweicht , die grundsätzlich
denselben Standpunkt eingenommen hat ,
mußte eine Zurückweisung an die Spruch -
kammer zur anderweitigen Verhandlung er -

folgen .

Duisburg braucht wöchentlich
250000 Mark llnterstjisungsgelver
Duisburg , 14 . Nov . Der Finanzausschuß

der Stadt Duisburg beschäftigt sich in seiner
heute nachmittag abgehaltenen Sitzung mit

; der Frage der Unterstützung der durch die
'

Aussperrung in der nordwestlichen Gruppe
erwerbslos gewordenen Metallarbeiter lind
setzte die wöchentlich notwendige Unter -
stützungssumme auf 250 000 Mk. fest. Ter
Ausschuß schlug tzor , diese notwendigen Gel -
der auf dem AnKhewege zu beschaffen. Den
Ausgesperrten werden außerdem auch Na -
turalien gewährt werden . Ferner ist beabsich-
tigt , vielen die Hauszinssteuer zu stunden .

Der AMersanv öer ..BsWs"
Newyork , 14 . Nov . Nach der Rettung

einiger weiterer Passagiere und nach einigen
Todesfällen infolge Erschöpfung werden die
Ueberlebenden der „Vestris " auf 206 bis
220 geschätzt . Die Zahl der Vermißte « dürfte
etwa 118 betragen . Das Schlachtschiff
„Wyoming " sowie die Küstenkutter erhielten
Auftrag , die Suche fortzusetzen . Ueber das
Schicksal des Kapitäns der „Vestris " herrscht
Ungewißheit . Einigen Nachrichten zufolge
wurde er gerettet , während ein Mitglied des
argentinischen Konsulats in Newyork , der
selbst als einer der letzten von dem rasch
sinkenden Dampfer absprang , ihn noch auf
dem Wrack gesehen haben will . Den Berich-
ten der Ueberlebenden zufolge wurde das
Schiff am Samstag von einem starken
Sturm erfaßt , der große Unordnung an
Bord anrichtete . Darnach legte sich das
Schiff auf die Seite und alle Versuche, es
wieder aufzurichten , blieben ergebnislos . Die
Mehrzahl der Ueberlebenden landete heute
vormittag in Newyork , wo sie von zahlreichen
Aerzten und Krankenpflegern in Empfang
genommen wurden .

Zahlreiche Todesopfer
Newyork , 13. Nov. Der an Bord des

Schlachtschiffes „Wyoming " befindliche Vize-
admiral Taylor funkte einen Bericht des
Dampfers „American Shipper ^

,
"

wonach
insgesamt acht Rettungsboote und ein pro -
visorisches Rettungsfloß die „Veftris " ver-
ließen . Von diesen Rettungsbooten kippte
eines um . Von den ins Wasser gefallenen
Insassen wurden einige aufgefischt . Jnzwi »
schen wurde eine Anzahl herumschwimmen -
der Leichen gesichtet, wodurch die Befürch -
tung bestätig wird , daß viele Personen um -
gekommen sind. Das Rettungsfloß brach
offenbar infolge der schweren See auseinan -
der . Ein Rettungsboot kenterte gestern
abend 6 Uhr und die Insassen trieben seit»
dem umher .

Wie der Lloyd -Dampfer „Berlin " funken -
telegraphisch mitteilt , ist es ihm gelungen ,
nachdem er bereits 22 Ueberlebende des
Schiffsbruchs der „Vestris " gerettet hatte ,
noch in letzter Stunde einen gewissen Carl
Schmidt aus Chicago zu bergen , der 22
Stunden im Wasser umhergetrieben war .
Nach Mitteilung der Schiffsleitung besin »
den sich alle Geretteten verhältnismäßig
wohl . Niemand ist verletzt worden . Das
Wasser in der Nähe der Unglückstelle ist noch
immer mit Wrackstücken besät . Angesichts
der Meldungen über das in der Gegend der
Unglücksstelle herrschende rauhe Wetter be-
ginnt die Hoffnung auf die Rettung der
Vermißten zu schwinden. Ueber die schreck -
lichen Erlebnisse der Ueberlebenden , die einen
Tag und eine Nacht im Rettungsboot liegen
mußten oder , sich an Holzstücke klammernd ,
von der bewegten See umhergetrieben wur -
den , sind bisher nur kurze Berichte durchge-
drungen , da die Funkeinrichtungen aus -
schließlich dem Rettungswerk dienten . Der
in der Passagierliste des gesunkenen Damp -
fers erwähnte Reichsdeutsche Hermann
Rückert ist gerettet worden . Er befindet
sich an Bord des Dampfers „American
Shipper ". Es handelt sich um einen Ver -
treter der Leipziger Papierfirma Karl
Krause .

Der Bericht ein»
Augenzeugen

Newyork , 14 . Nov . Associated Preß erhält
einen Drahtbericht von dem Kanzler des ar¬
gentinischen Konsulates in Newyork , der sich
auf der „Vestris" befand und von dem Lloyd -
dampfe ? „Berlin " aufgenommen wurde , in
dem es heißt : Von Samstag an gerieten wir
in einen leichten Sturm , der eine Steuer -
bordschlagseite herbeiführte , die sich allmäh -
lich bis zu 30 Grad erweiterte . Die Haltung
der Mannschaft der „ Vestris " war ausgezeich¬
net . Jeder hatte den Eindruck , daß die ein -
zige Störung durch die mangelnde Vertraut -
hsit mit der Handhabung der Rettungsboote
bestand . Einige wurden zu stark besetzt^ sodaß
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ins Wasser springen mußten , während die
Mannschaft die Boote nicht losmachen konnte .
Der Schiffsingenieur legte am Montag früh -
zeitig alle Maschinen mit Ausnahme der
Dynamomotoren still und verhütete dadurch
eine Kesselexplosion, bei der kaum jemand
mit dem Leben davongekommen wäre . Die
Passagiere bewahrten die Fassung , weil sie
erst de « Ernst der Lage erkannten , als sie
ausgebootet waren . Die Frauen singen zu
weinen an und gerieten in Angst und
Schrecken über das Schicksal derer , die von
ihnen getrennt worden waren .

In einem hier aufgefangenen Funkspruch
berichtet Kapitän Cummings von „America »
Shipper " über die Rettungsarbeiten für die
„Vestris " : Wir kamen um 10 .30 Uhr abends
an der von der „Vestris " angegebenen Stelle
an und begannen die Suche . Wir kreuzten
bis ungefähr 3 .40 Uhr morgens , als das erste
Feuerzeichen gesichtet wurde . Um 4.05 Uhr
war das erste Rettungsboot längsseits ge-
nommen . Wir bargen im ganzen 5 Boote
mit vollzähliger Besatzung . Um 7.30 Uhr
bemerkten wir bei der Fahrt durch die mit
Wrakstücken übersäten Wogen einen Mann
und eine Frau . Wir setzten ein Boot aus und
nahmen die beiden , die sich 18 Stunden im
Wasser aufgehalten hatten , auf . Wir fahren
kreuz und quer über die Unfallstelle und
suchten bis zur Mittagsstunde nach weiteren
Ueberlebenden . Dann setzten wir die Fahrt
nach Newyork fort , nachdem sich mehrere an »
dere Schiffe am Schauplatz der Katastrophe
eingefunden hatten .

Der Dampfer «Berlin- mit Geretteten
in Newgorl

Newyork , 14 . Nov . Der Dampfer „Berlin "

ist heute ftüh mit 23 Geretteten und einem
Toten der „Vestris " an Bord hier eingetros »
fen. Die „American Shipper " folgt der „ Ber -
litt, , in kurzem Abstand . Sie hat 125 Geret¬
tete an Bord . Die Sanitätsbehörden haben
Anweisung erteilt , daß beide Schiffe vor allen
anderen Schiffen die Ouarantänelinie durch-
fahren dürfen .

Die öchuldsrage
Newyork, 14 . Nov . Es bestätigt sich die

Meldung , daß der Kapitän der „Vestris "

mit dem Dampfer untergegangen ist . Er
hatte es abgelehnt , einen Rettungsversuch
zu unternehmen , nachdem durch die verspä -
teste» Notsignale der Untergang des Damp »
fers besiegelt gewesen sei.

Der Vertreter des MTB . in Newyork
hatte Gelegenheit , verschiedene der Ueber -
lebenden der „VesttiS "

, die heute vormittag
um 9 Uhr Newyorker Zeit von Bord des
Llyod -Dampsers „Berlin " an Land gingen ,
zu sprechen. Von den 25 Geretteten waren
fünf Passagiere , der Rest gehörte der Besät -

zung an . Sie bestätigten übereinstimmend ,
daß in der Zeit vor dem Untergang des
Schiffes an Bord keinerlei Panik oder Erre -
gung herrschte. Alles wickelte sich zunächst in
bester Ruhe und Ordnung ab .

Eine Panik entstand erst, als es sich in -
folge des Ueberhängens des Schiffes nach
einer Seite als unmöglich erwies , einen Stul
der Rettungsboote zu Wasser zu lassen und
als die ersten Boote , die zu Wasser gebracht
wurden , kenterten , wobei die darin befind -
lichen Frauen uid Kinder in Wasser geschleu-
dert wurden .

Die Liste der an Bord befindlichen Passa »
giere und Mannschaften konnte erst im letz-
ten Augenblick vor dem Sinken des Schiffes
in die Boote gebracht werden . Zwei der Pas -
sagiere erklären , die Schiffsleitung hätte
ihre Hilferufe mindestens 5 Stunden früher
ergehen lassei müssen , da schon seit Sonntag
nacht die Kühlräume des Schiffes voll Was -
ser gelaufen wären und die Pumpen beinahe
versagten , sodaß die Mannschaften versuchen
mußten , das eingedrungene Wasser mit
Eimern auszuschöpfen .

Mit besonderer Schärfe wird die verspätete
Absendung des SOS » Rufes von dem In -
genieur Mack aus Wyoming verurteilt , der
sich ebenfalls unter den Passagieren befand .
Er bezeichnet diese Verspätung als ein Ver -
brechen, ja als Mord . Hätte , so führte Mack
aus , Kapitän Cary den SOS -Ruf um fünf
Stunden früher , um 5 Itfir statt um 10 Uhr
ergehen lassen , so wären sämtliche Passagiere
gerettet worden .

llnglöilslälle und Bergehen
Schwerer Bauuufall . Rheine (West,

falen ) , 14. Nov . Im benachbarten Neuen -

kirchen ereignete sich heute bei Reparatur -
arbeiten am Dach der vor mehreren Wochen
durch Brand geschädigten Pfarrkirche ein
schwerer Unfall . Ein Dachdeckergeselle war
mit dem Transport einer schweren Rolle
Dachpappe beschäftigt . Als er auf dem Dach
deS Chores die letzte Sprosse der Leiter be -

stieg, brach dies», und der Geselle fiel auf das

Dach des Seitmschiffs . wo er schwerverletzt
liegen blieb . Bei dem Sturz riß er einen
Kollegen und einen fünfzehnjährigen Dach-

deckerlehrling mit sich. Während der Kollege
sich im letzten Augenblick retten konnte ,
stürzte der Lehrling in die Tiefe und blieb
mit schweren, lebensgefährlichen Verletzun -

gen liegen . Sein Zustand ist hoffnungslos .

Explodierender Feuerschutzapparat. Ber -
lin , 14. Nov . Bei einer Filmgesellschaft in
der Friedrichstraße ist heute vormittag im
Vorführraum ein Feuerschutzapparat aus
noch unbekannter Ursache explodiert . Dabei
wurde ein im Räume anwesender Vorführer
getötet .

Betriebsunfall im Leipziger ElektrizitätS-
werk. Leipzig , 14 . Nov . Als im städtischen
Elektrizitätswerk ein 35000 Kilogramm
schwerer Turbogenerator mit einem Flaschen-

zug hochgezogen werden sollte, riß plötzlich
das Drahtseil , sodaß der Generator herunter -

stürzte . Ein Arbeiter wurde vollständig unter
ihm begraben und zerdrückt , drei andere Ar -
beiter wurden schwer verletzt.

Schwerer Autounfall . Augsburg , 14.
Nov . Gestern abend fuhr an der Kreuzung
der Staatsstraße Augsburg —Ulm mit einer
Nebenbahn ein mit fünf Personen besetzter
Kraftwagen in die Lokomotive eines Zuges ,
wurde von ihr erfaßt , beiseite geworfen und
stark beschädigt. Die fünf Insassen , ein Rei -

sender aus Stuttgart , drei Herren und eine
Dame aus Günzburg , wurden mehr oder
weniger schwer verletzt . Einer von ihnen ,
der Friseur Josef Schneider aus Günzburg ,
schwebt in Lebensgefahr . Die Lokomotive
des Zuges wurde nur gering beschädigt und
konnte die Fahrt fortsetzen.

Zum Einbruch in einem Bern er Postamt .
— Der Täter ei« Badeuer. Bern . 13. Nov.
Vor einigen Tagen wurde , wie wir meldeten ,
in einem hiesigen Postamt eingebrochen , wo-
bei dem Täter ein größerer Barbetrag in die
Hände fiel . Der Täter konnte nunmehr in
der Person eines gewissen Murer . 18 Jahre
alt , aus dem Badischen stammend , verhaftet
werden . Murer hatte in Bern noch vier wei -
tere Einbrüche begangen und wird auch von
der badischen Polizei wegen einer Anzahl
schwerer Einbrüche , begangen in Bauern -
Häusern im September und Oktober dieses
Jahres steckbrieflich verfolgt . Er war am
1. Oktober in Stuttgart verhaftet worden ,
konnte jedoch bei der Vorführung entweichen .

Raubüberfall auf eine» Postbeamte«.
Gelsenkirchen - Buer , 14 . November .
Dienstag abend wurde ein Postbeamter , der
im Begriff war , mit der Straßenbahn die
Post vom Bahnhof Buer -Resse nach dem
Bahnhof Herten zu bringen , von zwei mas -
kierten Männern überfallen . Ein Räuber
bedrohte ihn mit der Pistole , der andere ent -
riß ihm den Postsack. Die sofort alarmierte
Polizei konnte die Täter nicht mehr fassen.
In dem Postsack befand sich , wie mitgeteilt
wird , sehr wertvolle - Post , da in Resse heute
Lohntag war und im Postamt viele und
ziemlich hohe Beträge eingezahlt worden
sind.
Bandalismus eines ehemalige « Polkzeibcam -
ten . Schwerin , 14. Nov . Der frühere Polizei -

Wachtmeister und jetzige Kaufmann Hugo
Schwarz wollte gestern im mecklenburgischen
Ministerium des Innern den Chef der Lan -

despoleizei sprechen, weil seine Forderung
auf . Gewährung von Versorgungsgebühren
vom Ministerium abgelehnt worden war . Er

drang in das Zimmer des abwesenden Po -

lizeichefs ein , nahm einen an der Wand hän -

genden Degen und warf ihn durch die Fen -

sterscheiben auf die Straße . Dann teilte er
seine Tat telefonisch dem Ministeraldirektor
Dr . Schlesinger und dem Ministerpräsiden -

ten Schröder mit und erklärte , er wäre noch

zu anderem fähig , wenn ihm nicht Gerech-

tigkeit widerfahren würde . Trotz der beruh !»

genden Worten des Ministerpräsidenten setzte
Schwarz seine Drohung sofort in die Tat
um . Er begab sich ins Landesmuseum und

zerstörte dort mit einem dolchartigen Messer
ein Gemälde im Werte von über 15000 Mk.

Schwarz wurde verhaftet und ins Schweriner
Gerichtsgefängnis eingeliefert .



7!r . 316 Donnerstag , den 15. November 1928 Seite 3

Rovemberempfans 1928
Das Haus Oes Zaren ^ Ueberbrülknng politischer GegensSöe Onrch Kaviar ✓

Einleitung Oer Wintersaison Onrch Die »Internationale"

Baden
Zeichen Oer Zeit !

Durch die verschiedenen, dem Reichstag
vorliegenden Anträge , welche auf Erleich -
terung der Ehescheidung und anderes ab -
zielen , ist die Gefahr für unsere Kultur eine
akute geworden . Die Zentrumspartei kämpft
nicht ohne Schuld der zahlreichen Nichtivähler
einen schweren Kampf für die christliche Auf -
fassung für die Zukunft unseres Volkes , das
neben den Feinden seiner Verfassung im La -
ger der Verfassungsparteien einen großen
Prozentsatz geschworener Feinde christlich-
deutscher Kulturauffassung besitzt . Wie ge-
fährlich die Situation und wie verworren
die Dinge heute in Deutschland sind , beweist
die Tatsache , daß immer mehr in aller Offen -
heit aus Amerika importierte Vorschläge zur
„ Ehereform " diskutiert Vierden. Die Ka¬
meradschaftsehe , ja selbst die Polygamie er -
hielt schon manches bezeichnende Kompliment
Geradezu bedrückend aber wird die Tatsache ,
das neuerdings in der Vossischen Zeitung
ein Professor der evangelischen
Theologie an der Universität Berlin , A.
F . Stolzenburg , die Kameradschaftsehe d . h.
die Ehe auf Kündigung und vhne Nachwuchs
für diskutierbar erklärt . Tie Verworrenheit
der Begriffe dieses Theologieprofessors ( !)
ist tatsächlich nicht mehr zu überbieten . In
den Zeiten der Konkordatshetze wäre
es gewissen Kreisen nahegelegen , sich um die
eigenen Dinge zu bekümmern und die Ge -
fahren zu bannen , die mit Unterstützung des
Staates von offiziellen Ungehörigen der
evangelischen Kirche weiter verbreitet werden .

Die Panzerlremersrage
Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
„In der Panzerkreuzerfrage ist am Diens -

tag insofern eine außerordentlich wichtige
neue Lage eingetreten , als jetzt der Reichs -
wehrminister in einer offiziellen Denkschrift
an de » Herrn Reichspräsidenten und an die
Führer der Parteien herangetreten ist, und
auf das bestimmteste erklärt hat , daß er im
Falle der Ablehnung des Panzerkreuzers
seine Demission gebe. Der Reichswehrmini -
ster hatte auch mit dem Herrn Reichspräsi -
denten am Dienstag eine Unterredung , und
das Ergebnis war , daß der R e i ch s p r ä -
s i d e n t sich mit dem Reichswehrminister
solidarisch erklärt hat . Ueber den Sinn
dieser Solidaritätserklärung ist man aller -
dings nicht vollkommen im klaren , im beson-
deren hat der Reichspräsident durchaus der -
mieden , sich über die politikchen Folgerungen
auszusprechen , aber es ist doch fetzt eine
außerordentlich kritische Läge geschaffen , die '
auch die Parteien zu eindringlicher Stel¬
lungnahme nötigt .

"
Dazu möchten wir folgendes als unsere

Meinung bemerken : Wenn der Reichswehr -
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minister Gröner eine Denkschrift über dl?
Panzerkreuzerfrage erscheinen ließ , so bal
sich der Reichstag und haben sich die Parteien
selbstverständlich mit dieser Denkschrift und
den Gründen , die der Reichswehr minister
für die Notwendigkeit des Baues des Pan¬
zerkreuzers anführt , gewissenhaft zu beschäs -
tigen . Es ist zur Gewohnheit geworden , mit
dem üblichen Agitationsargument , der Pan -
zerkreuzer sei so überflüssig wie ein Kropf ,
die ganze Frage abzumachen . Nun möge
man den Minister Gröner zu der Frage hö -
ren , der ja kein Militarist ist und sich be-
kanntlich bezüglich seiner politischen Gesin -
nung und seiner Einstellung zui Republik
auch des Vertrauens der Sozialdemokratie
erfreut . Wenn dieser Minister die Panzer -
kreuzerfrage für so wichtig hält , daß er von
seinem Amt zurückzutreten gewillt ist, falls
der sozialdemokratische Antrag angenommen
wird , dann hat vor allem die Sozial -
demokratie das erste und größte Jnter -
esse daran , die Frage auf Grund der Denk -
schrift des Ministers noch einmal ernstlich zu
prüfen und dann sich darüber zu entscheiden,
ob sie ihren Antrag aufrecht erhalten will
oder nicht ; zumal es ja feststeht, daß ihr
Antrag eigentlich nicht ihrer sachlichen Ueber -
zeugung entspricht , sondern nur den takti -
schen Zweck verfolgt , ihr das Vertrauen ihrer
Wählerschaft , das durch die Widerspruchs-
volle Behandlung der Panzerkreuzerfrage
vor der Reichstagswahl und nach der
Wahl schwer erschüttert ist , wieder zu sichern .
Auch die Sozialdemokratie hat nach 1918 im-
mer daran festgehalten , daß die Möglichkei¬
ten , die uns durch den Vertrag von Versail -
les gelassen sind, ausgenützt werden sollen.
Hier bei der Panzerkreuzerfrage gilt es für
sie, die Konsequenz daraus zu ziehen.

Nun ist die Sozialdemokratie allerdings
jetzt in einer eigenartigen Lage. Ihr An -
trag widerspricht selbstverständlich der Denk -
schrift Gröners . Wenn sie nun ihren Antrag
ohne weiteres aufrecht erhält , dann sagt sie
damit : Was auch der Wehrminister und an -
dere sagen mögen , und wie gut oder schlecht
ihre Gründe für den Bau des Panzerkreu -
zers sein mögen — wir bleiben bei unseren -
Agitationsantrag . Damit würde sie offen
zugestehen , daß sie in diesem Falle keine
sachliche Politik , sondern nur Agitations -
Politik treibt .

'

Dann aber wird für das Zentrum von
neuem die Frage dringlich : Will man der
Sozialdemokratie den Weg zur solchen Agi«
tationspolitik ebnen , indem man ihr den Ge-
fallen tut , für die Ablehnung ihres Antrags
besorgt zu sein , sodaß sie sich nachher darauf
berufen kann , sie -fei . überstimmt und damit
der Bau des Panzerkreuzers gesichert wor -
den ? Wir sind entschieden der Meinung , daß
zu solcher Gutmütigkeit kein Anlaß vorliegt .
Die Sozialdemokratie soll die Suppe , die sie
sich unter den heftigsten Angriffen auf das
Zentrum während des Wahlkampfes einge -
kocht hat , auch selber auslöffeln .
Das Zentrum würde nach unserer Meinung
trotz allem einen Fehler begehen, wenn es
etwa mithälse , den sozialdemokratischen Agi -
tationsantrag niederzustimmen und damit
der Sozialdemokratie einen Dienst zu erwei -
sen . Die Sozialdemokratie soll sehen , vjie
weit sie mit solcher Agitationspolitik kommt.

Wenn sie es tragen kann , daß allenfalls
Gröner von seinem Ministerposten zurück¬
tritt und es riskiert , daß auch der Reichs-
Präsident die Frage seines Rücktritts er-
wägt : — sicher ist das keinesfalls — dann

Der Novemberempfang der . sowjetrussischen
Botschaft ist auch in diesem Jahre der breite
und prächtige Auftakt der gesellschaftlichen
Saison der Reichshauptstadt gewesen. Die
Exklusivität der Diplomatischen Empfänge
ist durch den Botschafter Krestinski
seit langem erfolgreich gesprengt , weil der
Novemberempfang zum Tage der Gründung
des neuen russischen Staates offensichtlich als
Glied der umfassenden und vielartigen Kette
in der Werbearbeit für den Staat betrachtet
wird .

Tie Kommunisten sind schon deshalb bei
diesem glänzenden Empfang in der Minder -
zahl . Aber es wird niemand vergessen. Von
dem wuchtigen breitschultrigen Landtags -
abgeordneten Gvhlke , der infolge seiner
allzu scharf hervorgehobenen Fähigkeiten
als parlamentarischer Faustkämpfer gegen
den Wirtschaftsparteiler P o n f i ck erst jetzt
von einem viermonatigen Ausschluß aus
dem Parlament einschließlich des bitteren
Etitzuges der Eisenbahnfreifahrkarte zurück-
gekehrt ist . bis zu der überaus verfeinerten
Frau des Volksbeauftragten
L u n a t s ch a r s k i, die jetzt in Berlin fleißig
filmt und an diesem Abend wieder durch
eine allerneueste Pariser Modeschöpfung die
gesamte anwesende Damewvelt überstrahlt ,
ist niemand ausgelassen .

Duldsamkeit hat der Zeremonienmeister
der Botschaft bei diesem Empfang ganz be-
sonders gegenüber der Sozialdemokratie
geübt , wenn auch Scheidemann und der
seit dem letzten Empfang Kanzler gewordene
Müller nicht erschienen sind und Breit -
scheid nicht wieder eingeladen worden ist,weil er in öffentlicher Volksversammlung
die reich bedeckte - Tafel auf Grund seiner an
ihr als Gast gewonnenen Kenntnisse agita -
torisch ausgewertet hat . Auch heute macht sehr
bald ein Bonmot die Runde , Has an dieser
Tafel zwischen zwei feindlichen Brüdern ge-
fallen sein soll . Ein Sozialdemokrat , dem
wohl die Berichte über schwierige Lebens -
Verhältnisse in Moskau besonders gegen-
wärtig gewesen sind, hat einen Kommunisten
gefragt : „Haben die russischen Arbeiter auch
fo

_ reichlich Lachs und Kaviar zum Speisen , -
wie man das hier sieht? " — „So viel nicht ! " ,
war die Antwort ? ,,So reichlich fiit -
te 'Nl wir nur die Act entert der
33 o u r o i s t el "

So treffende Antworten erwecken immer
sympathisierendes Vergnüngen . ganz ab -
gesehen davon , daß der Kaviar -Genuß in
Rußland - naturgemäß den breitesten Volks -
schichten zugänglich ist . In den großen rus¬
sischen Städten bekommt man ihn sogar im
Straßenhandel wie bei uns Kirschen und
Bananen und dann gleich auf Brot und
Butter . Man hat auf die Fragen der Händ -
ler nur zu bestimmen , ob viel Brot und we-
nig Butter oder wenig Brot und viel But -
ter , und zahlt für eine Kaviar -Portion , die
bei uns mindestens 6—8 Ma ^k kostet, nicht
einmal den zehnten Teil .

In Teutschland ist er selten , daß er in der
Vorstellungswelt und bald auch im Verdau -
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I )
„Ah , so ? Nun , gar so schlecht wird 's ihm

Wohl dort nicht gehen, " meinte Don Filippo .
Und da er schon längst gemerkt , daß er es mit
der Frau eines Camorristen zu tun hatte ,
fügte er gleichmütig hinzu : „Man sagt doch,
daß die Camorramitglieder auf den Verban¬
nungsinseln einen ganz schönen Tag leben
auf Kosten der anderen Gefangenen ? "

„Davon weiß ich nichts ! " stieß die Frau
mühsam ' hervor , denn plötzlich überfiel sie
eine lähmende Angst , der Priester wolle sie
aushorchen . Und sie wußte nur zu genau ,
was demjenigen drohte , der absichtlich oder
fahrlässig ein Geheimnis des Verbrecher -
bundes preisgab : , einem Manne der sichere
Tod : einer Frau ein paar Schnitte mit dem
Rasiermesser quer übers Gesicht, damit sie für
ewig verunstaltet und gezeichnet sei.

„Dann wißt Ihr weniger als jedes Kind, "
gab der Geistliche mit spöttischem Bedauern
zurück. „Aber Euch selbst mag 's wohl schlech -
ter gehen als Eurem Manne . Seit der König
so viele Herren von der „schönen und geehr-
ten Gesellschaft " auf die Inseln geschickt und
dadurch so viele CaMorristenstrohwitwen ge-
macht hat . werden sicher an den Pensions -
fonds der Gesellschaft hohe Anforderungen
gestellt ? " In einem Tone , als handle es sich
um die natürlichsten Dinge von der Welt , tat
Don Filippo seine tragen Seit zehn Jabren
war er in dem düsteren Hafenviertel tätig
und daher mit der Wesensart dieses niederen
Volkes , mit allen seinen Tugenden und
Lastern vertraut .

ungssy stein der hier Geladenen eine hervor -
ragende Rolle spielt : denn als die Türen zu
den wegen ihrer geschmackvollen Pracht stets
bewunderten Prunksälen der Botschaft ge-
öffnet werden und sich eine junge Dame bei
ihrem Begleiter nach Name und Art der von
einem Sinfonieorchester intonierten „Jnter -
nationale " , die ja die russische National -
Hymne von heute ist , erkundigt , höre ich die
Antwort : „Das ist der Kaviarmarsch der rus -
fischen Revolution ! "

An der langen Tafel mit dem kalten
Büffet , das nach russischer Art stehend attak -
kiert wird , gewinnt man einen ungefähren
Ueberblick über die „Kanonen " unter den
Gästen . Der Reichspräsident ist durch
den Staatssekretär Dr . Meißner : der
Außenminister Dr . Stresemann durch
den Staatssekretär Dr . Schubert offiziell
vertreten : aber auch Frau Käthe Strefe -
mann nimmt in ihrer beweglichen Art die
Interessen des Außenministers persönlich
und vermutlich auch politisch wahr .

Ebenso starke Aufmerksamkeit wie sie fin -
der auch eine andere Käthe , ausnahmsweise
einmal nicht die hier gleichfalls heimische
Katharina v . Kardorff -Oheimb , sondern die .
erste weibliche Trägerin des Professortitels ,
Frau Käthe K o l l w i tz . die weltberühmte
Künstlerin .

Wenn man sich darauf einläßt . Namen zu
nennen , bringt man sich in die Gefahr ufer -
los zu werden : denn aus Wirtschaft , Politik ,
Kunst , Literatur und aus der Reichswehr
— Seeckt in Zivil . Heye in Uniform — sind
Hunderte der besten Namensträger zugegen .

Gesprochen wird , vor allem über die einst -
weiligen Verfügungen unserer höchsten Ge -
richte gegen die Versteigerung des vom rus-
fischen Staat über die Firma Lepke auf den
Markt gebrachten Kunstbesitzes privater Her -
kunft und über die lange Reihe der fürst -
lichen Antragsteller , zu denen auch Fürst
I u s s u P o f f gehört , der den Mönch Raspu -
tin ermordete , um einen Sonderfrieden des
Zaren mit Deutschland zu verhindern , der
vermutlich alle die sich geschädigtsühlenden
Fürstlichkeiten vor der Emigration 'bewahrt

»tt -r, . . t r *~ r* ■ ^ . k>- >- - j -r

Jetzt sitzen ihre iin Bürgerkrieg siegreich
gewesenen Landsleute im Hause des
Zaren auch in Berlin : denn die Berliner
russische Botschaft ist — im Gegensatz zu den
für die diplomatischen Vertretungen erwor¬
benen Gebäude aller anderen Staaten — nicht
Staatsbesitz gewesen , sondern der Zar per -
sönlich war als Grundeigentümer
des Hauses Unter den Linden 7
im Grundbuch eingetragen . Nun könnte
jemand aus der Hinterbliebenen Verwandt -
schaft des Zaren sich sein Besitzrecht auf die-
ses Haus erkämpfen wollen . Vielleicht kommt
es auch einmal zu dieser besonders pikanten
Note im Verlauf der Prozesse , die gegen die
Enteignungsmaßnahmen der russischen Revo -
lution vor deutschen Gerichten mit Sicherheit
zu erwarten sind. —hff .

Aber seiner Frage ausweichend , sagte die
Frau nur kurz und bitter : „Wir sind nicht
mehr weit vom Verhungern .

"

„Und wann erwartet Ihr Euren Mann
zurück?"

„Für sechs Jahre haben sie ihn nach Trem -
mola geschickt. Wir werden uns wohl kaum
wiedersehen .

"

„So , meint Ihr ? Nun , soll ich Euch etwas
verraten ?" fragte der Priester gütig lächelnd .
„Schon in wenigen Tagen werden Eure
Kleinen ihren Vater wiedersehen . Fast olle
Verbannten und Gefangenen kommen in die-
sen Tagen frei . Morgen früh wird man 's
schon in ganz Neapel wissen .

"

Mit einem Ruck blieb das arme Weib
stehen, krallte seine mageren Finger in das
Gewand des Geistlichen und starrte ihm mit
weitgeöffneten Augen ins Gesicht. „Ist das
wahr ? Wißt Ihr das genau ? Ich werde
meinen Mann wirklich wiederhaben ? " kam es
stoßweise von ihren trockenen Lippen . Und
als es ihr . der Priester abermals versicherte,
da fiel sie mitten auf der Gaffe auf die Knie ,
reckte die Hände gen Himmel und schrie aus
vollem Halse : „Heiligste , süßeste Madonna
del Carmine , ich danke dir . daß du .unserm
König den rechten Weg gewiesen ! Hilfreiche ,
Wundertätige , hier auf dieser Gasse , in die-
sem Augenblick gelobe ich dir , daß ich an dei-
nem Altare zehn Kerzen —"

Aber ehe sie ihre verzückte Rede beenden
konnte , zog sie der kräftige Arm Don Fi -
lippos empor . „Bringt nachher Eure Ge -
lübde dar ! " sagte der bisher so milde Priester
mit ungeduldiger Stimme . „Und vergeht
nicht, daß Ihr mich zu einer Sterbenden füh -
ren sollt , und daß Eile vielleicht sehr nottutI "

Und während die Frau ' etwas verblüfft ,
aber gehorsam neben ihm weiter schritt , fuhr
er in strengem Tone fort : „Und bildet Euch
bloß nicht ' noch ein . daß sich die heilige Ma¬

donna del Carmine für euch Halunken beim
Könige verwendet habe ! Die Sache liegt
etwas anders : Um das Land und seinen
Thron vor dem anrückenden Gegner zu
retten , will der König mit den Liberalen
Frieden schließen und alle Gefangenen , die
seit Jahren in den Kerkern und auf den
Inseln schmachten , freilassen . Daß durch diese
allgemeine Amnestie auch alle Camorristen
und Spitzbuben ihre Freiheit wiedererlangen ,
das , gute Frau , ist für diese „schöne und ge -
ehrte Gesellschaft" eine große Gnade , ein
letzter Wink der Madonna , auf dem Wege
zum Verderben umzukehren . Gelobet meinet -
wegen der Madonna so viele Kerzen , als Ihr
wollt : das ist ganz gut und schön . Aber vor
allem gelobt Ihr , daß Ihr tun wollt , was in
Euren Kräften steht, um Euren Mann , wenn
er zurückkehrt, wieder zu einem anständigen
und ehrlichen Menschen zu machen ! "

Einige Augenblicke schwieg die Zurechtge -
Wiesens. Dann flüsterte sie zerknirscht : „Herr ,
wir waren so furchtbar arm . Nur dadurch
ist mein Mann soweit gekommen , daß . . .

"

Da zuckte dem Priester auch schon wieder
das Mitleid um die Winkel seines weichen
Mundes . Aber er wollte es nicht merken
lassen und unterbrach unwirsch : „Ach was !
Ich war auch ganz armer Leute Kind . Mein
Vater war Lastträger in Castellamare . Und
trotzdem ist mein Bruder heute dort ein wohl -
habender Makkaronifabrikant und dabei ein
ehrlicher Kaufmann . Und ich bin ja auch ge-
rade kein Strolch geworden . — Doch wir sind
wohl am Ziel . Nun zeigt mir schnell das
Zimmer der Kranken !"

Sie waren während seiner letzten Worte in
ein ganz kurzes Sackgäßchen eingebogen , das
durch eine hohe und schwärzliche fensterlose
Mauer abgeschlossen wurde . Es war eines
der scheußlichsten Massenquartiere dieses
Viertels , der „Fondaco degli Schiavi ".

Durch einen düsteren Gang gelangten sie
in einen .Hof . der aber schon mehr , einer

Kloake glich. Der seit Jahren hier angesam¬
melte Unrat , Abfälle und Kehricht, alles
Schmutzwasser aus den unzähligen Wohn -
löchern dieses feuchten Gemäuers bildeten
hier »eine stinkende Schlammgrube , in der es
von Ratten und Ungeziefer aller Art Wim-
melte . Und nach diesem Hofe zu mündeten
alle unmittelbar in die Wohnräume führen -
den Türen dieses Hauses . Die halb unter
der Erde liegenden Stuben des untersten Ge-
schosses waren nur durch hohe Steinschwellen
vor dem Eindringen des Schlammes geschützt .
Bei starkem Regen aber strömte der Unrat
unaufhaltsam in die Gemächer der Bewohner .
Zu den Stuben der vier übrigen Stockwerke
gelangte man über wacklige Treppen und
hölzerne Galerien , die sich außen an der
Hausmauer entlang zogen. Gegen dreißig
Türen wies dieses Gebäude auf : alle standen
weit offen und ließen die ' eklen Dünste ein-
dringen , denn diese Türen waren die ein -
zige Eingangspforte für Luft und Licht .
Fenster gab es hier nicht.

Auf der Holzgalerie des dritten Stock-
Werkes angelangt , deutete Donna Giuseppa
einladend auf eines der düsteren Löcher :
, !Bitte , hier hinein ! " Der Priester betrat
den elenden Raum und schaute blinzelnd um -
her . „Immer gerade durch ! Der letzte
Raum ! " wies ihn die Frau weiter .

Zwischen Betten , Küchengeräten , Wasch -
wannen , schlafenden Kindern und Katzen
hindurch tastete sich Don Filippo vorwärts .
Mit jedem Schritt wurde es dunkler , denn
die hinteren Räume empfingen ihr Licht nur
durch die Tür des ersten.

Im dritten Zimmer blieb Donna Giuseppa
für einen Augenblick stehen . „Seht Herr ,
hier wohne ich ! " Und auf ein Bett deutend ,
von dem her leise Atemzüge hörbar wurden ,
fügte sie stolz und zärtlich hinzu : „Meine
Kreaturen ! " (Volksausdruck für „Kinder ") .

( Fortsetzung
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Annen auch wir uns auf den Standpunkt
stellen : wir wollen zwar dies nicht, aber wir
haben auch keinen Grund , in der deutschen
Reichspo îtik den Zustand weiter zu erhol -
ten , daß die Sozialdemokratie , trotzdem sie
Regierungspartei ist, wenn es ihr gerade
jefäHt , reine Agitationspolitik treiben kann .
Dieser Zustand ist ungesund
und unerträglich und je unzweideu¬
tiger man zeigt , daß man ihn ablehnt , desto
besser . Andernfalls gesunden un -
ser « parlamentarische Verhält -
nisse nie . Und davon hat schließlich die
Republik den Schaden .

Sonderbare Friedensliebe
Man schreibt uns :
Wir beschäftigen uns nicht gern mit Streit -

fragen unseren evangelischen Mitbürgern ge¬
genüber . Aber manchmal gebietet uns diese
Beschäftigung doch die Pflicht der Selbst -
achtung . So eine Gelegenheit ist gegeben,
wenn das evangelische Gemeindeblatt „Die
Kirche"

, das heute doch in recht viele Haus -

Haltungen kommt , sich in der Form mit der
Mainzer Domtveihe beschäftigt , wie es dort
geschieht. Es wird berichtet , daß eine Anzahl
deutscher Bischöfe und Aebte sich dabei be-

teiligten und die Weihe der Altäre vor -
nahmen . Dabei wird es mit sonderbaren Be-

merkungen über die internationale Einfiel -

lung de rKirche vermerkt , daß auch der fran -
Mische Armeebischof sich beiteilgte . Es ist
kein schönes Bild von der Friedfertigkeit
einer großen religiösen Gemeinschaft , die sich
gerade in den letzten Tagen wieder mit dem
Friedensproblem beschäftigte in Karlsruhe ,
wenn wir recht berichtet sind , durch den Herrn
Stadtpfarrer Maas in Heidelberg , wenn so
schnell darauf eine derartig verhetzende und
kränkende Bemerkung möglich ist. Was
würde die Kirche erst dazu sagen , wenn sie
erführe , daß es im Kriege möglich war . daß
in einer großen französischen Kathedrale an
einem Ostersonntage deutsche und franzö -
sische Geistliche an deutsche Soldaten und
französische Bevölkerung das Gottesmahl
der Osterkommunion austeilten ? Wir Ka¬
tholiken freuen uns , daß wir eine so über
den Nationen stehende Kirche haben , die in
einer Zeit , wo ein übertriebener Nationalis -
mus zum Verderben der ganzen Welt wah -
ren Frieden vereitelt , friedlich ihre Obtzx -
Hirten so heiligen Dienst verrichten läßt , wie
wir ihn in einer Kirchen - und Altarweihe
sehen. Wir sind darüber hinaus der Mei -

nung . daß , wenn der in der Wahrheit doch
internationale Christusglaube lebendiges
Gemeingut wäre , es schon längst eine bessere
Lösung internationaler Beziehungen beson¬
ders den früheren Feindstaaten gegenüber
dfpM n hätte . Und noch eine zweite Fest -
WWg möchten wir für ein Kirchenblatt
mächen. Es gibt heute Kreise genug , die
Schiffbruch leiden an ihrem Glauben , weil
sie an seiner Richtigkeit zweifeln eben gerade
deshalb , weil in einem nach ihrer Meinung
christlichen Europa es nicht möglich ist, auf
dem Boden christlicher Grundsätze einen
brauchbaren Frieden zu schließen . Wir Ka »
tholiken sind auf solche Leistungen hin un -
serem heiligen Vater in Rom doppelt dankbar
dafür , daß er in seinen Rundschreiben auch
in»t aller Deutlichkeit vor dem Unheil des
Nationalismus , der eine Uebertreibung na -
tionaler Gesinnung und wahrer Vaterlands -
liebe darstellt gewarnt hat .

Adam Röder
Zum 70 . Geburtstag .

Ter «senujr der badischen Journalisten , Chef-

redakteur Adam Röder , vollendet heute , am
IS . November , sein 7 0 . Lebensjahr .
An diesem Tage blickt er auf eine fast 50jährige
journalistische und schriftstellerische Tätigkeit zu»
rück. Fünf Jahrzehnte im Zeitungsdienst l Nur
wer selbst den aufreibenden , nervenzerrüttenden
^ ournalistenberuf ausübt , wird den Ehrentag
richtig zu schätzen wissen und den Jubilar be-
neiden , der in so ungewöhnlicher Frische des
Geiste?, man möchte sagen , auf der Höhe seiner
Schaffenskraft den Jubeltag erleben durste . Was

der schneidige Redakteur, der geistvolle Schrift -
steller, der erfahrene Parteimann , der weitaus -

schauende Politiker und Volkswirtschaftler , der

feinfinnige Theater - und Kunstkritiker Röder
während dieser langen Zeit in unermüdlicher ,
emsiger Arbeit frei und unabhängig auf sich selbst
und s«ine Ideale gestellt, in den von ihm ge¬
leiteten Organen geleistet hat , können wir hier
nicht näher ausführen . Sein Lebensgang sagt
zur Genüge , daß er überall seinen Mann gestellt
und sich stets als das betätigt hat, was man von
einem Journalisten verlangen muß , als charakter-
voller Führer des Volkes im besten Sinn .

Geboren am 15. November 1858 in Kirchheim
Bei Heidelberg , verlebte Röder seine Jugendzeit
in Karlsruhe und Durlach . Schon mit
18 Jahren betätigte er sich literarisch . Mit
28 Jahren ging er, seiner Neigung und dem
guten Rat eines Zeitungsfachmanncs , der seine
ungewöhnliche Befähigung zum Journalistenberuf
erkannte hatte , folgend , vom ingenieurwissen -

schaftlichen Studium zur Journalistik über . Am
i . April 1881 übernahm er die Leitung des

. Hildesheimer Kurier ", dem seine gewandte Feder
bald große» Ansehen verschaffte. Am 1 . April
1890 kehrte er in seine Vaterstadt Karlsruhe zu-
rück und leitete hier fast ein Jahrzehnt hindurch
daS konservative Parteiorgan , die „Badische
Landpost"

. Vom 1 . Oktober 189g ab war er Chef-
redakteur des „Rheinischen Kurier " in Wiesbaden
und vom 1 . April 1909 bis 1 . Oktober 1913 leitete
er die „Deutsche Reichspost" in Stuttgart . Dann
übersiedelte er wieder nach Karlsruhe und rief
hier die „Süddeutsche Konservative Korrespon -

denz" ins Leben, die «t noch heute im Ha'ivt »

fctafe herausgibt

Donnerstag , den

Freiburger Brief
Freiburg i . Br ., 14 . Nov .

Seit mehr als einem Jahre sind in Frei -
bürg die Arbeiten zum Umbau des Perso¬
nenbahnhofes und der damit verbundenen
Verlegung der Höllentalbahn und des Bahn -
Hofs Wiehre in Angriff genommen . Mit
unermüdlichem Fleiß schaffen Hunderte von
Arbeitskräften an dem Werk , das die Frei -
burger Bahnanlagen modernisieren soll.
Insbesondere an zwei Stellen sind die Ar -
besten schon außerordentlich weit vorgeschrit -
ten , einmal ist der neue Lokomotiv - und Ab-
stellbahnhof an der Unterführung der Land -
straße Freiburg —Basel zum Teil fertig , zum
anderen find die Arbeiten im Lorettotunnel
im vollen Gange . Der Abstellbahnhof wird
im Westen begrenzt von der neuen Höllen -
talstraße , im Osten wird er durch die Rhein -
talbahn abgegrenzt . Am Südende des Ab -
stellbahnhofes erhebt sich der große Loko-
motipschuppen , der durch ein Werkstätten -
und Verwaltungsgebäude ergänzt wird . Der
Lokomotivschuppen ist im Rohbau fast fer -
tiggestellt , das Verwaltungsgebäude wird
bei günstiger Witterung noch dieses Jahr
unter Dach gebracht . Neben diesen Gebäu -
den ist es notwendig , daß das Gelände , wie
überhaupt das ganze Bahnhofsplanum um
etwa drei Meter aufgeschüttet wird . Die
Aufschüttung erfolgt fortlaufend mit der
Fertigstellung der Bauten . Der Lokomotiv -
schuppen soll 32 Maschinen beherbergen , im
Innern sieht man die fertiggestellten Fun -
damente der Arbeitsgruben , die darauf war -
ten , die Gleise aufzunehmen . Für die Dach -
aufbauten ist Holz verwendet . Dieser Bau -
stoff wurde , wie bei allen modernen Anlagen
dieser Art , verwendet , weil er von Rauch -
gasen der Lokomotiven nicht so angegriffen
wird wie Eisen oder Beton . Der Mittelteil
des großen Gebäudes enthält die Schiebe -
bühne , mit der die Lokomotiven in die der-
schiedenen Stände der Reparaturwerkstätten
gefahren werden . Zwei große Schornsterne
von 40 und einer von 30 Meter Höhe dienen
zum Abzug der Rauchgase . Durch Anschluß
an die besonders für diesen Zweck hergestellte
Ventilationsleitung wird jeder Lokomotiv -
schornstein mit den großen Schloten verbun -
den und der Rauch abgesaugt , damit Schup -
Pen und Werkstätten möglichst frei von
Rauchgasen bleiben . Die Gleisanlagen für
Lokomotiv - und Abstellbahnhof sind eben-
falls schon in Angriff genommen . Südlich
der Dreisambrücke wird eine neue Dreh -
scheide gebaut . Um den gefährlichen Weg
neben den Hauptgleisen zu vermeiden , wurde
für das Werkstätten - und das Rangierperso -
nal als Zugang zu ihrer Arbeitsstätte in der
Nähe der Drehscheibe eine Unterführung ge-
baut . lieber die Dreisam muß etwa 5g Me -
ter westlich der jetzigen Dreisambrücke eine
neue Brücke gebaut werden , die die Höllen -
talbahn aufnimmt . Diese Bahn wird in
einem nach Osten offenen Bogen über die
Basler Landstraße in der jetzt schon bestehen-
den Brücke über die Reichsbahnstrecke Frei -
bürg —Basel hin zum Lorettotunnel geführt .
Sie wird vom Hauptbahnhof und durch beide
Tunnel (Loretto - und Sternwaldtunnel )
zweigleisig bis zum Bahnhof Wiehre durch-
geführt . Der Lorettotunnel , künftig der
längste Tunnel der Höllentalbahn , erhält

Röders schriftstellerische Tätigkeit war äußerst
fruchtbar, er verfaßte eine große Anzahl von
Romanen , Novellen und Bühnenwerke und schrieb
über 10 900 ( ! ) Leitartikel für Zeitungen und
Zeitschriften , Essays, Kritiken, Reisebilder auS
Amerika usw . Von seinen zahlreichen politischen
Schriften seien genannt : Ein neues Reichstags -
Wahlrecht , der evangelifch-soizale Kongreß 1906,
Kulturkonservatismus , Konservative Zukunfts¬
politik, der deutsche Konservatismus und die
Revolution . Neue Werke hat der Unermüdliche
in Vorbereitung , u . a . : „Die Mentalität des
20. Jahrhunderts , eine Feststellung und Ziel -
setzung". Im Laufe der Jahre ist Röder mit
allen führenden Politikern jMiqvel , Bülow . Beth -
mann -Hollweg , Hertling , Prinz Max ) , in den
letzten Jahren als Reichstagsabgeordneter auch
mit den Führern der jungen Republik in persön-
liche Beziehung getreten .

Röders schriftstellerische und journalistische
Leistungen zeichnen sich auS durch einen blenden -
den Stil , sie zeugen von feiner Beobachtungsgabe ,
großem Wissen und reicher Erfahrung in Politik ,
Volkswirtschaft , Kunst und Theater . In allem
offenbart sich eine aufrichtige Natur , ein gerader ,
offener , männlicher Charakter, auf den die
deutsche Publizistik stolz sein darf .

Es ist ein erfolggekrönter Lebensabschnitt , den
der Chefredakteur und Schriftsteller Röder nun -
mehr erreicht hat . Wir entbieten dem Jubilar
die innigsten Glück - und Segenswünsche ! Möge
e? ihm vergönnt sein , noch viele Jahre in un-
geschwächetr Körperkraft und Geistesfrische in
seinem Berufe zu wirken ! 5*. B .

Iie Nobelyreislrager
Außer für Literatur, deren Preisträger —

Bergfon und Sigrid Undset — wir gestern
'

mitge-
teilt haben , sind auch wieder die preise für
phvfit und Chemie vergeben worden. Den
Nobelpreis für Tfcemi« für das Jahr 5927 erhielt
Heinrich U? ieland , Professor in München, und
für das Jahr IZ28 Adolf Windaus , Professor
in Göttingen . Falls der Nobelpreis für Pbvsik
für das Jahr II28 verteilt werden sollte, würde
ihn D . W. Richardson in London erhalten.

Ueber die vor «inigen Jahren zum Katbolizis -
mus übergetretene kiteraturpreisträgerin Sigrid
Undset seien noch folgende Daten nachgetragen:

Sigrid Undset wurde iSöZ in Kallundborg in
Dänemark als Tochter des bedeutenden norwegi -

1. November 1928

eine Länge von 500 Meter . Bei dem jetzt
begonnenen Bau dieses Tunnels ist der
Richtstollen etwa 214 Meter weit vorgetrie¬
ben . 110 Arbeiter sind in Tag - und Nacht -
schicht an der Durchtunnelung angesetzt. Der
Richtstollen hat eine Abmessung von 3,3 auf
3,2 Meter . Auf seiner Sohle ist das Förder -
gleis verlegt . Von diesem Richtstollen aus
wird zur Zeit im Innern der Tunnel durch
Ausbruch der Felsmassen beiderseits und
darüber bis zu dem vorgesehenen Profil zur
Aufnahme der Ausmauerung ausgeweitet
und fortlaufend mit schweren Stämmen ad -
gestützt. Eine Strecke ist in dieser Weise
schon durchgebaut , fodaß in der kommenden
Woche mit den Ausmauerungsarbeiten he-
gönnen wird , was wieder einer größeren
Anzahl von Facharbeitern Arbeitsmöglichkeit
verschafft. Das Gestein im Tunnel besteht
übereinstimmend mit dem geologischen Gut -
achten auf einer Länge von 200 Meter aus
Sandstein , dann aus Gneis . Der Bau soll
bis zum Spätjahr 1929 beendet sein. Dann
muß die Durchquerung des Günterstales
vorgenommen werden , wo die Trace 10 Me¬
ter tiefer als die Oberfläche zum Sternwald -
eck geführt werden soll . Ein kleinerer Tun -
nel durch den Sternwald führt direkt zum
neuen Bahnhof Wiehre ; in der Nähe des
Waldsees schließt dann die Trace an die
jetzige Höllentallinie an . Sobald die Bahn -
bauten auf dem Anstellbahnhof beendet sind,
und dieser in Betrieb genommen werden
kann , wird auch der Umbau des Hauptbahn -
Hofes in Angriff genommen . Einstweilen
ist man dabei , den südlichen Bahnsteigtunnel
nach Westen zu verlängern . Dort soll ein
Bahnsteig IN geschaffen werden . Nach dem
Umbau des Hauptbahnhofes wird dieser
südliche Tunnel als nördlicher Tunnel für
den Gepäckverkehr Verwendung finden . Dar -
aus ergibt sich , daß man einfach sämtliche
Bahnsteige nach Süden , etwa bis zur Stüh -
lingerbrücke verlegt . Die Arbeiten schreiten
-im allgemeinen gut vorwärts .

Soziale«
Beihilfe zu Fürsorgemaßnahmen für blinde

Kinder .

Trotzdem die Fürsorge für hilfsbedürftige
Minderjährige Pflichtaufgabe der Fürsorge -
verbände ist, hat sich die Landesver -
sicher ungsanstalt Baden entschlos-
fen, den Kreis ihrer freiwilligen Leistungen
auf dem Gebiete der Kinderfürsorge zu er-
weitern und neben der Fürsorge für Krüp¬
pel - und taubstumme Kinder auch eine solche
für blinde Kinder mit sofortiger Wrkung
aufzunehmen . Berücksichtigt werden Mnde
Kinder von Versicherten ; die in der Badischen
Blindenanstalt Ilvesheim zur Berufsaus -
bildung Aufnahme finden , ferner solche Kin -
der , die sich zu» Aufnahme in die Badische
Blindenanstalt Ilvesheim im Alter vom 6.
bis 8. Lebensjahr eignen . Gegegebenenfalls
werden auch Beiträge zu Teilmaßnahmen
für blinde Kinder gewährt . — Die Berufs -
ausbildung muß erfolgen in einer der Lehr -
Werkstätten der Badischen Bindenheilanstalt
Ilvesheim : Ausnahmen hiervon können un -
ter bestimmten Voraussetzungen zugelassen
werden . Bedingung ist, daß das Lehrver -
hältnis nicht erst nach Beendigung des 17.

schen Archäologen Zngvald
" U. geboren. Der

Vater U . befaßte sich besonders mit urgermanischen
Funden und war der erste Erklärer der nordischen
Tierornamentik. Als Direktor des National -
museumz in Dslo starb er früh und ließ feine Fa -
milie in Armut zurück. So mußte Sigrid U. von
I899 bis 1909 als Kontoristin einer Elektrizität ?»
firma selbst das tägliche Brot verdienen.

Inzwischen hatte sie aber schon vorher begon-
nen zu schriftstellern . Ihre ersten Arbeiten
„Martha (Dutte* ( 1907 ) und „Das glückliche Alter "

( I90S) offenbaren fie schon als groß« Frauenschil-
derm, fielen aber noch nicht weiter auf. Dagegen
wurde sie schon bekannter durch den 19 t t erschiene¬
nen Roman „Jenny " ( l92l ins Deutsche übersetzt ).
<Lz folgten einige Bände kegenden, Kindergeschich.
ten und 1919

'
ein Buch „Im Gesichtspunkt der

Frau "
, in dem sie einen kämpferisch feministischen

Standpunkt, dem sie wohl sich früher genähert hatte,
ausdrücklich ablehnt. In den Jahren 1920— 1922
erschien dann ihr bisheriges Hauptwerk, die

Romantrilogie „Kristin kavransdatter " (I : Der
Kranz , II : Die Frau , HI : Das Kreuz) . <2s gibt
die Schilderung eines norwegischen Frauenschick -

salk, zwar im äußeren Rahmen des 1?. Jahr -

Hunderts , aber mit Schicksalen und Gestalten un,

serer Zeit . Das Werk hat in Norwegen unge¬
heures Aufsehen gemacht und (bei nur 2,6 Mil¬
lionen Einwohnern ) schon eine Auflage von
200000 erreicht . <£ s wurde in alle norwegischen
Sprachen, ins Englische, Französische und Hollän-

dische übertragen. Ins Deutschs ist erst der erste
Band übersetzt ( l925 . Frankfurt a. M. , Rütten
und köning) . Di» beiden anderen sollen 1929 fol -

gen. Ftir diesen Roman erhielt Sigrid U. 192z
in Konkurrenz mit Glav Dun , Thomas Yardy und
Thomas Mann den Nobelpreis für Literatur, den
bisher noch eine Frau erhalten bat. Im Jahre
192Z erschien von ihr weiter der zweibändige Ro «
man „Glav Audunssön von k?estoi ?en". Der
Bjel» erscheint als das männliche Gegenstück zu
Kristin kavransdatter . Sigrid U ist mit dem
Maler c, a. Svarstad verheiratet und bat 3 Kinder.
Sie wobnt in Lillehammer (Norwegen ).

Auer Dult
Am Südende Münchens , auf dem anderen

Ufer der Isar , liegt dio „Au ". Diese Vorstadt
könnte gut stromabwärts getragen und eine
Bahnstunde entfernt niedergesetzt werden . Es
würde tTtr nichts zu einer kleinen Sandstobt feb-
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Lebensjahres begonnen hat . Die Höhe des
Beitrags der Landesversicherungsanstalt Ba -
den richtet sich nach den Verhältnissen des
einzelnen Falles und wird die Hälfte des
täglichen Verpflegungsaufwandes nicht über .
schreiten . — Zu der bereits begonnenen Be-
rufsausbildung kommt eine Beitragsleistung
nur dann in Frage , wenn das Lehrverhält -
nis frühestens Ostern 1927 begonnen hat und
ein diesbezüglicher Antrag bis spätestens 31 .
März 1929 gestellt wird . Anträge auf Ko-
stenbeteiligung sind zunächst dem Geschäfts -
führer des Badischen Blindenvereins , Lan -
desblindenpfleger Vanoli in Freiburg i. Br .
vorzulegen , welcher sie der Landesversiche-
rungsanstalt Baden zur weiteren Entschlie¬
ßung zuleitet .

Kirchliche Nachrichten
Volkswallfahrt ins Heilige Land .

Die vom Deutschen Caritasverband ttt die¬
sem Frühjahr veranstaltete Volkswall -
f a h r t ins Heilige Land hat so großen An -
klang und eine unerwartet zahlreiche Beteili¬
gung gefunden , daß eine Wiederholung zu
den denkbar billigsten Preisen auch für das
nächste Jahr (vom 8.—28. April 1929) ge¬
plant ist . Ausgangspunkt Genua . End -
Punkt Venedig .

Reiseroute : Genua — Neapel — Haifa —

acht Tage Aufenthalt in Palästina — Jeru -
salem (sechs Tage in Jerusalem mit Besuch
sämtlicher Heiligtümer , Autofahrt zum Oel -
berg , nach Bethlehem , St . Johann im Ge-
brrge , nach Jericho , zum Jordan und Toten
Meer ) — zweitägige Autofahrt durch Sa -
maria (Jakobsbrunnen , Nablus (das alte
Sichem ) und Galiläa (Nazareth , Cana , Ti >
berias , Tabgha , Chapharnaum ) — Haifa —
Corfu oder Ragusa — Venedig .

Ausführliche Prospekte sind erhältlich bei
der Pilgerabteilung des Deutschen Caritats -
Verbandes. Freiburg i. Br. , Werthmann -
haus . Dorthin sind auch Anmeldungen zu
richten . Wegen Sicherung der Plätze emp-
siehst sich, baldige Anmeldung .

i
Therese Neumann in KonnerSreuth .

Ritter von Lama schreibt :
Die Kirchweihzeit , die leider in ihrer Ver -

weltlichung zum Festtag der Sünde gewor -
den ist, brachte Therese Neu -nann erhöhte
Leiden . Das Christkönigfest brachte ihr zwei
Visionen ; die eine entsprechend dem Evange¬
lium vom Zinsgroschen , in der zweiten
schaute sie den Herrn auf dem Wege nach
Bethanien , wo er bei Lazarus einkehrte und
ein Mahl nahm . Immer wieder kommen uns
angebliche Katastrophenprophezeiungen zur
Kenntnis , die auf das bestimmteste Therese
zugeschrieben werden : so soll sie einem uns
bekannten Bischof für 1932 einen großen
Kirchen - und Klostersturm vorausgesagt ha -
ben. Wir sind ermächtigt , mitzuteilen , daß
alles frei erfunden ist. Leider 'beteiligen sich
nicht nur weibliche Klatschbasen mit Vergnü -
gen an der Verbreitung solcher Nachrichten .
Herr Sanitätsrat Dr . Seidl von Waldsassen
wird in Amsterdam vor dem Verbände katho -
lischer Aerzte über Konnersreuth vom ärzt -
lichen Standpunkt aus sprechen.

len . Alles ist da, was städtische Gewichtigkeit in -
mitten bäuerlicher Umgegend verleihen könnte:
ein Amtsgericht , das daselbst feinen häßlichen,
aber an Umfang beträchtlichen Sitz genommen :
eine Brauerei daneben , damit es und die Bevöl -

kerung der Arbeit nicht ermangle ; und die Kirche
als drittes der Wahrzeichen. Viele Häuser , zwei -
stöckig. spitzgiebelig, mit Holz verschlagen stehen
noch von Dorfes Zeiten her ; dazwischen, wahllos
wie Bauabfäll der großen Stadt hingeworfen ,
hohe , verruste, vielsenstrige Mörtelklötze — so wie
die Bevölkerung ein Gemisch ist aus Bauerntum
und Proletariat , beides in einem .

Eine Kleinstadt hat ihren Jahrmarkt und alle
Oktober hat die Au ihre Dult . Rings um die Ma¬
riahilfkirche, aus dem Platze beim Amtsgericht
und der Brauerei , sind die Buden aufgeschlagen.
Die ungleichen Häuser stehen im Dämmer herum
und schließen sich aneinander und die Bäume
spreizen die kahlen Finger und lassen die letzten
gelben Blätter herniederwehen . Unter den hol-
zernen Verdecken leuchten lauter kleine Laternen
und bilden eine Straßenflucht der prächtigsten
Auslagen : Jngverplatten und Kokosfcheiben und
Kletzenbrote und türkischer Honig und Schweins -
mürstel bryzeln und Obstweine werden aus dem
Faß geschenkt. Aber die Dult ist vor allem ein
nützlicher Markt , wo die Männer aus der fernen
Welt den Frauen der Au Vorträge halten , wie
man mit den neuesten Maschinen Eier schlägt und
Kartoffel schält, wo echte Japaner sogar gekom-
men sind, Porzellan feilzubieten und die Männer
erfahren , wie man es macht , stets einen sauberen
Kragen zu besitzen . Die Häuser haben sich geöff¬
net und ihrer Inwohner Hausrat ausgeschüttet
und diese kommen und holen ihn sich aufs neue
herein . Möbel und Bilder und Ketten und Vasen
und Aschenbecher und Ohrringe und Brief -

beschwerer und Bücher und Stiche liegen in
wirren Haufen und ach — der wertvollen Funde
aus Großväterzeiten , um deretwillen die Kenner
einst tagelang in den Buden der Dnlt kramten,
find immer weniger geworden und alles ist nur
noch verstaubter Ramsch der Fabriken : Assen,
Raben und Katzen aus Porzellan .

Die armen Leute decken sich ein mit schlechter
Ware ; ein Karussel spielt für die Kinder ; aus
dem Trapeze schwebt ein Akrobat wie ein roter
Vogel und schlingt die Beine um den Hals .
kostet zwanzig Pfennige , um zuzusehen ; denn

„das sind auch Arbeiter , die leben wollen "
, sagt

die dicke Frau , die das Geld bei den Umstehenden
einsammelt . W. Petzet.
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Chronik
Die Leiche des Regierungsrals

Vr. Vollmer gefunoen
Karlsruhe , 14- Nov. Auf württembergischemGebiet wurde heute früh etwa 4 Kilometer vom

Kurhaus Ruhstein entfernt im Wald abseits des
Weges die keiche des seit dem 4. November ver-
mißten Aeg. -Rat Dr. Lugen Vollmer von württem-
bergischen Forstbeamten unter Umständen gesun¬
den, die das vorliegen eines Verbrechens aus-
schließen . In Lrmangelung jedes anderen Beweg -
grundes steht fest, daß der verstorbene ein Vpfer
seiner im Krieg erlittenen schweren Kopfverletzung
geworden ist .

Grohfeuer in Durmersheim
Durmersheim , 14. Nov. Heute nacht 0.34 Uhr

wurde Sie Berufsfeuerwehr Karlsruhe nach Dur -
Mersheim gerufen, wo Großfeuer ausgebrochen
war . Man konnte 'den Feuerschein bereits von
Karlsruhe sehen. Bei Ankunft des Löschzuges
stand ein ganzes Quadrat , das im wesentlichen
von der Möbelfabrik Moser mit Schreinereiwerk,
statten und Holzlagerplätzen belegt ist, in Flam -
men. Hier war nichts mehr M reiten , die Hilfe
kam gerade rechtzeitig um zu verhindern , daß die
gewallige strahlende Wärme die Gebäude jenseits
der 3 Straßenfronten in Brand fetzte. Am ge-
fährlichsten war die Situation an der nördlichen
Grenze des Brandplatzes, der nicht an eine Straße
stieß , sondern direkt auf landwirtschaftliche
Gebäude, die zum Teil bereits brannten und das
Feuer mit dem Winde weiter auszubreiten
drohten. Hier wurde der Brand zunächst zum
Stehen gebracht . Alsdann hatte die Berufsfeuer -
wehr unterstützt durch die freiw . Feuerwehr des
Ortes und von Bietigheim mit drei 75er Schlauch -
leitungen mehrere Stunden zu kämpfen, lediglich
um die gefährdeten Gebäude naß zu halten und
einen Uebergang des Feuers zu verhindern . End-
lich gegen 2 Uhr war die Gewalt des Feuers so -
weit gedämpft, daß an das Ablöschen des eigent-
lichen Brandherdes herangegangen werden konnte .
Während der Löscharbeiten explodierten mehrere
Benzinfässer unter dumpfem Knall ; in einem
Falle flog , der entsetzten Zuschauermenge deutlich
sich bax, ein Faßboden etwa 100 Meter hoch , um
dann mitten auf die Straße zu schlagen . Gegen
6 Uhr konnte die Berufsfeuerwehr Karlsruhe ab-
rücken und das Weitere der Ortsfeuerwehr über,
lassen , die bis dahin ebenso wie die freiw . Feuer -
wehr Bietigheim in ausgezeichneter Weise mit-
gearbeitet hatten . Außer der Möbelfabrik Moser
sind noch verschiedene landwirtschaftliche Wohn -
und Nebengebäude vernichtet. Der Schaden
dürfte erheblich sein ; über die Ursache wurde
nichts Näheres bekannt.

- • *

Dazu wird weiter gemeldet:
Die Ursache des Großfei'.ers , das heute nacht

in der Badischen Möbelfabrik Moser & Co. zum
Ausbruch kam, konnte bisher noch nicht ermittelt
widert . Das verheerende Element dehnte sich
mft "rasender ' Geschwindigkeit aus Und fand in
den großen Holzvorräten und fertigen . Möbel-
stücken reiche Nahrung . Die weiteren Brand-
geschädigten sind der Schuhmachermeister August
Weingärtnei , sowie die Landwirte Karl
Fröhlich und Anton Kiefer . Die Oekono -
miegebäude wurden völlig ein Raub der Flam -
men, wahrend die ' Wohnhäuser nur schwere Be-
schädigungen ' erlitten . Von dem Fäbrikanwesen
stehen nut "cch die Mauerreste . Die in den
Trockenräumen lagernden Brettervorräten brann -
ten heute morgen noch lichterloh . Von . den
ferngen Möbeln , die in den oberen Räumen auf -
bewahrt worden waren , konnte nichts mehr
gerettet werden. Auch ist ein neues Lastauto den
Flammen zum Opfer gefallen, während zwei
andere Kraftwagen in Sicherheit gebracht werden
konnten. Auch das Vieh ist rechtzeitig tn
Sicherheit gebracht worden. Glücklicherweise war
es um die kritische Zeit windstill, sonst hätte das
Unglück wahrscheinlich noch größere Dimensionen
angenommen und man glaubt , daß der schaden
sich weit über eine Million beziffert . ' <■

Rheingold - Expreß und Heuwage » .
Neckarau , 14. Nov . Gerade als man die

Schranken schließen wollte, weil der Rheingold-
Expreß herannahte , stürzte auf einer Wege -
überfahrt in Neckarau ein Heuwagen um . Der
Zug konnte noch einige Meter vor dem Hindernis
halten . . .

Forchheim bei Karlsruhe , 14. Nov. (Kirch -
w e .i h s o n n t a g. ) Da am letzten . Sonntag schon
in der ganzen Umgebung die Kirchweihe statt-
gefunden hat, so machte dieses Mal Forchheim
allein eine Ausnahme . Unsere Kirchweihe findet
deshalb am kommenden Sonntag , den 18. Nov .,
statt . Tanzlustige sowie Fußballsportler können
an diesem Tage voll und ganz auf ihre Rechnung
kommen. Nachmittags % 3 Uhr findet ein .großes
Fußball -Verbandsspiel statt . Der Futzballverein
Sportfreunde empfängt den Fußballverein Baden-
Oos . Da die Einheimischen gegen diesen Neuling
noch nicht gespielt haben, so ist ein sehr inter .
essantes Spiel zu erwarten . Also heißt die
Parole am kommenden Sonntag : Auf nach -Förch -
heim ! A. L.

Untergrombach , \2. Nov . (Selbstmord .)
Am Sonntag abend legte sich eine fremde Dame
Leim Bahnhof, auf das Gleis. Bahnbedienstete sich -
teten die verzweifelte, noch bevor der selbstge -
wählte Scharfrichter einfuhr. - „verschmähte Siebe"
soll die Ursache sein ; denn es war Kirchweih ! —
(Frecher Diebstahl .) Tin Kerwegast benutzte
in einem unbewachten Augenblick am Montagnacht
im Gasthaus zum Michaelberg hier die Gelegen -
heit und stahl aus dem daneben liegenden Metz-
gersladen ungefähr 50 Pfund Schweinefleisch.
Der Dieb entkam in der Dunkelheit , wurde aber
heute vom Wirt , welcher den sauberen Kunden
kannte, dingfest gemacht. Um - den in Bruchsal
wohnhaften Dieb wird sich die Polizei annehmen ,
zumal derselbe sich in der gleichen Wirtschaft schon
oft „französisch" verabschiedete und dabei ver-
schiedentlich den Seimweg immer durch die Metz-
gerei nahm.

Menzingen (21 . Bruchsal) , l -l. Nov . (ver .
mißt .) Seit 10 Tagen wird der zzjährige
Ziegeleiarbeiter Lnzelhard Hu b er (ein Sohn der

Der Raubmorö im Bräunlinger Wald
Wer von Bräunlingen übet Oberbränd nach

Neustadt geht, erblickt bald nach Eintritt in den
Bräunlinger Wald zedier Hand den Leopoldstein,
dessen Inschrift dem Kaiser Leopold von Oester-
reich den Dank ausspricht für die Rettung des
herrlichen Waldes, welcher der Stolz und Reich-
tum der Gemeinde Bräunlingen ist. Bei diesem
Denkstein führt rechts ein Seitenweg ab und in
etwa einer Viertelstunde gelangt man auf ihm
zur alten Fohlenweide, in stiller Verborgenheitund idyllischer Waldeinsamkeit gelegen. Da steht ,der Gemeinde Bräunlingen gehörend, ein ein»
stöckiges Wohnhaus mit Stube , Kammer und
Küche. Ehedem diente es dem Wächter der in-
zwischen eingegangenen Fohlenweide zur Unter-
kunft. Bis vor wenigen Wochen war es un -
bewohnt. Am letzten Sonntag sollte dieses Wald-
haus zum Schauplatz einer ruchlosen Bluttat ,eines schrecklichen Raubmordes werden. Kurzvor Allerheiligen zog der 53jährige, ledige
Rudolf Welte dort ein, der meistens im
Bräunlinger Stadtwald arbeitete . Eine wahre
Hünengestalt war Rudolf Welte, verfügte über
eine Riesenkraft und konnte mit jedem fertigwerden, der in offenem, ehrlichem Kampfe ihn
angriff . Eine Löwennatur war er , still zurück-
haltend , nicht bösartig ; wer ihn aber reizte , der
zog

' den kürzeren . Bei all dem war er ein eigen-
artiger Sonderling . Schon längst zog's ihn zur
Einsiedelei auf der Fohlenweide hinaus , die ihmnun zum Verderben geworden.

Am Spnntag , den 11 . November, plauderte
Rudolf Welte nachmittags noch vergnügt mit zwei
Fürstl . Fürstenbergischen Jagdaufsehern , die ihnin seiner Behausung besuchten . Sonntäglich an -
gezogen , richtete er eben die Erdöllampe für die
heraufziehende Nacht, als die beiden ihn verließen.Anderen Tags fand ihn einer der beiden Jagd -

aufseher mit gespaltenem Schädel, in der Stube ,neben dem Ofen auf dem Boden liegend, nochim Sonntagsanzug . Die Erdöllampe stand noch
gefüllt und unbenutzt auf dem Tische . Das be-
rechtigt zu dem Schlüsse , daß der Mord vor ein-
getretener Dunkelheit vollbracht wurde. Der
Mörder hat offenbar sein Opfer von außenherbelauert und gewartet, bis dasselbe sich zur Ofen-
türe niederbückte , um das Feuer zu schüren .
In diesem Augenblick mutz er den Ahnungslosen
meuchlings von hinten der überfallen haben.Mit der Schneide der Axt, die dem Ermordeten
selbst gehörte, führte er den ersten tödlichen.Streich nach dem Hinterkopfe. Die Brandwunde
auf der Seite des Gesichtes rührt ohne Zweifel
daher, daß Rudolf Welte gleich nach dem ersten
Streich am heißen Ofen hinabsank.

Mit der Axt hat der Täter auch den Schrank
gewaltsam geöffnet; auch das Bett war bis in
die tiefsten Gründe durchwühlt, offenbar umGeld zu suchen. Der Mörder fand aber sovielwie nichts . Der Erlös des Hauses , das Weltein Bräunlingen um einige Tausend Mark ver -
kauft hat, war kurz vor dem Umzug nach der
Fohlenweide bei der Kreditkasse in Bräunlingenangelegt worden. Auf dieses Geld hat der Mörder
es vermutlich abgesehen gehabt. Es will scheinen ,daß er mit den Verhältnissen seines Opfers ziem-
lich gut bekannt war . Ein landfremder Menschhatte ' in jener abgelegenen Gegend keine mensch -
liche Wohnung und in der niederen Hütte keine
Reichtümer vermutet. Ob und welche Anhalts -
Punkte die Staatsanwaltschaft hat für Verdachtund Erfassung des Täters , ist uns unbekannt.Möge zur Beruhigung der erregten Gemüterbald Licht in das unheimliche Dunkel kommenund die schreckliche Tat bald ihre Sühne finden.Die Ehre und Sicherheit unseres Schwarzwaldesverlangt das gebieterisch . M.

Wwe. Huber hier) vermißt. Alle Nachforschungenwaren bisher vergeblich.
Helmsheim (A. Bruchsal) , 14. Nov. (Todes¬

fall .) Nach einem langen leiden ist gestern Bür-
germeister und Mühlenbesitzer Rudolf Steiner
hier im 60. Lebensjahr gestorben. (Er hat seinAmt gerade eine Amtsxeriode hindurch versehen.

Heidelberg, 14 . Nov. (<£ i n gemeinerB u r s ch e.) Gestern nachmittag gegen halb z Uhr
wurde ein junges Mädchen aus Mannheim im
Geißberggelände von einem Mann , der in unan-
ständiger Bekleidung auf einer Bank faß ange-
sprachen und mit unsittlichen Anträgen belästigt .Als das Fräulein flüchtete , verfolgte sie der Täter
und würgte die sich wehrende mehrmals am Halse.
Glücklicherweise kam in diesem Augenblick eine
Autodroschke den Fahrweg herauf, worauf sich der
Bursche in die Büsche schlug. Der Kraftdroschken -
führer benachrichtigte eine des Wegs kommende
Reiterstreife der Polizei . Diese und das alar-
mierte Notruskoinmando durchsuchten das Terrain
und ex gelang ihnen^ den Täter in der Person des
verh. ssjähxigen wiederholt mit Zuchtbaus vorbe¬
straften Täglöhners Peter Gabler zu ermitteln.

Muggensturm (Amt Rastatt ) , 14. Nov . (Not¬
landung eines französischen Post -
f l u g z e u g e s .) • Vorgestern nachmittag %3 Uhr
mußte >ein französisches Postflugzeug auf dem
Versuchsfeld der Firma Weber, Plantagen A .-G .,
wegen Motordefekts notlanden . Verletzt wurde
niemand, das leicht beschädigte Flguzeug wird
abmontiert werden.

Sfsenburg, 14. Nov. (?Z Jahre alt .) Heute
vollendete Frl . Tlara Ruf , wohl die älteste Person
der Stadt, ' ihr 93. Lebensjahr. Sie ist am 14. Nov.
! 8ZS als Tochter des Tagwerkers Georg Ruf ge-
boren . Ostern 1842 trat Tiara Ruf in die damals
noch konfessionelle und von Klosterfrauen geleitete
Volksschule ein . Damals waren es so Schulkinder
des Mädchenjahrganges . Trotz ihres Alters er -
freut sich Tiara Ruf einer staunenswerten geistigen
Rüstigkeit und weiß aus vergangenen Tagen
Interessantes zu erzählen .

-Hausach, 14 . Nov. (Besichtigung der
Schwarzwaldbahn durch einen Ja -
paner .) Die Schwarzwaldbahn ist dieser Tage
durch einen Vertreter des japanischen Verkehrs-
Ministeriums besichtigt worden . Der japanische
Beamte war von Vertretern der Reichsbahn be-
gleitet und ließ sich über alle Einrichtungen der
Linien eingehend informieren .

Gewerkschaftliches
Tendenzpropaganda gegen die Angestellten -
Versicherung durch die Privatversichernngs -

gesellschaften.
Nach den Ausführungen des Sprechers der

Privatversicherungsgesellschaften, Dr . Moschik,
soll man die Grenzerhöhung bei der Angestellten-
Versicherung auf 8400 Mark nur vorgenommen
haben, um einerseits die Fehlbeträge
d er Re i ch,s v e r s i ch e ru ngsa nst a lt für
Angestellte selbst und andererseits
diejenigen im Reichzhaushalt dek -
ken zu können . Unter Hinweis auf die Denk-
schrist über , die Vermögenslage der RFA . , die das
Reichsarbeitsministerium Anfang dieses Jahres
dem Reichstage zugestellt hat, werden die Dinge
so dargestellt, als ob die Reichsversicherungs¬
anstalt nur noch von der Hand in den Mund lebe
und die Beiträge der nunmehr neu einbezogenen
Angestellten lediglich dazu dienten, den Zeitpunkt
des Zusammenbruchs hinauszuschieben. Und der
Zusammenhang mit dem Reichshaushalt wird
aus der Tatsache Konstruiert, daß sich die RFA.
neuerdings bereit erklärt hat, für 40 Millionen
Reichsschatzanweisungen zu übernehmen . —
Selbstverständlich entbehren diese Ausführungen
jeder tatsächlichen Grundlage . Von einem Zu-
sammenhang im vorstehend angedeuteten Sinne
kann auch nicht im entferntesten die Rede sein .
Die Erhöhung der Bersicherungsgrenze ist einzig
und allein auf das Verlangen der berufenen An-
gestelltenvertretun^en, der Angestelltenorganisa-
sationen hin erfolgt. Schon bei der Schaffung der
AV. im Jahre 1911 sind diese für die restlose
Einbeziehung aller Angestellten eingetreten und
sie haben seitdem diese Forderung immer wieder

erneut erhoben. Es trifft auch völlig daneben,wenn behauptet wird, daß das Reichsarbeitsmini -sterium mit einem Federstrich , also gewissermaßenohne ausreichende Prüfung der Berechtigung dieGrenzerhöhung vorgenommen habe . Schon deralte Reichstag hat bei Verabschiedung der Ange-
stelltenversicherungsnovelle vom 20 . März 1928das Reichsarbeitsministerium um eine Erhöhungder Bersicherungsgrenze ersucht . Im gleichen« inne lagen Anträge bereits im neuen Reichs,tag vor. Obwohl also das Reichsarbeitsministe -rium bei seinem Vorgehen nur den Wünschen derBeteiligten und des Reichstages Rechnung trug ,hat es dennoch die Angelegenheit zunächst im ge-lamten Reichskabinett zur Erörterung gestelltmit dem Ergebnis , daß man auch dort die Erhö-hung gutgeheißen hat. Die Finanzlage der A. B.tsi auch nicht so ungünstig, wie sie die bekannte
Denkschrift darlegt.

Die gegnerische Einstellung der Lebensversiche-rung gegenüber der A . V . ist nicht verständlich.Nur Kurzsichtige ' Und Unkundige werden in derA. P . eine Konkurrenzeinrichtung für die private
Versicherung erblicken. Die Sozialversicherungwird» da sie auch auf die weniger leistungssähigenBetriebe und Versicherten Rücksicht zu nehmenhat, immer nur ein gewisses Mindestmaß von
Leistungen gewähren können . Die Leistungs-anspräche den individuellen Verhältnissen und
Bedürsnissen anzupassen , ist Sache des einzelnen
Versicherten und der Privatversicherung.

W. Bösche.

Amtliches
Au» dem Bereich des Ministerium » i>«» Innern.

Lrnannt : Die Regierungsassessoren: Dr. Erwin
H a h n zum Regierungsrat beim Bezirksamt in
Sinsheim, Johannes Duntze zum Regierungsratbeim Bezirksamt in Karlsruhe, Dr. HermannK l a u s e t zum Regierungsrat beim Bezirksamtin Waldshut und Klaus Tellenbach zum Re-
gierungsrat beim Bezirksamt in kahr.

versetzt : Regierungsrat Dr. Hermann Kopfbeim Bezirksamt in Wolfach an das Bezirksamtin Karlsruhe, die verwaltungsoberfekretäre Karl
I i p f bei der kandesversicherungsanstaltBadenin Karlsruhe zum Bezirksamt Pforzheim, Dtto
K i s s e I beim Bezirksamt Pforzheim zur kandes-
Versicherungsanstalt Baden in Karlsruhe .

Befördert: Polizeioberwachtmeister Wilhelm
Hub er beim Bezirksamt — polizeidirektion —
Freiburg zum Polizeikommissär , Polizeihaupt-
Wachtmeister Joses Ficht in Pforzheim zum Poli -
zeioberwachtmeister , polizeiassistent Karl Wal¬
ter beim Bezirksamt Heidelberg zum Polizei -
sekretär der Verwaltungspolizei daselbst.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Regierungsassessor Dr. Herbert

Fuchs von Karlsruhe zum Regierungsrat im
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

verliehen : Dem Privatdozenten an der Uni-
versität Freiburg, Dr. Waldemar Nobitz , die
Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor für
die Dauer feiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Universität.

Ministerium der Finanzen ,
planmäßig angestellt: Als Bauobersekretäre:

die Baumeister Heinrich D i n g l e r in Freiburg
und Wilhelm Knecht in Lörrach.

Gestorben : Geh . Hoftat Professor Dr. Klein
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe.

Landwirtschaftliches
J . H . Berlin , 14. Nov . (Eig . Bsr .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat
heute beschlossen , im Reichstag folgenden
Antrag einzubringen : -

„Der Reichstag wolle beschließen , die
Rcichsregierung zu ersuchen , dem Reichs -
tag sobald wie möglich den Entwurf eines
Gesetzes vorzulegen , öer eme stärkere Ver -
arbeitung von inländischem B r 0 t g e «
treibe je nach dem Ausfall der inlän -
dischen Ernte durch die Mühlenbetriebe
sicherstellt."

Au» Sem lstholischen
Boll»verein

Friesenheim bei Lahr , 13. Nov. (Jubiläu m.) Ein einzigartiges Jubiläum dürft
unsere hiesige Ortsgruppe des kath . Volks -
Vereins am letzten Sonntag feiern : ihr
silbernes Jubiläum . Nach Rastatt ,
welches letztes Jahr dieses Jubiläum ihrer Orts -
gruppe feiern konnte , dürften wir die zweit -
einzigen sein , denen das bis jetzt in Baden be-
schieden war . Wie dort in Rastatt , so leitet auch
unser Geschäftsführer, Herr Pfarrer Heitz,
schon 25 Jahre die hiesige Ortsgruppe . Er war
Gründer und stand bis heute ununterbrochen an
der Spitze der Ortsgruppe . Die Feier wurde
in zwei Teilen begangen: am Morgen in einem
festlichen Gottesdienst, wobei der DiözefanpräsesDr . Führ die Festpredigt hielt, und am Abend
in einer Festversammlung im Gasthaus zum
„Adler", wo vor 25 Jahren auch die Ortsgruppe
gegründet wurde. Hier hielt Herr Justizrat
Haas von Karlsruhe die Festrede . Den gesang -
lichen Teil übernahm der Kirchenchor und den
unterhaltenden Teil der hiesige Jungmännervereinmit zwei Theaterstücken . Die Zentrale in M.-
Gladbach hatte sich dem Vertrauensmann JubilarLandwirt Wilhelm Eckenfels in einem
schönen Diplom dankbar gezeigt und die Diöze-
sanleitung übermittelte den anderen Vertrauens -
männern , von denen auch der jüngste schon zehn
Jahre und der älteste über 2g Jahre das mühe»
volle Amt eines Vertrauensmannes begleitet,jedem ein schönes Buch mit Widmung. DieGeladenen zum Feste, die infolge anderweitiger
Inanspruchnahme am persönlichen Erscheinen
verhindert waren, schickten inhaltstiefe Gratu -
lationen , so Prälat Dr . S ch 0 s e r , Dr . Baum -
g a r t n e r und die Herren Abgeordneten S e u -
b e r t und Eichenlaub . Das war eine denk-
würdige Feier , möge sie insofern überaus segens -
reich gewirkt haben, daß unser Mitgliederbestandwieder zu .seiner alten Höhe vor 25 Jahren kommt
mit rund 300 Mitgliedern ! Glück auf, daßdas so werde!

Ans dem Gerichtslaa!
Der verbotene Glückspiel-Apparat .

Karlsruhe , 14. Nov . Ein hiesiger Gastwirt
hatte in seinem Lokal einen sogenannten
Olympia - Apparat aufgestellt, mit dem man,wenn man Glück hatte, durch Einwurf eines
Zehnpfennigstückes mehrere Groschen gewinnenkonnte. Ihm war bekannt, daß die Bajazzo-
Apparate , die ihn ähnlicher Weise funktionieren,verboten sind, weil es sich bei ihnen nicht um •ein
Geschicklichkeits-, sondern ein Glücksspiel handelt.Der beredte Verkäufer wußte seine Bedenken vor
Ankauf des Apparates durch die Behauptung zuzerstreuen , die Polizei genehmige den sogenannten
Olympia -Apparat . Daß auch dieser Apparat als
Glücksspiel-Apparat nicht , erlaubt ist, erfuhr erbald darauf . Er erhielt einen Strafbefehl über20 Mark . Hiergegen erhob er Einspruch . Gestern
stand er vor dem Einzelrichter. Der Angeklagtewar allerdings nicht Herr der Situation , denn er
hatte sich vor der Verhandlung etwas zu starkMut angetrunken . Der Richter suchte ihm zu-
nächst dadurch entgegenzukommen, daß er ihmin Aussicht stellte , die Geldstrafe mit Einver-
ständnis des Staatsanwalts auf die Hälfte zu er-
mäßigen . Davon wollte der Angeklagte nichts
wissen , sondern gab — mit schwerer Zunge —
seinem Verlangen Ausdruck , die Verhandlung zuvertagen zwecks Einvernahme eines weiteren
Zeugen . Dieser Antrag wurde abgelehnt und in
die Verhandlung eingetreten . Die Unbeholfen -
heit , mit der der Angeklagre , weil er sich zu sehr
„ gestärkt" hatte, seine Sache vertrat , stellte die
Geduld des Richters aus eine harte Probe , sodaß er ihm vorhielt, es sei höchst unanständig,wenn ein Angeklagter in betrunkenem Zustandevor Gericht erscheine ; es wäre am Platze, ihnauf 24 Stunden abführen zu . lassen, damit er
seinen Rausch ausschlafen könne. Die Frage ,ob er die Strafe für zu hoch oder sich für un-
schuldig halte , beantwortete der Angeklagte dahin,erstens sei die Strafe zu hoch und zweitens feier unschuldig (Heiterkeit auf den Zuhörerbänken).Es wurde dann der Verkäufer des Olympia-
Apparates vernommen, der den Eindruck machte,als ob es ihm vorwiegend darum zu tun gewesenwäre , seine Apparate zu verkaufen, einerlei, ob
sie erlaubt waren oder nicht. Ein Polizei-beamter als Zeuge gibt an, daß Versuche, dieer an dem Apparate unternommen habe , klar er-
wiesen hätten , daß es sich dabei um ein G l ü ck S -
spiel handelte . Bei den Akten befindet sicheine gutachtliche Aeußerung des Landesgewerbe-amtes . das den Apparat ebenfalls als einen
Glücksspielapparat kennzeichnet . Der Richter kam
zur Verwerfung des Einspruchs. Es bleibt alsobei den 20 Mark Geldstrafe. Hinzu treten dieKosten für die Verhandlung , die sich der Ange -
klagte hätte erfparen können , wenn er nicht vor-
her zu tief ins Glas geschaut hätte.

Basische Laudeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch .

Allgemeine Witterungsübersicht. Ueber derEbene liegt noch immer eine geschlossene Nebel -
decke über die nur der Hochschwarzwald hinaus -
raht . Eine geringere Wärme ist aber auch in
tiefen Lagen eingetreten . Da die Temperatur -
gegensätzc über dem Festland ausgeglichen sind,stehen sür uns vorerst keine nennenswerten
Niederschläge bevor. Die Bewölkung wird sichaber nur zeitweilig auflösen. Ueber dem Nord -meer ist ein Polarluftvorstoß erfolgt, der die aufIsland ankommenden ozeanischen Zyklonen inder nächsten Zt. it weiter nach Süden ablenkenwird . Für uns stehen Jwnu erneut Niederschlägebevor.

Wetterau ^Iichten für Donuerstag, 15. Nov. :Zei .weise wolkig, mild und zunächst noch vor-
wiegend trocken , später Niöderschläge bei auf -
frischenden Südwestwindeir.

Wasserstände des Rheins : Basel 50, ges. 15 ;Schusterinsel 112, gef 10 ; Kehl 287, gef . 4 ;Maxau 407 , yest. 4 ; Mannheim 246, gef . 5 ;Kaub 170, gef . 8.
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
sunwestdeuischer laomarfii
fm . Karlsruhe , iz . Nov . Während der

letzten Monate hat sich die Entwicklung am
südwestdeutschen Baumarkt günstig angelas¬
sen . Die Bautätigkeit war während der
Herbstmonate noch etwas lebhafter als im
Sommer . Die Arbeitslosigkeit im Bauge¬
werbe kann gegenwärtig als noch gering an¬
gesprochen werden . Die anhaltend günstige
Witterung verhinderte grössere Entlassun¬
gen . Am Baustoffmarkt verlief das Geschäft
nicht unbefriedigend , die Verladungen haben
während der letzten Monate zugenommen ;
auch das Lagergeschäft entwickelte sich leb¬
haft . Während der letzten Wochen ist in der
Baustoffindustrie eine saisonmässige Ab -
Schwächung im Beschäftigungsgrad zu be¬
obachten . Eine grosse Anzahl von Firmen
sieht sich gezwungen , einen grösseren Teil
der Produktion auf Lager zu nehmen . Für
Pflastersteine gehen nur kleinere Aufträge
ein . Da tüe Absatzgebiete in grossen Ent¬
fernungen liegen , wird die Pflasterstein¬
industrie durch die Frachterhöhung schwer
getroffen . Einzelne Firmen mussten zu
Kurzarbeit übergehen . Das Geschäft in
Schotter zeigte sich häufigem Wechsel
unterworfen ; zeitweise waren die einzelnen
Firmen zufriedenstellend beschäftigt , zeit¬
weise arbeiteten die Werke nur stunden¬
weise und zeitweise lagen sie wieder ganz
still . Die Notlage dieses Industriezweiges
wird als so gross bezeichnet , dass zu be¬
fürchten steht , dass etwa iooo Steinarbeiter
erwerbslos werden . Auf den Ziegeleien
herrscht nur vereinzelt noch gute Beschäf¬
tigung . Die Baustoffpreise erfuhren keine
nennenswerten Veränderungen . Der Baustoff¬
index blieb den Monat Oktober hindurch un¬
verändert 1-59,3, der Bauindex stieg von 171,1
auf 173,3. Von wichtigeren Baumaterialien
notierten Portlandzement je 10 Tonnen frei
Darmstadt 531 Mk . , frei Karlsruhe 540 Mk . ,
frei Mannheim 521 Mk . , frei Stuttgart 560
Mk . ; Hintermauersteine je 1000 Stück ab
Werk Darmstadt 40 Mk . , frei Karlsruhe 42
Mk . , ab Werk Mannheim 48— 49 Mk ., frei
Stuttgart 50 Mk . ; Stückenkalk je 100 Kilo¬
gramm frei Darmstadt 3,00 Mk ., frei Karls¬
ruhe 2 .70 Mk ., frei Mannheim 2,38 Mk ., ab
Werk Stuttgart 3,60 Mk . ; Putzgips je 100
Kilogramm frei Darmstadt 3,76 Mk ., frei
Karlsruhe 2,90 Mk ., frei Mannheim 3,50 Mk . ,
frei Stuttgart 2,61 Mk . ; Dachziegel je 1000
Stück frei Darmstadt 152 Mk . , frei Karlsruhe
88 — 148 Mk . , frei Mannheim 79 Mk . , frei

Stuttgart 85 Mk . ; für Fensterglas bewegen
sich die Preise je qm Sorte 3 zwischen 2,75
bis 2,05 Mk ., Sorte 4 zwischen 2,60— 2,70 Mk .
Am süddeutschen Baueisenmarkt zeigte sich
eine Belebung des Baueisenmarktes zum Teil
als Folge der Aussperrung im Rheinland . Am
Bauholzmarkt waren keine wesentlichen
Preisveränderungen zu beobachten .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 14 . November .

Hauptsächlich im Zusammenhang mit der
innerpolitischen Unsicherheit (Panzerkreuzer¬
frage ) war es gestern abend und heute vor¬

mittag an den Effektenmärkten überwiegend
schwächer geworden . Es wurden zur Be¬
gründung dieser Tendenz noch andere
Momente herangezogen , so verwies man auf
den unregelmässigen Neuyorker Börsenver¬
lauf , auf die stärker gesteigerte Arbeitslosig¬
keit in der zweiten Oktoberhälfte , auf die
Zunahme der kurzfristigen Auslandsverschul¬
dungen , auf einen ziemlich ungünstigen Ma¬
schinenbaubericht , der von einem weiteren
Rückgang in der Beschäftigung sprach , und
auf das als inoffiziell zu bezeichnende De¬
menti der Schlickert A G . Zu Beginn der
Börse war man aber schon wieder optimisti¬
scher gestimmt , da man hoffte , dass eine
innerpolitische Krise dadurch vermieden wer¬
den könnte , dass bei der Abstimmung im
Reichstag kein Fraktionszwang ausgeübt
wird . Für die heutigen Besprechungen in
Düsseldorf war die Aussicht auf eine Ver¬
ständigung ebenfalls grösser , da auf beiden
Seiten die Neigung zu einer Einigung in der
Zunahme begriffen ist . Zum offiziellen
Beginn war das Geschäft zwar noch klein , die
Veränderungen gegen gestern mittag blieben
aber gering , da der Realisationsneigung der
Spekulation , besonders bei Spezialpapieren ,
in kleinem Umfang Kaufordres des Auslandes
gegenüberstanden . Verhältnismässig schwach
eröffneten noch Kunstseidewerte , Ilse und
Chadeaktien , während der Montanmarkt
relativ fest war . Im Verlaufe wurde es aber
vom Farbenmarkt ausgehend allgemein
freundlicher . Die Meldung eines Mittags¬
blattes , nach der man hofft , dass bald eine
Wiederaufnahme der früher gescheiterten
Interessengemeinschaftsbesprechungen der J .
G . Farben mit dem englischen Chemietrust
erfolgen werde , regte an . Der Farbenkurs
erhöhte sich hieraufhin bei grösseren Um¬
sätzen um zirka 3 Prozent . Auch Rheinstahl
wurden etwa 2 Prozent höher und lebhafter
gehandelt . Sonst fielen noch Montanwerte ,
Salzdetfurth , einige Elektropapiere wie Licht
und Kraft und Gesfürel , und Reichsbank
durch feste Haltung auf . Schwach tendierten
Svenska , Anleihen etwas fester , Ausländer
ruhig , aber ebenfalls überwiegend höher .
Pfandbriefmarkt nicht einheitlich , im allge¬
meinen aber gut gehalten . Devisen auf etwas
festeres Geld angeboten , Pfund konnte sich
auf die lebhafte Goldarbitrage zwischen Lon¬
don und Neuyork etwas erholen . Geldsätze
wenig verändert und verhältnismässig leicht .
Tagesgeld ist allerdings im Zusammenhang
mit dem Wirtschaftsmedio mit 5,5— 7 Prozent
etwas gesuchter . Gegen 1 Uhr entwickelte
sich am Schiffahrtsmarkt lebhafteres Geschäft ,
wobei die heute mittag in Bremen stattfin¬
dende Generalversammlung des Nordd . Lloyd
anregte . Letztere gingen mit 147 nach
143,25 um . ,

Frankfurter Börse
Frankfurt , 14 . Nov . Die Abendbörse er¬

öffnete in stiller Haltung , da die noch immer
ungeklärte innerpolitische Lage und die aus
Neuyork gemeldeten unregelmässigen An¬
fangskurse auf die Stimmung drückten . Die
Spekulation übte Zurückhaltung aus und
schritt in verschiedenen Werten zu Glatt¬
stellungen . Die Umsätze waren daher mit

Ausnahme einiger Spezialwerte , die zeitweise
etwas grösseres Interesse auf sich lenken
konnten , minimal . Die Kursveränderungen
gingen kaum über 1 Prozent gegenüber den
Berliner Schlusskursen hinaus . An der
Spitze standen Elektr . Lieferungen mit 2,5
Prozent . Auch AEG . waren im Verläufe
etwas reger verlangt . Von den Zellstoff¬
werten konnten Waldhof 1,5 Prozent an¬
ziehen . Am Montanmarkt bestand für Bu -
derus mit 1,25 Prozent einige Nachfrage . J .
G . Farbenindustrie waren bei kleinen Um¬
sätzen weiter etwas gebessert . Auch Wayss
und Freytag konnten auf das Verwaltungs¬
kommunique in dem von günstiger Beschäf¬
tigung im ersten halben Jahr gesprochen
wird , weiter etwas anziehen , sonst war die
Kursentwicklung uneinheitlich . Am Renten¬
markt machte sich für Deutsche Anleihen
hauptsächlich für Neubesitzanleihe bei an¬
ziehenden Kursen lebhaftere Nachfrage be¬
merkbar . Ausländer still .

Die Giroanleihe nicht genehmigt .
Die Beratungsstelle für Auslandsanleihen

hat laut „Vossischer Zeitung " gestern die
Bedingungen der zweiten Tranche der ameri¬
kanischen Sammelanleihe der Girozentrale
nicht genehmigt . Die Beschlussfassung
wurde vertagt , um einen für die Auflegung
„günstigeren Zeitpunkt " abzuwarten .

Warenmärkte
Landwirtscliaftliclie Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 14 . November .

Weizen , märk . 210—213, pomm . 228,50 bis
229 , meckl . 237 , schles . 242,50 , Roggen , märk .
201 — 204 , pomm . 219 — 219,25 , meckl . 229 bis

229,25 , schles . 234 — 234,50 , Braugerste 228 bis

244 , Industrie - und Futtergerste 202 — 210 ,
Hafer , märk . 197—206 , pomm . 216—216,50,
meckl . 228,75 , schles . 238,75 , Mais , waggonfrei
ab Hamburg 218—220 , Weizenmehl 26,25 bis
29,75 , Roggenmehl 25,50 — 28,75 , Weizenkleie

14,60 — 14,80 , Melasse 15 — 15,25 . Roggenkleie
14,60 — 14 ,So , Raps 340 — 350 , Viktoriaerbsen 44
bis 53 , Wicken 27—29,50 , Rapskuchen 19,80
bis 20,20, Leinkuchen 24,60— 24,80 , Trocken¬
schnitzel 14,20— 14,50, Soyaschrot 22,40 bis
22,70 , Kartoffelflocken 19,30 — 19,70 .

' letalle

Berliner Metallnotierungen
vom 14. November .

Original -Hütten -Aluminium 190 , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel 350 ,
Antimon -Regulus 84—87 , Silber 79,50—81 ,
Gold im Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20,
Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 9,5— 11.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 14 . No¬
vember . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814
Mk . Brief ; ein Kilo Silber 80 Mk . Geld , 81 bis
82,50 Mk . Brief ; ein Gramm Platin 9,40 Mk .
Geld , 10 Mk . Brief .

Börsenkurse vom 14 . Nov . 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl . >
Ablösg . dto . gr . . , <
Ablösg . ohne . . ,
6% Reichsanleihe . <
5 % Badenkohl . WanL ,
5 % Preuss . Kali . . ,

5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn , , ,
Südd . Eisenbahnen , .
Baltimore . . . , ,
Hapag . . . . . .
Hambg . Südamerika ,
Hansa . . » »
Nordd . Lloyd . . , »
Danatbank . . , ,
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . , ,
Reichsbank . , , »
Rhein . Kredit , , » ,
Akkumulatoren • . •
Adlerwerke . . . • <
AEG t
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . , , »
Brown - Boverie . . » .
Buderus . . . . . .
Daimler . . . . . .
Dtsch Erdöl . ,
Dtsch . Linoleurawerke ,
Dtsch . Maschinen . .
Dtsch . Petroleum . » «
Eisenbandel , , .
Dynamit Nobel . . .
Dtsch . Wolle > • .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . , ,
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume <
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen . , , »
Gesfürel . » , , «
Goldschmidt » • t «
Gritzner . , » , , ,
Guanowerke . » • «
T1 mmersen . , »
Hannov . Maschinen ,
li <tipcner » » »
Hirsch Kupfer . » » »
Holzmann « , « ,
Höscb Eisen . , , «
Max Tüdel • • . •
Kali Aschersleben . •

13 . Nov . 14. Nov .

51 51
14 .4 ' 14.5
87.5 1 87 .5

6.80 6.83
8.82 . 8.83
5.80 5 .70
119.25 119.25

146.25 148.25
181% 182.25
178.5 181
142.% 145
288 .75 228 .5
167 .25 167
161.25 161 .25
167 167
805 308
125 125
170 170
110 109
187% 188 %
91 90 .75
223 222 %
152 152
87 .5 88
88 90
138 137%
307 .25 310
46 .75 47,5
90—91 90
79 .5 79
117.5 IIS
53 .25 52 .5
201 .75 201 .75
249 250 .5
239 239 .5
150 150 .5
13 —
123.5 125 .25
271.5 273 .5
96 % 96 .25
122 121%
61 60.5
139 139
40 .5 41 .5
136 136 .5
132 134
134 .75 133,5
133 135 .25
118 .25 120
280 .75 283 .75

Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . ,
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz . .
Oberbedarf . , . .
Oberkoks . , . . *
Orenstein
Phönix . . . . . .
Rheinstahl , . . ,
Riebeck Montan , .
Schuckert . . . »
Siemens & Halske »
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . ,
Südd . Zucker , . .
Svenska . . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel . .
Ver . Glanzstoff . .
Ver Stahlwerke , .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton ». .
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N . S . U
Rhein -Elektr . . . .

13. Nov . 14. Nov .
144 142 Berliner Devisen
74.75 75
167.5 168
83 .25 83 .75 13. Nov . 14 . Nov . '

68 .25
169

68
172 Geld Brief Geld Brief

244 246 .5 Buenos -Aires 1,769 1,773 1,769 1,773
128% 130 Kanada 4,191 4,199 4,190 4,198
68 % 67 Japan 1,947 1,951 1,947 1,951
115 116% Kairo 20,86 20,90 20,858 20,898
111 .5 111% Konstantinopel 2,108 2,112 2,106 2,110
105 .25 106.5 London 20,339 20,379 20,333 20,373
91 .75 92.75 Newyork 4,1955 4,2035 4,1950 4,2030
333% 135 Rio de Janeiro 0,500 0,502 0,500 0,502
140 .25 141.25 Uruguay 4,276 4,284 4,286 4,294
239 236% Amsterdam 168,39 168,73 168,31 168,65
408 .25 406 .5 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
137 .5 138 Brüssel 58,28 58,40 58,27 58,39
145 146 Danzig 81,30 81,46 81,29 81,45
149 .5 149.5 Helsingfors 10,555 10,575 10,554 10,574
498 492 Italien 21,975 22,015 21,965 22,005
133 132.75 Jugoslavien 7,368 7,382 7,368 7,382
169.75 170 Kopenhagen 111,80 112,02 111,77 111,99
583 591.5 Reykjavik 92,05 92,23 92,03 92 21
94 95.25 Lissabon 18,88 18,92 18,88 18,92
188.25 188 Oslo 111,77 111,99 111,77 111,99
130 .5 130.5 Paris 16,38 16,42 16,375 16,415
283 286 Prag 12,434 12,454 12,43 12,45
118 119 Schweiz 80,735 80,895 80,72 80,88
273 .5 275 Sofia 3,027 3,033 3,031 3,037
112 111 .5 Spanien 67,59 67,73 67,57 67,71
237 238 Stockholm 112,13 112.35 112,10 1.12,32
22 22 Wien 58,94 59,06 58,92 59,04
158 159 Budapest 73,125 73,265 73,11 73,25

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 14 . XI . 192n

KuplBr . Tendenz : fester

1. Januar . , . .
2 . Februar . , »
z. März , , < , .
4- April . . . . .
5 . Mai 1 » . , , .
6. Juni . . . . . .
7 . Juli
8. August j ,
9 . September

10. Oktober . . .
11 . November , .
12 . Dezember . ,

• » • .
• III
• • 99
§ • • •
• • 9 «
• » > »

» M •
» • • 9
t • » •

8181 . Tend . : fester [ ZUUTl'end . : fest

Bezahlt arla <ieia Bezahlt | ariet Geld gezahltBris Gelo

138.75 138.25 42 75 42.25 49. — 48 . -
138. 75 138 25 42.75 42 .*5 — 49 . - 48.50
138. 75 138.25 42.75 42.50 — 49 50 48 .50
138.75 138.25 — 43 . - 425V — 49.75 48 .50
138.50 138 25 43 . . 42.50 — 49 .75 48 .75
138.75 138 .25 — 42 .75 42 50 — 49 .75 48 .75

138.50 138 75 138 25 — 43. - 42 .50 — 49 .75 48 75
138.50 -138.75 138.5U — 43. - 42 75 — 49 . 75 48 75

138 75 138.50 _ 43 - 42 .75 — 49 . 75 48. 75
138.75 138 .50 — 43 - 42 .50 — 49. 75 48 75
139. - 138. — — 43 - 42.50 — 49.— 48 . -

— 138.75 138 .25 42.50 42 .25 — 49. - 48 .—

tLuJiy « .

lou Mittelbade »

Stand der Fußball - Berbandsspiele
am 11. November 1928.

Gauttassr 1.
Vereine

Grünwinkel
Baden - West
Rüppurr
Beiertheim
K 'he-Mttelstadr
Achern
K 'He- West
Ersingen
Pforzheim -Süd
Ettlingen

Ettlingen
K 'he -Mittelstadt
Rüppurr
Beiertheim
Baden - West

A blasse 1 . Bezirk .

Grünwinkel

Spiele gew . nnenf seil. Tore "Pk
7 4 3 — 17 : 12 11
6 4 1 1 22 :9 9
7 2 4 1 15 :11 8
6 2 3 1 16 : 11 7
5 2 2 1 19 :9 6
6 2 2 2 11 :18 6
5 1 2 2 12 : 15 4
6 — 3 3 14 :22 3
4 — 2 2 9 : 16 2
6 — 2 4 9 :21 2

>a »klaffe 2.
5 4 1 — 22 :4 9
4 3 1 — 20 :5 7
5 3 — 2 16 :11 6
e 3 — 3 16 :16 6
4 2 — 2 14 :8 4
3 1 — 2 11 : 16 2
5 1 — 4 10 : 16 2

Bietigheim I
Gaggenau
Achern II
Dasbach bei Achern
Au am Rhein
Oos I
öetighein .
Reichenbach
Neuburgweier
Oos II
Bietigheim II

berücksichtigt.

7 6 — 1 51 :7 12
7 5 1 1 23 : 17 11
6 5 — 1 23 : 13 10
7 4 1 2 26 :33 9
7 4 — 3 29 : 19 8
5 3 1 1 10 :7 7
5 2 1 2 20 :14 S
6 1 — 5 19 :20 2
6 1 — 5 11 :53 2
4 - — 4 3 : 12 0
7 - — 7 7 :40 0
leim I — Au ct. Rh . nicht

A Klaffe 2 . Bezirk .
5 4 — 1 25 :8 8
5 4 — 1 25 :8 8
4 3 — 1 16 :5 6
5 2 — 3 9 :20 4
3 1 — 2 8 :7 2
1 1 — — 1 :0 2
3 1 — 2 6 :15 2
5 1 — 4 7 :30 2
3 — — 3 2 :6 .0

K 'he -Daxlanden
Mühlburg
Bruchsal I
Karlsdorf
Mühlhausen I
Mühlhausen II
Pforzheim -Nord
Oestringen
Bruchsal II

D . I . K . Grünwinkel steht an erster Stelle
in der Gauklasse . Gleich hinter ihm folgt die
D . .I . K . Baden -West . Relativ ist Baden -West mit
Grünwinkel punktgleich , und die D . I . K.
Rüppurr steht als dritter mit 6 Punktverlusten
in der Tabelle . Karlsruhe -Mittelstadt -Achern und
Karlsruhe -West halten sich vorerst in der Mitte
und der Neuling Ettlingen ziert noch das Ende
der Tabelle . Bis jetzt waren es harte Kämpfe
um die Führung und die kommenden Spiele
werden wohl an Spannung nichts fehlen lassen .
Der Pokalmeister Beiertheim hält sich vorerst

-«8t hinter der - Führung mich wird ' in den kom-
menoen Spielen noch manche Ueberraschung
bringen . Der Neuling Achern mit 6 Punktver -
lusten hält sich wacker, wenn man in Betracht
zieht , daß es dieses Jahr doch schwere Kämpfe
sind .

*
In der A -Klasse sind dieses Jahr die Spiele

auch schwerer . Im ersten Bezirk sind nicht we ->
niger als 5 Neulinge , die sich bis jetzt ganz gut
eingeführt haben . Mit den Leistungen dieser
Mannschaften kann man im allgemeinen zufrie -
den sein . Angenehm überrascht die Mannschaft
des Murgtals die D . I . K . Gaggenau , die sich
bis heute mit einem Punkt hinter der in Füh -
rung liegenden D . I . K . Bietigheim I hält . Aber
auch die Reserven Achern haben überrascht , ein
gutes Zeichen für die D . I . K. Achern . wenn
man so gute Reserven hat . Voraussichtlich werden
die D . I . K . Bietigheim I , Gaggenau , Achern II
und Dasbach bis zum Schluß dieser Spiele um
die Führung ringen . Unliebsame Vorkommnisse
sind in den letzten Spielen in diesem Bezirk zu
verzeichnen und man hofft , daß in Zukunft diese
Tinge unterbleiben . Wir wollen in unserer Be -
wegung vorwärts , nicht rückwärts kommen . . Es
liegt hauptsächlich an den Vereinsleitungen , der -
artige Tinge , durch Aufklärung der Spieler in
den Spielerversammlungen , abzustellen . Hoffent -
lich genügt dieser kleine Wink für die betreffen -
den Abteilungen . Auslassungen geringster Art
müssen unnachsichtlich bestraft werden .

*

Im 2. Bezirk der A-Klasse sind es 9 Abtei -
lungen , die um die Meisterschaft des Gaues
Mittelbaden ringen . KarlSdorf , Oestringen ,
Bruchsal und Mittelstadt IIb haben aus ver -
schiedenen Gründen ihre Mannschaften zurück-
gezogen . Wir hoffen , daß die Reserven in der
nächsten Spielrunde eine Runde für sich aus -
tragen können . Voraussetzung dafür ist, daß noch
mehr Abteilungen untere Mannschaften bilden .
Im Bezirk 2 sieht man Daxlanden und Mühlburg
punktgleich an erster Stelle , gefolgt von Bruch -
sal I . Wenn nicht alles trügt , werden diese
Vereine an der Spitze halten . Erfreulich ist, daß
die D . I . K . Mühlhausen , der Verein , der an der
äußersten Nordgrenze liegt , mit zwei Mann -
schaften durchhält . Es ist dies hoch anzuerkennen ,
zumal die Aufrechterhaltung an diese Abteilung
große Opfer stellt . Schade , daß die vorgenannten
Abteilungen ihre Mannschaften zurückgezogen
haben . Pforzheim -Nord hat mißliche Umstände
mit dem Sportplatz , die den Spielbetrieb hemmen .
Hosfentlich haben sie bald das Glück, einen
eigenen Sportplatz zu bekommen . Denn die vielen
« Pielverlegungen wirken lähmend auf die an -
deren Abteilungen . Und für Pforzheim selbst ist
der Spielbetrieb erschwert . Ein ernstes Wort an
den Ortsausschuß könnte in diesem Falle nichts
s^ aden . K . Sch .

KFB . — Bayern München .
Der KFB . hat mit dem süddeutschen Meister

F . C . Bayern München auf kommenden Sonntag
ein Privatspiel nach Karlsruhe vereinbart . Es
ist verständlich , daß sich die ganze hiesige Sport -
gemeinde freut , die wegen ihres hervorragenden
und fairen Spieles sehr beliebten Bayern hier
wieder zu sehen . Die Münchner bringen erstmals
den vielfachen - Internationalen Heidkamp Vit ,



Dreyfuß & Siegel nach dem Umbau
Karlsruhe i. B . Spezialgeschäft für Möbelstoffe, Teppiche, Vorhänge Kaiferftraßr 19*

DaZ Haus der Firma Dreyfuß & Siegel fiell
'
chon am Lichtfest durch seine geschmackvolle,orientalisch bunte Leuchtverzierung mit Sonne ,Mond und Stern angenehm auf . Es war nochrechtzeitig geglückt , wenigstens die äußere Fassadebeim Umbau des alten Geschäftes so weit sertigzu stellen , daß sie sich harmonisch in das Straßen -bild einreihen konnte . Die letzten Arbeiten sindnunmehr auch fertiggestellt , sodaß am Dienstagdie

Besichtigung der neuen Räume
erfolgen konnte . Unter den Gästen konnte manu . a . sehen Oberregierungsrat Schütz , Dr .Doederlein als Vertreter der Andels -kammer , Reichsbankdirektor Wilhelm , Präsi¬dent Wils er vom Landesverband des Einzel -Handels , den Vorsitzenden des Karlsruher Einzel -Sandels Freund lieb , Direktor Steine ! ,Kommerzienrat Dr . St raus , die Bank -Direktoren Meyer und © Hern .

Der jetzige Geschäftsinhaber Herr Rosen -thal begrüßte die erschienenen Gäste aufsherzlichste und gab dann das Wort dem Archi-tekten des Umbaus , Herrn Dr . ing . R . Fuchs ,zu einem in seinen Einzelheiten recht inter -essanten Vortrag über die Baugeschichte des alten ,von Geheimrat Durm erbauten Hauses , dessenfrühere FassÄde aus dem Bild ersichtlich ist.Dr . Fuchs schilderte die Schwierigkeiten beimUmbau des alten Hauses , dessen Grundriß anund für sich gut war , dessen obere Stockwerke
außerordentlich schlechte Lichtverhältnisse auf .wiesen . Das frühere Büro muhte zum Lagerumgewandelt werden , das Büro selber zog einStockwerk höher . Schwierigkeiten ergab derEinbau des Fahrstuhls und vor allem die Fassade .Es folgten dann die Glückwunschreden , beidenen Herr Präsident W i l s e r für den Landes ,verband , Herr Freundlieb für den Orts ,verband des badischen Einzelhandels , Herr Dr .Doederlein im Namen der Handelskammer ,Herr Architekt B r u n i s ch als erster Vorsitzenderder badischen Architeklenschaft der strebsamenFirma ein ? gesunde Weiterentwicklung im bis -

herigen Sinne wünschten .
In einer anschließenden Besichtigung der aus -

gedehnten Geschäftsräume wurden den GästenKunstwerte an alten , kostbaren Teppichen vor -
geführt und Proben der deutschen und aus -
landischen Möbelstoffindustrie gezeigt . Es war
außerordentlich befriediget , nicht nur zu hören ,daß die deutschen Möbelstoffe den französischenKonkurrenten aus dem Felde zu schlagen im
Begrisfe sind , sondern auch zu sehen , wie ge.
schmackvoll und vornehm die neue Richtung nur
.noch durch die sorgfältige Auswahl von Farbennicht mehr durch Zeichnungsmuster wirkt .

lleber Den Werdegang der Firma
ist folgendes zu sagen :

In dem Alt -Karlsruher Haus , das bis zumJahre 1878 an dieser Stelle stand , betrieb bereitsdie Familie Dreyfuß seit mehreren Generationeneinen Herren -Mode - Bazar . Es gab dort Hüte ,Röcke , Strümpfe usw . zu kaufen , und da und

dort gibt es noch einen ganz alten Karlsruher ,der seinen Hochzeitszylinder bei der damaligenFirma S . Dreyfuß erworben hat . Im erstenBand des Handelsregisters aus dem Jahre 1863findet sich der erste Eintrag über die FirmaS . Dreyfuß , und eine weitere Eintragung ausdem Jahre 1889 besagt , daß in diesem Jahre"Samuel Dreyfuß seinem Sohn Max Dreyfuß

jDwyfinWl « Xiisrrsliwsfc

Das alte Haus vor dem Umbau.

Prokura erteilt hat . Nach Beendigung des 1870er
Krieges verlegte sich die Firma mehr und mehrauf ihr heutiges Spezialgebiet . Die einheimischeMöbelstoff - und Teppich -Jndustrie war damals
noch schwach entwickelt. Das Meiste mutzte nochaus dem Ausland bezogen werden . FrankreichsEinfluß war vorherrschend . Aus Frankreich kamen
Bezugsstoffe , Wandstoff « , Portieren , Tournay .
Teppiche , aus der Schweiz kamen gestickte Gar -dinen , aus England Axminster -Teppiche undTüll -Vorhänge . Das Luxusbedürfnis erfuhr inden Jahren nach dem 70er Kriege eine gewaltigeSteigerung . Der Konsum an Luxusgütern nahmzu . Damals wurden zunächst versuchsweise die
ersten Orient -Teppiche eingeführt , ein Geschäfts -
zweig , der alsdann ständig an Bedeutung zu .
nahm . Im Jahre 1873 assozierte sich Samuel
Dreyfuß mit Julius Siegel , und aus dieser Zei/stammt die Firmenbezeichnung Dreyfuß & Siegel .1878 wurde das alte Haus abgerissen und anseiner Stelle entstand nach Entwürfen von Bau -rat Durm der für damalige Zeit höchst ansehn -
liche Neubau . Das Geschäft hatte damals schonerhebliche Bedeutung und gutes Renommee , wasdurch Verleihung des Hoflieferantentitels im
Jahre 1879 an die Kaufleute «Samuel Dreyfußund Julius Spiegel zum Ausdruck kam. Nachdeminzwischen Samuel Dreyfuß aus der Firma aus -
getreten war , trat im Jahre 1889 Gustav Rosen -
thal als Teilhaber ein und führte das Gefchäft ,nachdem auch Julius Siegel im Jahre 1909 sichins Privatleben zurückgezogen hatte , als Allein -
inhaber weiter bis zu seinem allzu frühen Ab-leben im Januar 1923. Seine Witwe Hedwigund sein Sohn Karl sind die derzeitigen Inhaber .Der Geschäftsumfang hatte im Lause der Jahreständig zugenommen Den Kern des Geschäftsbildeten der Großhandel in Möbelstoffen und
Dekorationsstoffen sowie die Einfuhr von Orient -
teppichen , worin die Firma in ganz Deutschlandeine führende Stellung einnimmt . Heute ver -
fügt die Firma über zirka 30 Zwischenlager ,Musterläger und Vertretungen in allen größerenStädten Deutschlands und in den wichtigstemStädten Mitteleuropas . Hauptausfuhrartikelsind hochwertige Möbel - und Dekorationssto -ffe.Die Entwicklung des Geschäfts führte dazu , daßauch -die ursprünglich für Wohnzwecke dienendenRäume nach und nach für Geschästszwecke be-
ansprucht werden mußten . So wurde im Jahre1908 der 2. Stock in einen gewaltigen Teppichsaal
umgebaut und im 3 . Stock Büros und Möbel -
stofflager untergebracht . Im Jahre 1924/25wurden im Hintergebäude erhebliche bauliche
Erweiterungen vorgenommen . Im laufenden
Jahre wurde auch der 4. und ö. Stock für Büro -
zwecke beansprucht , sodaß nunmehr das ganzeHaus mit seinen umfangreichen Hintergebäuden
Geschäftszwecken dient . Gleichzeitig wurde einem

Am Umbau und an der Einrichtung beteiligte Firmens
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lange schon vorhandenen Bedürfnis Rechnung
getragen durch Einbau eines komfortablen Per -
sonenaufzuges . Der Urnbau und die Moderni -
iierung der Fassade tat Erdgeschoß bildeten den
Abschluß der unter Leitung von Dr . ing . Richard
Fuchs von März bis November dieses Jcchres
währenden Umbau -Periode .

Tie Firma Heitzeug . und Mot - rr - f- », » A.-G . » llllS .
richc betreibt alt Spezialität den Bau moderner elek¬
tischer Sicherheitzaufzüge , sowie eleltrischer Steuerungen
hierzu auf Grund langjähriger Erfahrungen .

ZiaS Werk, am Anfang Bulachs , mir durch die Alb von
Karlsruhe getrennt , ist auf das modernste eingerichtet :
die Fabrikation nach modernsten , rationellen Arbeits -
Methoden wird daselbst durchgeführt . Tie Fabrikate
dieser Firma zeichnen sich durch vräzise Ausführung und
solideste Konstruktion auS , so daß die Erzeugnisse die
grötzle Betriebssicherheit gewähren . Hervorzuheben ist
noch beionderS , daß die Firma in ihrem Werke nicht nur
di« maschinelle , sondern auch die komplette elektrische Aus -
rüstung für die von ihr erstellten Anlagen baut und
infolgedessen durch günstige konstruktive Vereinigung , ge -
drungenc Bauart , geräuschlosen Lauf , der beste Wirkung ?-
grad erzielt wird .

Durch die unbeschränkte Kombinationsmöglichkeit der
Serienerzeugnisse dieser Firma ist diese w der Lage , kurz-
friflig sowohl den kleinsten Speisen - oder Aktenaufzug ,
als auch den schwersten Lastenaufzug zu liefern . Ein
Spezialgebiet ist der Bau moderner Personenaufzüge nach
den neuesten behördlichen Vorschriften und mit allen
SicherheitSeinrichtungen , den neuesten Fortschritten der
Technik entsprechend , wie solche für Hotels , Warenhäuser ,
Geschäftshäuser und Privathäuser benötigt werden .

Aus dem Tagebuch »es Antoniusheimes

Karlsruhe
den 15 . November 1928

Der Sund vor Ver SauMr
„Zurückbleiben , Hektar ! " befahl der Herr , der

eben aus der Haustür trat , und die erste Rauch -
prise einer frisch angebrannten Zigarre behaglich
von sich blies . Die ausgelassenen Freudesprünge
des schlcmkbeinigen Schäferhundes brachen jäh
zusammen . Schließlich bemühte sich das Tier mit
geducktem Rücken , klein zu werden . Er umkreiste
ein paarmal die Fußmatte , auf die der gestraffte
Arm des Herrn wies , und streckte sich dann aus ,
die Schnauze zwischen die Vorderbeine kuschelnd.
Aber sofort hob sich der Kopf wieder , als der
Herr ging . Erst als er in eine Seitenstraße ein -

gebogen war , gab Hektor die Hoffnung , mitge -
nommen zu werden , auf und begann sich's be-

quem zu machen . Wie eine Schlummerrolle auf
dem Diwan lag er da . Nur die Ohren zuckten hin
und wieder gespitzt auf und verfolgten den Hall
eines Schrittes .

„Ksss ! Km !
" zischte es mit einemmal von der

Straße hernber , daß Hektor unmutig den Kopf
tiefer steckte. Doch das Gezisch wiederholte sich ,
lauter und stärker . Hektor hob den Kopf und »ver -
bat sich gutmütig bellend die Störung . Allein den
etwa achtjährigen Bengel schien gerade die Ruhe

* des Tieres zu reizen . Er wagte sich näher heran
und trat sogar gegen Hektor . Der begann wütend
die Zähne zu fletschen und drohend nch dem vor -

geschlenkerten Bein zu schnappen . Sein Grimm
schürte jedoch nur den Eifer des dreisten Knaben .

Plötzlich traf seine Fußspitze — er erschrak , als
er düs weiche Fell spürte — die Flank ? des

Hundes . Der stieß einen spitzen Schmerzensschrei
aus und packte vorstürzend das Bein des kleinen
Quälers oberhalb des Stiefels . Der Ergriffene
konnte im ersten Augenblick weder einen Schritt
tun noch schreien . Dann aber gellten Angst und

Entsetzen aus dem bleichen Gesicht .
Vielleicht war es auch ein kleiner Schmerz .

Aber die Spur der Zähne war kaum zu sehen .
.Hektor hatte zweifellos gar nicht zugebissen . Mit
lautem Bellen verteidigte er sich von seiner Matte
au « gegen die Drohungen und Beschuldigungen
der rasch Zusammengeströmten .

Aber der zurückgekommene Herr , der den
Knaben mit in seine Wcchnung nahm , hatte
keinen Blick für sein freudiges Wedeln , mit dem
er bei ihm Recht suchte. Vielmehr klatschte einen

Augenblick später die haristriemige Peitsche auf
seinen Rücken , daß ei! wehklagend aufwinselte
indessen der kleine , schon wieder heile Bengel la -

chend in seine Schokolade biß , die ihm der Herr
geschenkt hatte . P . B .

Pater Przvwara :
Jas Wesen ver Religion

2 . Abend : Innerlichkeit und Kultus.
Hatte der Redner am ersten Abend Religion ,

das
"
Verhältnis zwischen Gott und Mensch , von

beiden Seitin aus betrachtet als religiöse Huma -

nität und Gottesdienst einander gegenüber -

gestellt , io baute er am zweiten Abend in der -

selben Ordnung beginnend , systematisch Baustein
auf Baustein schend , die beiden nächsten Begriffe
Innerlichkeit und Kultus auf und

setzte sie eiuaider gegenüber . Die Innerlich -

feit , die Religiosität des Kämmerleins muß
aufgebrochen sein zu Gott . Wohl ist sie eine

Stille , aber nicht sich in sich selbst schließend ,
sondern hinauslauschend . Innerlichst nur so-

weit , daß Stille herrscht zu Gott hin : „ Rede ,
Herr , dein Diener hört ! " Dann muß eine „Aus -

kehr " im Sinne der deutschen Mystik :n das

Reich Gottes sein , ein Streben . Gott zu finden
in allem , die Welt als den Tempel Gottes zu
sehen . „ Auskehr " ist der Ausklang langer religiöser
Entwicklung , ist Reife von Innerlichkeit , nicht
aber Wurzel der Jnnerlickkeit . Dadurch kommen
wir zum Kultus hin , dessen Prototyp die

Jsaiasvision ist , der aber nicht ein Kultus ist,
der Gott gegenüber geschieht, sondern ein Mit -

schwinge« mit der Unnahbarkeit Gottes selber :
Der Mensch bollzieht den Dienst Gottes . So
wird jeder Kultus eine anteeipasio vitae aeternae ,
aber auch eiy Hinauswollen aus den Grenzen
der Zeit , ein Hineinstreben in die Herrlichkeit ,
die Gott selber ist. Der Grundgedanke des

Karlsruhe . 18. Nov.

Ein kalter Wmierabend senkte sich über die
Großstadt . Jeder suchte mit beschleunigten Schrit -
ten lein warmes Heim zu erreichen . Ein älterer
Mann mit seiner Frau und zwei Kindern wan -
derte , so rasch es mit den Kleinen und der müden
Frau möglich war , einer Straße zu , die zu einem
stilleren Stadtteil führte , wo ein Zufluchtsheim
stand . Der Mann kannte es , hatte er doch schon
oft , wenn er mittags den weiten Weg von der
Arbeitsstätte nach Hause nicht machen konnte , ein
warmes Essen von den freundlichen Schwestern
erhalten , er und mancher Kamerad .

Und nun waren er und die Seinen in großer
Not . Die Frau war lange krank , und das kostete
viel Geld ; die Miete war monatelang nicht ge-
deckt, es wurde ihm gekündigt , und er hatte keine
Wohnung gefunden . Heute abend , als er von
der Arbeit kam , fand er Frau und die Kinder
weinend im kalten Hausflur . Der kleine Haus -
rat stand im Hof ! Wohin nun ? Wohl wußte
er , daß er in irgend einer Baracke Aufnahme
finden würde , aber wohin heute Nacht ? — Da
fiel dem Manne das Zufluchtsheim ein , und
rasch entschlossen wanderte die kleine Familie da -
hin . Die Pförtnerin schaute erstaunt , als vier
Personen bor der Türe standen und sie die Bitte
des Mannes hörte und die flehenden Augen von
Frau und Kindern sah : „O bitte , behalten Sie
mir Frau und Kinder nur so lange , bis ich
Unterkunft für sie habe , — nur jetzt nicht ab -
weisen ! " „Gewiß nicht, " sagte mitleidig die
Schwester , „wohl weiß ich nicht, wo alle drei
unterbringen , das Haus ist besetzt , aber ich sehe ,
da muß geholfen werden .

"

Der Mann ging dankend fort ; Frau und
Kinder , zitternd vor Frost , erholten sich im war -
men Zimmer , aßen eifrig die gute kräftige
Suppe , und schon fielen den armen Kindern die
Augen zu .

Die guten Schwestern hatten unterdessen im
geräumigen Badezimmer ein Notbett und ein
Kinderbett aufgeschlagen ; bald senkte sich ein
ruhiger Schlaf auf die drei Heimatlosen und ließ
sie ihre Not vergessen .

' — Nach einigen Tagen
holte der Mann die Seinen ab . Unter Tränen
dankte die Frau für die sorgenlosen Tage , ach, o
gerne wären sie noch eine Zeitlang unter dem
schützenden Dache geblieben .

Eben wollten die Insassen des Zufluchts -
Heimes sich zur Ruhe begeben , als die Haus -
glocke ertönte . Ein Schutzmann stand mit einem
16jährigen Mädchen , dem man das Landkind an -

sah, vor der Tür . „Bitte , Schwester , bewahren
Sie das Mädchen , bis ich wiederkomme .

" Damit
ging er fort . Angstvoll , mit verweinten Blicken,
schaut Klara die Schwester an , die sofort merkt ,
daß das Kind ein schweres Erlebnis hinter sich
hatte . „Komm mit , du kannst mit den andern
Mädchen noch essen, dann schlase dich gut aus ."

Ohne Antwort ging Klara mit , stumm saß sie bei

Tisch, stumm wanderte sie mit zwei älteren Mäd -

chen in das Zimmer , wo man ein drittes Bett
eingeschoben , hatte . . An andern .Morgen hatte
Klara ein ruhiges Aussehen , und ' als die 'Schwe - '

ster sie in das trauliche Sprechzimmer , führte ,

und sie liebevoll fragte , wie sie in die Stadt ge-
kommen , brach sie in Tränen aus und erzählte :
„ Meine Eltern sind arm , wir sind 7 Geschwister ,
ich die Weiteste. Der Vater mernte , ich sollte fort ,
um etwas zu verdienen , denn ich habe der Mutter
überall im Haushalt geholfen und lernte dabei
etwas . Den Lohn sollte ich nach Hause schicken.
Ich packte meine paar Sachen , nahm Abschied von
Eltern und Geschwister , suhr gestern ganz früh
von daheim fort , um recht bald in Her « tadt zu
sein und eine gute Stelle zu finden . Der Zug
war sehr besetzt, ich wurde mit all den vielen
Menschen rasch zum Bahnhof hinausgetrieben . Da
stand ich nun ! Im Zug stand an der Wand ge-
schrieben , daß es Schwesternhäuser gibt , wo man
Stellen erfragen kann . In ein solches Haus
wollte ich gehen . Nach stundenlangem Suchen
fand ich das Haus ; die Schwester gab mir auch
einige Adressen , und nun wanderte ich wieder
einige Stunden durch die Straßen , diese zu
finden , wurde ober , weil ich zu jung und un -

erfahren sei , nirgends angenommen . So wurde
es Abend , todmüde und hungrig saß ich in einem

schönen Garten auf einer Bank . Da kam ein
feiner Herr und fragte mich, ob ich hungrig sei ,
und als ich dies weinend bejahte , sag .e er : „Komm
mit , ich gehe eben zum Abendessen , leiste mir
Gesellschaft ." Ich dachte , so gut wie dieser Herr
war heute noch niemand mit mir . Ich ging also
getrost mit ihm , wir traten in eine hübsche Wirt -

schaft und saßen allein am Tisch. Ich hatte
großen Hunger und auch Durst . Der Herr be-

stellte guten Wein , und weil ich Wein zu trinken
nicht gewohnt bin , wurde ich lustig und erzählte
von daheim alles mögliche . Ter Herr lachte viel ,
nannte mich sein liebes Kind , und das freute
mich sehr , Ich dachte, es wäre der Vater . So
wuÄe es spät , und mit Schrecken siel mir ein ,
daß ich ja kein Obdach habe . Der Herr beruhigte
mich und versprach , mich in eine gute Schlafstelle
zu führen . Wir wanderten ziemlich weit , der
Herr legte seinen Arm um mich, da wurde es mir

auf einmal angst und bange und ich dachte, was
wohl der Vater dazu sagen würde .

So kamen wir in eine enge Straße , in der
eine große rote Laterne brannte , auf der der
Name eines Gasthauses stand . Rasch trat der
Herr hinein , ich zögerte , er faßte mich fest an , um
mich in den Hausgang zu schieben . Angstvoll
wehrte ich mich. Da trat aus einer dunkeln Ecke
ein Schutzmann , nahm meine Hand . Er sagte :
„Sie gehen mit mir, " und in dem Augenblick war
der Herr verschwunden . Nun merkte ich, daß er
es nicht gut mit mir gemeint hat . Ich weinte
bitterlich und bat den Schutzmann , mich doch zu
guten Leuten zu führen , weil ich doch so fremd
in der Stadt sei . Er nickte, und wir stiegen in
die Straßenbahn , bis wir zu Ihnen , liebe Schesier ,
kamen . Wie dankte ich heute Nacht Gott , daß ich
ein Heim gefunden , wo ich vor schlimmen Men -
schen bewahrt bin . Bitte , suchen Sie mir eine
Stelle bei einer rechtschaffenen Familie . Bis
dahin behalten S ' e mich im Heim . " Damit war
auch der . Schutzmann einverstanden , der ein paar
« tunden später kam, um nach , dem unerfahren ?»
Kinde zu schauen, das er n» letzten Augenblick
den Händen eines Kupplers entrissen hatte .

"

katholischen Kultus ist, daß der Mensch gewordene
Gott selber Hoherpriester ist nach der Ordnung
des Melchisedech. Unser ganzes Leben muß ein
Weiterklingen des Gottesgedankens sein , ein
priesterliches . Darin ist aber eingeschlossen , daß
Kultus in seinem Dien st gehorsam ist, ein
Entrücktsein in den Himmel , den Himmel auf
Erden , allerdings in der Zucht des Dienstes . Das
gilt für jeden , daß sein ganzes Leben bis in die
scheinbar profansten Handlungen hinein eine sich
auswirkende liturgische Handlung ist. Auf der
anderen Seite aber heißts „ nobis cooperantibus " ,
mit unseren armen Menschengebärden , also in
Demut , die die seierlichen Gebärden Christi von
unserem Dienst unterscheidet .

Die Lösung gibt uns Gott selber im neuen
Testament : Der eine strenge Kultus Christi liegt
in dem Kultus der Eucharistie , alles Sakramen¬
tale baut sich wie ein Gotteshaus drum herum .
Aber eingesetzt ist er im Zeichen des Wortes :
Daran soll die Welt erkennen , daß ihr meine
Jünger seid, in dem ihr tut was ich auch getan
habe . Was hatte er getane Einen Dienst den
Jüngern geleistet , die Füße ihnen gewaschen .
Die Einsetzung des Kultus im Zeichen dieser
Worte ist auch die Verfestigung dieser Worte :
Ich gebe euch diesen Kultus , indem ich euch den
allergeringsten Dienst erweise , den Dienst , euch>rgi
Speise und Trank zu sein .

So ist Kultus , das Grundlegeirde aller
Frömmigkeiten und Religiosität , eine Teilnahme
am Engelsdienst , nicht zum Wohlergehen der
Seelen , sondern „in gloriam Dei " , in Demut ,
der Menschen untereinander und der Menschen
zu Gott , der ewige Kultus . —s .

Wie bleiben wir jung nnv
leistuogsMig?

trotz Sorgen und Ueberanstrengung ?

ist eine Frage , deren Beantwortung das Jnter -

esse der Menschen erregt hat , so lange eine Kultur

besteht . Die „ Arbeitsgemeinschaft der

vereinigten homöopathischen Pereine
von Karlsruhe und Umgebung , des Natur -

Heilvereins und des Kneipp - Vereins

Karlsruhe " hatte auf Montag abend zu einem

Vortrag über dieses für ^jedermann so be -

deutungsvolle Thema in den Saal des Künstler -

Hauses eingeladen , dessen Besuch angesichts des

ungünstigen Wetters an diesem Tage zufrieden -

stellend war . Referentin war Frau Dr , Elsa

v . Golfieri aus Berlin , eine überzeugte und i
beredte Vertreterin ihrer Lehre . Heute , wo die

Kräfte der Menschen so rasch aufgerieben wer -
den , ist die Frage des Themas von besonderer
Wichtigkeit . Tie Grenze des Alters bezeichnete
die Bortragende als dehnbar : der 40jährige
Mensch kann schon altern , der 70jährige noch
jugendlich sein ; bei uns liegt es , die Grenze
möglichst weit zu stecken . Jugendlich ist der
Mensch , unabhängig vom Alter , solange er sich
die Spannkraft des Körpers , der Seele und des
Geistes erhält . Um eine volle , gesunde Lebens -

bejahung in uns zu pflegen , ist notwendig , daß
wir die Naturgesetze in uns und um uns
erkennen und befolgen . Den belasteten
Körper durch Ausscheiden der Krankheitsstoffe
befreien , heißt heilen , wie es die Naturheil -

Methode fordert . Die allopathische Medizin da -

gegen ist zu einseitig und mechanistisch einge -
stellt ; aber eine Einigung der beiden Richtungen
wird sich vollziehen . Wir werden zu früh krank ,
zu früh alt und sterben zu früh . Nach einem
Naturgesetz werden alle Säugetiere sieben mal
so alt , als sie brauchen , bis sie vollreif sind ; auf
den Menschen angewandt , müßte dieser also ein
Alter von durchschnittlich 13t) —130 Jahren er -

reichen , wie es bei einem sittenrein lebenden
Stamm in Indien auch der Fall ist. Jede Ver -

sündigung gegen die Naturgesetze und damit
gegen die Lebenskraft wird bestraft ; ihre Be -

folgung aber belohnt .
Wichtig ist vor allem die Ernährung .

Mäßigkeit ist da geboten ; nur das gibt dem
Menschen Kraft , was er , verdaut . Ueber -

ernährung ist eine viel größere Gefahr als
Unter ernährung . Ueberernährung hat eine
fortgesetzte Vergiftung zur Folge — also mäßige
und richtig zusammengesetzte Kost und vor allem
für einen richtigen , ungehemmten Stoffwechsel
sorgen ! Gelegentliches Fasten empfiehlt die Vor -

tragende besonders ; freilich ist Fasten individuell .
Dann Obstkuren und nicht zu viel Fleisch .
Unsere herkömmliche Nahrung ist zu einseitig
(Eiweiß , Kohlehydrate und Fett ) , zu säurehaltig
und zu wenig basenhaltig (zu wenig Gemüse ) .
Unsere Hausfrauen sind darüber noch zu wenig
aufgeklärt ; Deutschland könnte , mit weniger
Fleischgenuß , auf seinem Boden 200^ Millionen
Menschen ernähren . — Aber auch die Seele soll
der Mensch jung erhalten , sonst wird auch der

Körper alt . Der Mensch soll sich seelisch positiv
aufbauen , worüber die Vortragende eine Broschüre

geschrieben hat . — Bon großer Bedeutung ist auch
das richtige Atmen , das entspannend auf

Körper . Seele und Geist wirkt und die Herztätig -

Zeit stärkt . Dem weiblichen Geschlecht empfiehlt
die Vortragende dringend Körpergymnastik und

Sport und schließt mit dem Hinweis , daß eine

jung und körperlich und geistig leistungsfähig
erhaltende naturgemäße Lebens - und Heilweise
auch im Interesse des Aufbaues unseres schwer
heimgesuchten Vaterlandes liege . Starker Bei -

fall war der Dank der Zuhörer . Ter Vor -

stand der Arbeitsgemeinschaft Herr Nacken

sprach der Referentin noch besonderen Dank aus
und machte darauf aufmerksam , daß die Schriften
der Frau Dr . v. Golfieri und überhaupt die ein -

schlägige Literatur bei den Vereinen zu haben
sind . Wie schon die Referentin , lud auch er

dringend zum Beirritt zu den die Arbeitsgemein -

schaft bildenden Vereinen auf . r .

Oie Internationale Frauenliga für Frieden
und Freiheit , Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltete
am Dienstag abend im Gartensaal des Stadtgartens
eine Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstage Tol¬

stois , die einen würdigen verlauf nahm . Frau
Admorski - Schubert (Heidelberg ) referierte
über Tolstois Einstellung zum Krieg . Sie würde
dabei der schwierigen Aufgabe , Widersprüche in
des russischen Dichters zwiespältiger Natur zu ent-
wirren , vollauf gerecht. Denn Tolstoi ist bekannt -

lich nicht für alle Zeiten der Verächter des Krieges
gewesen , der er nach Teilnahme an verschiedenen
Feldzügen erst wurde . Anfänglich schwelgte der

Künstler Tolstoi in dem Genuß der sinnlichen
Schönheit des Kriegspielens . Erst die Wirkungen
des grausigen Mordens erweckten in ihm Abscheu —
aus religiöser Ueberzeugung heraus . Der Urquell
seiner Anschauung über den Frieden ist die ver -

nunst , die ihn zu der Frage bringt : Können denn
die Menschen nicht friedlich leben ? Denn der
Nutzen ist verschwindend gering , obwohl der Krieg
durch Linflußfragen meist bedingt ist. Sein Ge-

wissen treibt Tolstoi dazu , den Menschen zur
Kriegsdienstverweigerung zu raten , da seiner An -

ficht nach nur so der Mord , als den er den Krieg
symbolisiert , verhindert werden kann . Aber wenn
auch der Mensch Tolstoi so denkt , seine künstlerische
Natur bleibt bei der . Verherrlichung des sinnlich
schönen Bildes , das der Krieg in Szene setzt . Der

Vortrag wurde von Rezitationen aus des Dich-
ters Werken umrahmt ; Frau «Llly Schwab -

Schneider las sich mit warmem Empfinden in
die Gerzen der Zahlreichen Zuhörer . 5 .

Zum 60. Geburtstag von Generalkonsul Men -

zinger . Namens des Badischen Verkehrs -
Verbandes übermittelte der stellvertretende
Präsident Dr . Gugelmaier - Mannheim an
Generalkonsul Meuzinger folgendes Glück¬
wunschschreiben : In den letzten Stunden
des Lebensabschnittes , der sich morgen für Sie
mit 60 Jahren rundet , möchte der Badische Ver »

kehrsverband Ihnen , seinem hochverehrten Vor -

sitzenden , Dank sagen für all das von Ihnen seit-

her Geleistete . Ihre überragenden Kenntnisse in
allen Angelegenheiten des Verkehrs , die lieben ? -

würdige kollegiale Art ihrer Verhandlungsleitung
und der Eiser , mit dem Sie sich unserer Sache
angenommen haben , sichert Ihnen bei allen Mit -

gliedern des Verbandes , in diesen Tagen ein

treues
'
Gebenken . Unser herzlicher Wunsch ist ,

daß Sie • in gleicher Frische und ' Rüstigkeit wie

seither auch künftig dem Verband vorstechen.

Unerreicht
PreisGüte

sind unsere

öoldbipkenen

& cTlat - Hirnmer

mit Frisiertoiletten und Schränken
von 180 cm und 2 Meter Breite

Auf Wi nseft z »mim Erleichterung

Nur
Kriegsstr .200

E. Karrer& Sehn
Sil HB §' • Ecke Westendstr. - Kein Laden

Sie gefallen mir ! So wird man heimlich und

offen sagen , wenn Sie Ihrem Gesicht mit der er -

quickenden Marylan -Creme wohltun . Sie selbst
werden beglückt sein über das prangende Blühen
.Ihres Gesichts I Marylan -Creme beseitigt auch
Falten und unschöne Haut . Anwendung sehr
leicht. Keine Schälkur ! Probieren Sie kostenlos .
Sie bekommen eine Probe und dazu ein Büchlein
über kluge Schönheitspflege , beides kostenlos und
portofrei , wenn Sie an den Marylan -Vertrieb ,
Berlin 471 , Friedrichstraße 24a , schreiben .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Sterbefällc . 13 . Nov . : Hildegard Ackermann ,

2 Jähren alt , Vater Ludwig Ackermann , Schnei -
der , Pfortz ; jrtolf Steinhilper , 2 Tage alt , Vater

Hermann Steinhilper , Kaufmann , Bretten ;
Berta Lebtig , 30 Minuten alt , Vater Hermann
Lebtig , Fabrikarbeiter , Berghausen ; Anna The -

resia Jung , Ehefrau von Josef Jung , Landwirt ,
alt 30 Jahre , Oberweier . — 14 . Nov . : Johann
Batzler , Ehemann , Steuereinnehmer a . D ., alt
39 Jahre , Philippsburg ; Karolina Eppele , Ehe -

mann, , Friseur , alt 39 Jahre , Beerdigung : 16 .
No " ., 13 .30 Uhr ; Karl Gröhbühl , Ehemann ,
S ^ uhmacher , alt 71 Jahre , Mühlburg .

ermöglicht NA66 VWürze
"ÜJenige Tropfen verbessern schwache Suppen . Soßen , Gemüse . Salate usw .
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75. Geburtstag . Di « in weiten Kreise» de.kannte frühere Damenschneiderin Frau KlaraSchneider , geb. Hennhöser. Ludwig Wilhelm«straße wohnhast, feiert heute ihren 76. GeburtS-tag, dieselbe ist schon über 40 Jahre Leserin un-lerer Zeitung , hat. trotzdem ihr Gatte schon über30 Jahre tot ist, ihre sämtlichen Kinder durch, 5rer Hände Arbeit zu braven, fkeißigen Menschen.' rzogen , was in der heutigen Zeit gewiß aner»Nennenswert ist. Wir gratulieren von Herzen!
Tie ärztlichen Ehrengerichte. Das Ministerium -des Innern gibt die Ernennung der rechtsgültigen Mitglieder und Stellvertreter der ärzt .lrchen Ehrengerichte für die Ihre 1928 bis 1931bekannt. U. a. wurden ernannt für das ärztlicheEhrengericht Konstanz Regierungsrat Stei .ger beim Bezirksamt Konstanz , Stellvertreter

Regierungsrat Dr . Kaufs mann , für das
arztliche Ehrengericht Freiburg Polizeidirek-lor Bär - Fretburg , Stellvertreter RegierungsratHelmut M ü l l e r - Freiburg .

Man fährt wieder Hl . Klaffe. Die bisherigenErfahrungen nach vierwöchentlichem Bestehen derneue» Regelung der Wagenklassen und Fahr»preise haben gezeigt , daß die erwartete AuSwan-derung in die II . Klaffe zwar eingetreten ist,allerdings noch nicht in erheblichem Umfange.Insbesondere nach näher gelegenen Reisezielenwo der Fahrpreisunterschieid zwischen II . undIII . Klasse nicht erheblich ist , komte eine Auf-Wanderung von bisherigen Reisenden III .Klasse in die II . Klasse beobachtet werden. Di«stärkere Reisezeit über Weihnachten und Neujahrwird zeigen , ob auch der Fernverkehr in ficht -barer Weise eine gleiche Entwicklung nimmt.
Rur im Rauchabteil darf geraucht werde»!

Bei dem reisenden Publikum besteh! vielfach nochdie Ansicht, daß auch in den Nichtraucherabteilenund Frauenabteilen das Rauchen zulässig sei,wenn alle Mitreisenden im gleichen Weil dazuihre Zustimmung geben . Diese Meinung istirrig . Nach den geltenden Bestimmungen ist dasRauchen ausschließlich ir den Raucherabteilengestattet. Die Beamten sind angewiesen, ausstrenge Durchführung des Rauchverbotes in denanderen Abteilen zu achten und bei Uebertretun-
gen des Verbotes eine Rauchbuße von 2 RM.ohne vorherige Verwarnung zu erheben. So-
wohl bei der Holz -, wie bei der Polsterklasse wirddie Hälfte aller Wagen oder Abteile — unge¬rechnet die Frauenabteile — den Nichtrauchernvorbehalten ; der übrige Teil steht den Rauchernzur Verfugung In den Nichtraucher -Wagen, die
durch Schilder gekennzeichnet sind, ist das Rau -
chen auch in den Aborten und auf den Platt -formen nicht erlaubt . Auch in den Gängen , indenen durch Anschlag auf das Rauchverbot hinge-
wiesen wird,' ebenso wie in den Triebwagen ohneRaucherabteil ist das Rauchen nicht gestattet.
^ Di« „Siesta " »ermietet Reisckissen. DieSiesta -Gesellschaft . deren Polstersitze bekanntlichseit Anfang Oktober nicht mehr in den Zügenangebracht werden dürfen, ist jetzt dazu Serge -
ganzen , den Reisenden Kissen zur Verfügungzu stellen Gegen eine Leihgeßühr von 1 Markvermietet sie weich» Kissen in der Größe von4<? X 55 Zentimeter , die mit einem weißen Bezugversehen sind ., Ihre Verwendungsmöglichkeit istals Sitzunterlagi . in der Holzklasse oder auch m-
folge ihrer Aushängevorrichtung als Kopf-,Rücken - oder Armstütze in der Polsterklasse rechtvielseitig, Da diese Kissen nur in verschlossenenPapierbeuteln abgegeben werden , haben dieReisenden eine Gewähr sür eine hygienisch ein-
wandfreie und saubere Reisebeguemllchkeit .

Schwerer Unfall .
Äm Mittwoch vormittag kurz nach 8 Uhr er»ev - te sich an der Kreuzung Rhein- und Hardt-s: je ein schwerer Unfall. , Ter verh. 44 Jahrealte Reg. -Med.-Rat Dr . Ernst Stark wollte

aus seinem Fahrrad aus der südlichen Hardtstraßekommend dicht hinter einem in der Richtung nachder Stadt fahrenden Straßenbahn die Rhein-
straße überqueren , als er auf einen Schnellast.
kraftwagen auffuhr , der in diesem Augenblick die
Hardtstraße im Zuge der Rheinstraße von Osten
nach Westen k, euzte. Dabei stürzte er und bliebmit schweren Verletzungen bewußtlos liegen . Erwurde mit dem Krankenauto inS siädt , Kranken¬
haus verbracht, wo Geheimrat Prof . Dr . Beckeinen Schädel- und Schlüsselbeinbruch , eine Ge-
Hirnerschütterung und einen Bruch des rechtenUnterschenkels feststellte . Bis zum Nachmittaghatte sich an dem bedenklichen Zustande des
Schwerverletzten nichts geändert. Nach den
Zeugenaussagen hatte er den Unfall selbst ver«
schuldet , weil er unmittelbar hinter der ihm dieSicht versperrenden Straßenvahn über die Aieu,zung gefahren war.

Verkehrsunfälle. DienSiga vormittag wurde
die Ehefrau eines Schneidermeisters von hier, alz
sie bei der Philippstraße über die Kaiserallee gehenwollte, von einem aus Richtung Mühlburg kom-
Menden Transportdreirad ersaßt und aus den
Sehweg geworfen. Bei dem Sturz zog sie sicheinen Bluterguß im linken Bein, eine Rißwundeüber dem rechten Auge und mehrere Haut,
Abschürfungen im Gesicht zu, sodaß sie sich, gestütztvon einem Passanten , zum Arzt begeben mußte.Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt. — Kurzvor 4 Uhr nachmittags geriet ein Radfahrer , der
beim Einbiegen von der Kriegsstratze in die Karl
Friedrichstraße nach links die Ecke schnitt und sich
außerdem über das Vorfahrtsrecht hinwegsetzte ,unter die Räder eines Lieferungsdreirades , wobei
er sich am linken Merschenkel eine größere
Fleischwunde zuzog . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt .

Betrügereien . Am 4 . Oktober dieses Jahreskamen zwei Herren zu einem Stellwerksmeistsr
von hier auf die Blockstelle und veranlaßten ihnunter der Vorspiegelung, sie müßten ihm eine

Billiger
behenMittel - veriWi

Donnerstag — Freitag — Samstag

Hasen-RQcken
Hasen - Keulen
Hasen -Ragouts

Pfd. 1 .50
Pfd. 1 .45
Pfd. 0 .95

Junge Mastginse Pfd . 1 .55
Junge Hahnen Pfd. 1 .85
SuppenhGhner Pfd. 1 .50

Plockwnrst in Rin¬
gen « 1.75

TbBringer Rotwurst
y* « 0.40

SiedewUrstcheo 2 P. 0.45
Echte Frankfurter

Paar 0.35
Hausmacher Leber¬
wurst HS 0.35

Kalbsleberwurst
K « 0.55

Ochsenmaulsalat
Dose 0.45

Eisbein ohne Knochen
y* « 0.50

Teespitzen, ausgiebiz-
billiz . . KS 1.00

Vollfetter Camembert
6tellig 0.95. 3teilig 0.50
Edamer S 0.85
Schweizerkäse M S 0.45
Landbutter . . . . S 1.95

Gemischte Marmelade
2 S -Eimer 0.95

Apfelgelee 2 S -Eim. uo

Oelsardinen in gro¬
ßer Auswahl

Dose 0.75, 0,60, 0.55,
0.48. MO. 0.25

Heringe L Qelee A Oft200 Gr.-Portion W. ÄU
Bismarckheringe - Roll¬
möpse - Heringe in Gel -
Bratheringe ohne Kopf
a . zarten frisch . Fischen
hergestellt a ac
1 Liter -Dose

Salatöl . . . . . Liter 0.95
Tafelöl Liter 1.15

Süßer Desertweln
Liter UO

Malaga . . . Liter 1.55

Kabliau . . .
Schellfische

« 0.50
S 0.35

Geräucherter Lachs
K S 0.90

SüSbücklinge . S 0.45

Weizenmehl. Spezial
SS 1.05

Diamant -Auszugsmehl
58 1.20

Hartwelzengrieß . S 0.30
Eier -Spaghetti . . S 0 .6O
Bruch-Maccaroni S 0.45
Feiner Zucker . 5 S 1.45
Neue süße Mandeln

S 1.95
Kokosflocken . . . S 0.55

Haselnußkerne S 1 .30

Junge Schnltt -Brech-
bohnen . 2 S -Dose 0.65

Gemüse -Erbsen
2 S -Dose 0 .65

Junge Erbsen , ge¬
grünt . . 2 S -Dose 0.80

Kirschen . 2 S -Dose 1 .40
Apfelmus , tafelfertig

2 S -Dose 0.70

kmopf
Garnitur anmessen, die er von der Reichsbahn-
direktion als Weihnachtsgeschenk bekäme , ein

einen Bestellschein
wasche unterschrieben hatte. Dieser Tage gingen
ihm nun die bestellten Garnituren von einer
Frankfurter Wäschefirma zu . — Dienstag wurde
hier in der Person eines 56 Jahre alten Kauf¬
manns ein Betrüger festgenommen und der
Staatsanwaltschaft vorgeführt , der sich als Ho-
möopath ausgegeben und verschiedenen Per -
sonen mit zweifelhaften Angeboten von Teeliefe-
rungen Geld aus der Tasche gelockt hatte .

Festgenommen wurden : Ein Schlosser von hier
wegen Zuhälterei , ein Arbeiter von hier wegen
Sittlichkeitsverbrechens, ein Händler von hier
wegen Diebstahls , ein Arbeiter von Untertürk-
heim wegen Unterschlagung, ein Büsetier von
Leipzig , der von der Staatsanwaltschaft Kempten
wegen Sittlichkeitsverbrechens gesucht wurde, ein
Dachdecker von Binswangen , der von der Staats -
anwaltschaft Heidelberg wegen Widerstands aus -
geschrieben war , ferner 14 Personen wegen ver-
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . Von allen Opern

Meyerbeers hat sich „Die Afrikanerin " im
Repertoire unserer Opernbühnen noch am besten
halten können. In einer Neuinszenierung von
Otto Krauß wird sie am Sonntag , den 18 . No -
vember, ausgeführt werden. Die musikalische
Leitung hat Rudolf Schwarz, die Bühnenbilder
entwarf Torsten Hecht. Der Beginn der Auffüh-
rung ist auf IS Uhr festgesetzt.

Jazz auf 4 FlügUn Die Vortragsfolge des
interessanten Konzertes , das heute Donners -
tag , den 15. November, abends 8 Uhr in der
großen Festhalle stattsinden wird , gliedert sich in
2 Hälften : Bearbeitungen bekannter klassischerund neuerer Kompositionen in modernisierter
Form für 4 Klaviere und ( im 2. Teil ) Original -
Jazze . Der erste Teil beginnt mit dem be-
kannten „Tambourin " von R a m e a u , es folgt
die große symphonische Dichtung „Mazeppa "
von Liszt . L' Jsle joheuse von Debussy und
als Abschluß des 1. Teiles : „An der schönenblauen Donau ", Walzer von Johann Strauß .Die Jazze des 2. Teiles sind fast alle Bearbei -
hingen der mitwirkenden Herren L Mitt¬
mann und A. Gelbtrunk . Eine Suite
„Amerikana" von dem letztgenannten Kompo -
nisten bildet den Abschluß . — Dies äußerst viel -
seitige Programm , sowie vor allem die Einzig-
artigkeit der Darbietung , die in allen großenStädten glänzend beurteilt worden ist, versprichteinen anregenden und unterhaltenden Abend. —
Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt ,die Unternehmerin dieser Veranstaltung mitteilt ,

ist der Vorverkauf sehr lebhaft, doch sind noch
gute Plätze ' in, allen Kategorien erhältlich.

Zur Aufführung der „Großen Messe in Es"
durch de» Kirchenchor St . Stephan. Der Vor-
besprechung zur iirchenmusikalischen Andacht in
der St . StephanSkirche hier, Sonntag , den
18 . November , nachmittags Uhr (Auf¬
führung der „Großen Messe in Es " für
Chor, Soli und großes Orchester von FranzS ch u b e r t, 7 IS. November 1829) ist noch nach-
zutragen , daß Herr Professor L. Brecht
zwischen den beiden großen Sätzen Gloria und
Credo eine kurze Ansprache halten wird . Alles
Nähere siehe Inserat !

Die Wohltat ! gke-tsaufführungder Schülerinnen
des St . Josefshauses erfreute sich am Sonntagabend eines zahlreichen Besuches . Gespielt wurde
„R e g t n a O r i e n t i s " oder „Der Liebe Sieg " ,ein Drama in 6 Aufzügen von Josef Waible S. J.Das Stück ist voll gewaltiger Dramatik . De
ganze Durchfuhrung des Dramas ist klar und ver -
ständlich und hält die Zuschauer im Banne von
Anfang bis zum Schluß mit stets wachsendem
Affekt Die Handlung schreitet flott voran . Die
Rollen sind gut verteilt ; die Hauptrollen liegenin den besten Här-Sen. Die einzelnen Darsteller -
innen haben sich voll und ganz in ihre Rollen
eingelebt; ihre Aussprache ist ausnahmslos klarund verständlich . Szenerie , Kostüme , Musik und
Lied« , alles fügte sich zu einem harmonischenGanzen . Das Stück wird am kommenden Freitagden 16 November , abends 8 Uhr , wie auch am
nächsten Sonntag , den 18 . November, nachmittagsH4 Uhr und aberrvs um H8 Uhr , wiederholt. Mit
Rücksicht aus den guten Zweck dieser Wohltätig-
keitSausführung ist es sehr zu wünschen , daß
recht viele Freunde und Gönner des Hauses , wie
auch fernstehendere sich diese erhebenden und
genußreichen Stunden nicht entgehen lassen . Des -
halb : auf , zum St Josesshaus !

Äu» gen Äeretnel
Kath. Männerverein St . Stephan. Am Don-

nerstag , den 8. November, hielt der K a l h 0 l.Männerverein St . Stephan im Saal IIIder Brauerei Schrempp einen Vereinsabend mit
Vortrag der außerordentlich gut besucht war . Der
1. Vorstand, Herr Holbich, eröffnete den Vereins -abend mit herzlicher Begrüßung an die Erschie-neuen und gedachte mit warmen Worten der ver-
storbenen Mitglieder Mitscha , Jllig und Debold.Hm Facharzt Tr . Franz Herbert hielt hier -
aus einen Vortrag über : „Das Licht im
Dienste der Heilkunde . " Der Redner
besprach die Heilkraft der Sonne im Allgemeine.«und einzelner künstlicher Lichtquellen im Beson-deren in ihrer Wirkung einerseits auf den ge-
sunden und kranken Körper des Menschen , vorallem chir'i ^ rsche Tuberkulose, Mgemeinwber -
iulose und englische Krankheit. Desgleichenkonnte er an lehrreichen Beispielen zeigen, wasdie Röntgenstrahlen zu leisten vermögen Er

warnte am Schluß vor kritikloser Allgemein-
anwendung des Sonnen - und künstlichen Lichte? ,da die Lichtbehandlung nur ein Teil, wenn auchein wichtiger , der allgemeinen Heilkunde sei. Der
Vortrag , mit vielen Lichtbildern , fesselte die Zu¬
hörer , Der Vorsitzende sprach dem Vortragendemden herzlichsten Dank aus und schloß nach Be¬
kanntgabe einiger geschäftlicher Mitteilungen den
interessant verlaufenen Vereinsabend.

Kathol. JKännereeteia Rüppurr. Die im
Laufe des Sommers erfolgte Wiedereinführungdes regelmäßigen Vereinsabends (jeden 2. Don-
nerStag im Monat ) hat sich schon gut eingebüi -
gert . Ein treuer Stamm von Männern zähltbereits zu den eifrigen Besuchern . Die Ver-
einSleitung ist bemüht, die Abende stets abwechS-
lungsreich auszugestalten. Am letzten Donners -
tag, den 8. November, hielt Herr Stadtrat und
Landtags abgeordneter Kühn einen Vortrag überalle schwebenden Fragen der Reichs- und Landes-
Politik , die er aber ihrer Fülle wegen nur streifenkonnte, um wie von ihm beabsichtigt, die Zu¬hörer am Schluß zu umso eingehenöerer ' AuS -
spräche anzuregen, ,was auch geschah. Mit einem
„auf baldiges Wiederhören" für den geschätztenRedner^klang der lehrreiche Abend aus.

Berein kaufm. Gehilfinnen und BeamtinnenEs gibt viele Vereine, es gibt sehr viele Ver-
anstaltungen dieser Vereine, es gibt sehr sehrviel Kitsch dabei. Um so mehr ist man erfreut ,wenn man einmal eine blühende Oase in der
sandigen Wüste findet, wenn einmal anstelle des
Rührenden . Süßen und Netten etwas wirklich
Schönes der Öffentlichkeit von einem Verein
geboten wird. Dies trifft in vollem Maße vom
Hauptteil des Wends zu, den der „Verein kath .kaufm. Gehilfinnen und Beamtinnen St . Agnes"
am Sonntag im Agneshaus veranstaltete, vondem Tanzmärchen „Aschenbrödel " . Die
Auswahl dieses TanzstückeS trug schon sehr viel
zum Gelingen des Abends bei, denn es ist ein-
sach, echt , anspruchslos, die geschickt ausgesuchteMozartmusik dcs Tanzmärchens ist geeignet, ein
perlendes Menuett löst das andere ab . Von der
Wiedergabe gilt ganz das gleiche, sie war einfachund schlicht, ohne jemals das Ballett nachahmen
zu wollen, was gerade so schlimm wäre, als wenn
Laienspieler das Theater kopieren . Die einzelnenRollen sind alle gut erfaßt worden . Ein liebes,bescheidenes Aschenbrödel mit einem feinen Solo -
tanz , ein majestätischer, zielbewußter Prinz , der
sich so lange langweilt , bis er die richtig« Bram
findet, Aschenbrödels Vater, chre bitterböseStiefmutter und noch schlimmere Stiefschwesternund der gesamte Hofstaat, sie alle bildeten ein
harmonisch-s Ganzes. Hervorragend war der
Hofnarr , der sofort das Publikum für sich gewann.Er tanzte sehr gewandt. Vielleicht ein ganz klein
wenig zurückhaltender, dann wird die Leistungvollkommen ! Erfreulich war auch die stilgemäßeAusstattung des Bühlienraumes . Die Ausfuhrungder Musik war für sich selbst schon ein Genuß.Es wäre wünschenswert, wenn am Sonntag , den25. November recht viele zur Wiederholung desWends kämen , um sich zu sreuen und auch zulernen , wie man mit bescheidenen Mitteln etwassehr Schönes zuwege bringen kann , O. K.

Berein technischer Eichbeamten. Am Sonntag,den 11 . ds . Mts ., fand in Karlsruhe die aus dem
ganzen Lande zahlreich besuchte diesjährige
Hauptversammlung des Vereins technischer Eich -beamten Badens statt . Der Versammlung wcchnteder Direktor des Bad. Obereichungsamtes Dr .Braun . bei . Nach Erstattung des Geschäfts -
berichtes löste sich eine recht lebhafte Debatteüber die unzulängliche Besoldungsregelung au!-.
Ganz besonders wurde über die ungerechte
Uebergehung dienstälterer Beamten debattiert.Außerdem wurden im Hinblick auf die gegen -wärti^e Entwicklung der Meßgeräte, und Meß-
Maschinenindustrie besonders wichtige Fragen
technischer Natur erörtert . Nach ErlÄigung der
Tagesordnung trafen sich die Versammlungsteil-nehmer in einem hiesigen Lokal zum gemütlichen
Beisammensein.

Der Berein ehemaliger 111er Karlsruhe hatte
seine Mitglieder mit Familienangehörigen zumHerbstauSflug nach Durlach eingeladen. Zahlreichwaren die Durlacher und Karlsruher Kameradenmit ihren Angehörigen erschienen . In der Wirt-
schaft zum Pflug war bald ein reges Treiben und
bei einer guten Unterhaltung verliefen die frohenStunden nur zu bald. Ganz besonders hat Ka-merad Lang mit seinen Angehörigen zur Unter.
Haltung beigetragen. Der erste Vorsitzende desVereins sprach seine Freude über den so zahl-
reichen Besuch aus und dankte den Durlacher Ka -meraden für ihr Erscheinen . Der Beitritt zum„Landesverband "

Angehörigen des ehem. Infi, .
Regt. M . S . W . (3 Bad.) Nr. III wurde von den
Durlacher Kameraden zugesagt , auch dankte der
erste Vorsitzende des Durlacher Militärvereins
für die Einladung und wünscht, daß auch weiter-
hin die Kameradschaft zwischen beiden Vereinen
bestehen bleibt. R.

Eine überraschend« und zugleich erfreulicheNeuigkeit war eS, als Bieler vor nahezu40 Jahren bekannt gab , daß er in seinem <9 >,-=
schäste eine Puppenklinik eingerichtet Hab .'und diese der leidenden Puppenwelt empfehle .Der Grundsatz : „solide Arbeit und gute Qua -litäten " brachte eine große und dankbare Kund-
schaft. Ein Beweis dieser Solidität liegt schondarin , daß viele Mütter seit Jahren die B: ler>
Puppen , mit denen sie selbst in ihrer Kindheitgespielt haben, in die Bieler'sche Puppenklinikbringen und hierdurch nicht unbedeutende Er-
sparnisse erzielen. Kein Wunder, daß sich UeKlinik sehr schnell in weiten Kreisen einführteund längst als erste und leistungsfähigstePuppenklinik bekannt ist. An fertigen Puppenfindet man in dem reichhaltigen Lager alle Artenund Größen von einfachen und feinen Ausfüb-
rungen . Auch in Ersatzteilen wird die reichsteAuswahl geboten .

Gebrüder Himmelheber A
.
G

Sehenswertes Ausstellungslager neuzeitlicher Wohnräume
Lieferant: zu vorteilhaften Fabrikpreisen .

Karlsruhe
■ Kriegsstrasse 25

Gegründet 1839Werkstätten für den gesamten Innenausbau
Laeerbesuch erbeten
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Boll! Dienstmövchen zur Herzogin
In der 2t . Annakirch « zu München stand

dieser Tage ein für konservative Gesellschaft -? -
-Anschauungen höchst ungleiches Paar vor dem
Traualtar . Der Bräutigam , Herzog Niko -
I a u s v . Leuchte überg , bis 1917 kaiserlich -
russischer Rittmeister im Leibgardeiosakeuregi -
ment un^i Angehöriger des Generalstabs , ist seit
dem Tode seines Vaters , der Generalmajor und
Mügeladjutant des letzten Zaren war imd im
Frühling dieses Ja/hres auf seinen Besitzungen in
^ üdfrankreich starb , Ehef des herzoglichen Haufes
Leuchtenberg . Die Braut , Fräulein Ella
Mülle r , 22 Jahre alt , stammt aus einer Mün -
chener Meinbürgerfamilie und war bis bor we-
nigen Wochen im Hause der Frau Eugenie .Fürst ,
die in der Münchener Altstadt . eine Parfümerie
mit Damensrifiersalon betreibt, , als Haus an -
gestellte und Hilfskraft iin Ladenverkauf
tätig . Herzog Nikolaus , feit einer Steide von
Jahren Kunde der Parfümerie , hat hier die schar-
niante junge Münchnerin vor etwa Jahresfrist
kennen gelernt und sie so lieb gewonnen , daß er
sie ungeachtet deS Widerstandes feiner fürstlichen
Verwandtschaft zu seiner Frau machte . Frau
Fürst , bei der die nunmehrige Herzogin nahezu
zwei Jahre in Stellung war , meint , daß der
Herzog eine sehr gute Wahl getrossen habe . Er
habe ein hochanständiges , ungemein häusliches
und sparsames Mädchen zur Frau bekommen ,
eine Hausfrau , wie sie heute nicht jeder finde .

Daß diese Liebesheirat in den Kreisen der
Müncheuer und russischen Hocharistokratie Sen¬
sation erregt , ist allerdings verständlich . Denn
der Ĥerzog stammt in gerader Linie von Prinz
Eugen Beauharnais , dem Ttiefsohn Napoleons I . ,
ob der als Vizekönig von Italien Schwiegersohn
des ersten bayerischen Königs wurde , und ist auch
mit einer Reihe anderer fürstlicher Familien ver - !
wandt . Seine Urgroßmutter , Großfürstin Maria
war eine Tochter des russischen Zaren Nikolaus I .
seit jener Zeit zählen die Leuchtenbergs mit dem
Zunamen Romanowski zu den anerkannten rus -
fischen Fürstenfamilien und führen ein auf die
Verwandtschaft mit dem Zarenhaus hinweisendes
Wappen , wie ihnen auch in Rußland die Anrede
„Kaiserliche Hoheit " zustand . Von de « Schwestern
seines Großvaters Nikolaus war die eine die
Gattin des Kaisers Tom Pedro von Brasilien ,
die andere als Gattin eines badischen Prinzen
Mutter des letzten kaiserlichen Reichskanzlers ,
P r i n z M a x von Baden nnd durch die Hei -
rat einer Schwester seines Urgroßvaters Max
Eugen Joseph Napoleon Herzog von Lenchtenberg
mit dein späteren König Oskar I . ist er auch mit
Sem schwedischen KönigShanse verwandt .

. Herzog Nikolaus war übrigens bereits einmal
verheiratet , und zwar mit einer russischen Für -
ftin , die auf der Flucht vor der russischen Revo -

. . Ultimi in Konstautinopel gestoben ist . Von Sivij«
/ itantmopel aus ist der Herzog nach Frankreich und
- später nach München gegcmgen . Tie Hochzeit

wurde in sehr schlichter jForm gefeiert . Außer
den durchweg dem Münchener Kleinbürgertum
angehörenden Verwandten der Braut nahmen
daran mir einige persönliche Freunde des Her -
zogs teil . Von seinen Verwandten war niemand
anwesend . .»

Aus dem kleinen Verkehrsnojizbuch
Die I u g s p i tz e n b a h n hat bis zum l5 .

Dezember eine Ruhepause , die zur alljährlichen
Generalüberholung benutzt wird . Sobald der
Stollen von der Zugspitze zum Plattserner
freigegeben ist , wird man Schneeschuhe mit hin -

aufnehmen können und auf den Brettln bis
ins - Tal sausen .

*

Die Deutsche Lufthansa hat auf der Flug -

streife B e r I i n S t e 111 n . eine Preis¬
ermäßigung bei gleichzeitiger kösung des

Ijirf « und Rückflugscheins eingeführt . Der Flug -

preis ermäßigt sich dadurch für den k?in - und

RückslUq von 50 . — auf qo . — IRarf .
'

, *

Zwischen Dresde n —K ipsdor f— Z i n n -
wald verkehrt jetzt ein dreiachsiger Autobus ,
in dem ein kaltes Büffet mitgeführt wird . In
Zinnwald besteht täglich 6 mal Autobusver -

bindung nach Teplitz .
1-

Zur l? e r b e s f e r u n g d c r Sicherheit
auf den k a n d st r a ß e n für den großen
Durchgangsverkehr sucht der Allgemeine Deut -

sche Automobilklub (ADAC .) die Fuß -

gänger von den Landstraßen abzu -
lenken und sie durch eine gute weg -

Markierung auf Waldwege und sonstige
Abkürzungswege abzuleiten . Line größere Zahl
derartiger Fußgänger -lvegweisertafeln gelan -

gen zunächst versuchsweise im B o d e n s e e -

g e b i e t bei kindau zur Aufstellung . Der Club
will nach und nach auch in den übrigen deut -

schen Gebieten solche Tafeln aufstellen .
fe

Zwischen Düsseldorf und Elber¬
feld wird eine direkte Straßenbahnverbin -

düng geschasfen , die den bisherigen Umweg
über Vohwinkel mit Uebergang auf die
Schwebebahn vermeidet . Noch vor Weihnach -
ten soll die neue Strecke fertig sein .

w
OHLFEILE
OCHE
Während dieser Veranstaltung bringen wir

4 um billige Kleider
für die Straße, für den Nachmittag und den Abend
aus prima Woli- und Seidenstoffen jeglicher Art,
darunter auch Strickkleider , je nach Ausführung

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

14.75 19.75 29 .75

4 senen billige Blusen
aus seidenen , wollenen und Wasch-Stoffen
darunter auch Pullover und Westen

Spiel UN» Sport
Termine im Triberger Wintersport 1928/28 .

Das Bild für den Winter rundet sich und im
Schwarzwald kann Triberg das als Wintersport -
platz für Ski , Bobsleigh , Eisbahn und Rodel als
einziger Platz in dieser umfassenden Weise , zu
der man noch Eishockey und Eisschießen rechnen
kann , im deutschen Südwesten erscheint , mit in
vorderster Reihe bereits mit den Hauptveranstal -
tungen an die Öffentlichkeit treten . Die Reihe
der größeren Wettläufe , darunter die Verbands -
staffelmeisterschast des Siklub Schwarzwald über
40 Kilometer , die südwestdeutsche Meisterschaft im
Eiskunstlauf , hat sich vervollständigt durch den
Beschluß des Deutschen Bobverbandes , seine
Juniorenmeisterschaft im Zweierbob in Triberg
austragen zu lassen . Stehen die genauen Daten
auch noch nicht alle endgültig fest, so ergibt sich
doch schon der Kern des Winters . In zeitlicher
Reihenfolge werden die Tage Weihnachten , Neu -
jähr , Dreikönig die Bobrennen bringen , unter
denen noch der Große Wanderpreis des Freiherrn
von Venningen -Ullner , der Ehrenpreis der Stadt
Triberg . der Gütermann -WanderpreiS , der Eh-
renpreis des Gewerbevereins Triberg zu nennen
sind . In den Anfang Januar dürfte auch das
Rodelrennen um den Silbernen Becher von Tri -
berg fallen . Für die Südwestdeutsche Eislauf -
Meisterschaft im Kunstlauf ist der 12 . Januar
vorgesehen . Mitte Januar werden auch die Gau -
Skiwettläufe turnusgemätz in St . Georgen ab .
gehalten werden , für die zweite Hälfte Januar
ist die Staffel -Skimeisterschaft zu erwarten , die
sich über die Gebiete der Ortsgruppen Triberg ,
Schonach , Schönwald , Furtwangen und St . Geor -
gen erstrecken dürste . Dazwischen schieben sich
sinngemäß für Ski , Eislauf , Rodel und kleinere
Veranstaltungen , Skikurse , Eislaufkurse usw .

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

.75
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irgend ein Nahrungsmittel ; sie macht den Dr -

ganismus widerstandsfähig und zerstört alle

Reime und Bazillen des Fiebers , Katarrhs und
der Influenza . Der ausgepreßte Zwiebelsaft
verhindert durch Einreiben der Kopfhaut den

Haarausfall . Mit geriebener Zwiebelmasse be-

streicht man täglich l bis 2 mal Frostbeule , wo -

rauf der Schmerz nachläßt und in q — s Tagen
beginnt Heilung :

Es ist also sehr ratsam , Zwiebel den ver -

schiedenen Gerichten und Salaten reichlich bei -

zumengen — Tomatensalat mit Zwiebeln , je
hälftig , ist sehr zu empfehlen , wie auch Zwiebel -

püree . Bei Blutarmut (Bleichsucht ) ist der

Genuß von Teber (besonders Kalbsleber ) von

außerordentlich guter Wirkung .
Gegen Grippe , die oft gefährlich auftritt ,

wirkt Schafgarbentee mit einer kleinen Bei -

gäbe von Fenchelkörnern . Dieser Tee wird kalt

angesetzt und muß längere Zeit kochen . Ulan
trinkt ihn 5 —:4 mal täglich .

Gegen Zuckerkrankheit soll Insulin -Aur gut
wirken . — Gegen Skorbut wirkt grünes Ge -

müse und Saft von Apfelsinen oder Titronen .
Schweißtreibend wirken Hollunderblütentee ,
Kamille - und Lindenblütentee . Salbei - , Pfef -

ferminz . und Krauseminzetee sind mild an -

regende , die Verdauung fördernde Mittel . Bal -
driantee und Baldriantinktur sind vorzüglich
krampsstillende und nervenberuhigende Magen -
mittel und beruhigen das herz . Bei Halsweh ,
Katarrh , Schnupfen oder husten durch Erkäl -

tung ist das beste ein starker Salbeitee , dem

Honig zugesetzt wird .
Die rechtzeitige Anwendung solch einfacher ,

leicht beschaffbarer Mittel der Pflanzenwelt
hat schon oft den Ausbruch schwerer Krank -
heiten , die schlimm verlausen können , verhütet ,
bei geringen Kosten .

Albert h a u ck (Karlsruhe ) .

Die Anilrafl Ver Zwiedei
Ivas zunächst die Heilkraft der Zwiebel !

'

bet rifft , fo hat sie wie keine andere pflanze j
Arznei und Heilkraft . Sie wirkt vorzüglich
auf die Nieren ; sie gibt dem angestrengten
Gehirn Ruhe und Nahrung und ist dabei das

beste und harmloseste Schlafmittel . Schon die
alten Griechen rühmen die Kraft der rohen
Zwiebel und ihre günstige Anregung auf das
Blut , auf Magen und keber . Sogar verleiht
sie reinen Teint und frische Gesichtsfarbe und
durch ihren reichen Kohlenstoff und Schwefel
verleibt fic dem Blut mehr Märmeeneraie als

Ein Patriot .

Ein nmdamerikanischer Matrose war wäh -
rend des Unionskrieges von den Engländern
gepreßt und gezwungen worden , auf einem
britischen . Kriegsschiffe zu dienen . (Ueber
dieses Matrosenpressen Großbritanniens war
ja eigentlich der Krieg zwischen England und
Nordamerika ausgebrochen . ) Ta sich beide
Länder bereits im Kriegszustand befanden ,
weigerte sich der gekaperte Matrose entschie-
den . den Feinden seines Vaterlandes zu die -
nen . Als man ihn mit aller Gewalt ins
englische Seemannskleid stecken wollte , er -
griff er schnell ein gerade bereitliegendes
Beil , hieb sich in der Entrüstung über eine
so schmachvolle Zumutung selbst eine Hand
ab und zeigte sie dem Kommandanten mit
den kaltblütigen "Worten :

„ Glauben Zie . daß dies noch nicht genug
ist . mirfi für die Feinde meines Baterlandes

dienstunfähig zu inachen, so hau ' ich mir auch
noch ein Bein ab . '\ Man drang nicht
mehr weiter in diesen mutigen Matrosen -
Mncins Scävola . — as —

Der Held .
Ein englisches Regiment wurde nach In -

dien eingeschifft . Als es an Bord gehen
sollte , kam ein Soldat eines anderen Trup -
penteils , das nicht mit zum Transport be-
stimmt war , in atemloser Hast gelaufen und
wollte sich den Reihen anschließen . Man
wies ihn als nicht dazugehörig zurück. Da
wandte er sich in heller Verzweiflung an den
Obersten des Regiments und bat flehentlich ,
ihn doch mitzunehmen .

„Das geht nicht an ! " bedeutete ihm der
Chefoffizier .

„Ach ! Ich bitte Sie um Gotteswillen !
winselte händeringend der Soldat .

„Ja , weshalb willst du denn eigentlich mit
aller Gewalt mit eingeschifft werden ? Hast
du etwas verbrochen und fürchtest dich vor
strafe ?"

„Das nicht," antwortete der weinende
Held , „aber ich bin verheiratet . Eben
Hab ' ich einen Brief von meiner Frau erhal -
ten . daß sie sich auf den Weg gemacht hat .
um wieder zu mir zu kommen und vor ihrer
Ankunft mächt ' ich gar zu gerne in See -
Weite sein ! "

I Letzte Meldungen
Ein KaHWel der ErmorVnng

Sdregons
Mexiko . 14 . Nov . Gestern versuchte

! .Hauvtmann Obregon . ein Onkel des ermor -
• beten Präsidenten , den Mörder seines Nef -
'

fen im Gefängnis zu erschießen. Er wurde
jedochk überwältigt und entwaffnet . Obregon
verübte später in seiner Wohnung Selbst -

>mord .

> Der Kaiserpark in Peking geöffnet
London, 14. Nov . Aus Peking wird ge-

meldet : Der im Norden der Kaiserstadt gelegen«
Park Tschung - Schan . der seit mehreren Jahr -
Hunderten (seit dem 3 . Kaiser der Ming -

Dynastie , der die Residenz von Nanking nach
Peking verlegte )« nicht mehr geöffnet war , ist dem
Besuch des Publikums freigegeben worden . D.er
Park liegt auf ' einem künstlichen Hügel,- der
bildet wurde , als ein großer künstlicher Se « aiK-

gehoben wurde.

Dreitägige schwere ötmmsahrt der
„Manretania -

London , 14 . Nov . Der gestern in Plymouth
eingetroffene Dampfer „Mauretania " berich-
tet , daß während dreitätiger schwerer
Stürme im ganzen ungefähr 20 Passagiere
leichte Verletzungen erlitten .

Nene Stndentenknndgebungen
in Laibach

Belgrad , 14. Nov . Die antiitalienischen
Studentenkundgebungen in Laibach wieder -
holten sich auch gestern , jedoch haben sich
keine besonderen Zwischenfälle ereignet .

Prof . Dr . Herings

1 HomöopaiHiscnerHausarzt
344 Seiten stark Preis 1 Mk

1 Zu beziehen dutch :

Herder
'sche Buchhandlung Karlsruhe

Lite stur
Lebensbild : » .. . . . .^ tragender Katholiteu des

19 . Jahrhunderts . Nach Quellen bearbeitet und

herausgegeben von Pfarrer I . I . Hanjen . 3. Aus -

läge , besorgt von Prof . Andr . Müller . 8 ° .
I . Band VIII lirtd 306 Seilen und 24 Porträts .
5 .60 Mk .. fein gebunden 7 .40 Mk . II . Band 433
Seiten mit 24 Porträts . 7 .20 Mk .. gebunden
9 — Mk . Bonifatius -Druckerei . Paderborn .

In unserer Zeit bilden hervorragende Katho -
liken die beste Apologie unserer Kirche . Männer
und Frauen , die in Staat , Wissenschaft und

Kunst , Erziehung und Caritas sich auszeichnen
und dabei praktisch ihren Glauben bekennen . Es
ist daher verdienstliches Unternehmen , solche Bei -

spiele dem katholischen Volke immer wieder vor
Augen zu stellen und deren Nachahmung zu emp -

sehten . Diese Ausgabe erfüllen in kurzgefaßter ,
volkstümlicher Form die Lebensbildxr Hansens ,
von denen in voständiger Neubearbeitang zwei
Bände vorliegen . Es sind keine langen Biogra¬
phien , sondern mit großem Geschick werden solche
Einzelheiten und Züge ausgewählt , die die Größe
dieser Seelen kurz kennzeichnen . DaS Werk kann

besonders der aufstrebenden Jugend wie auch
Volksbibliotheken nicht gerrug empfohlen werden .
Wirklich , wenn wir heute wieder solche Männer
und Frauen hätten , — wie not täten sie uns !
Wohlan : Nimm und lies nnd — „gehe hin und
tue desgleichen ! '

_ ; _

Tages Anzeiger
für Donnerstag , de« 15. November 1928. |

Badisches Landestheater . Abends 7K Uhr :
„Schinderhannes ".

Badische Lichtspiele. Abends 8K Uhr : „Der
Kampf um die Scholle " .

Stadtgartrn - Restaurant . Von 4—6 lthr : Künstler-
Konzert im Weinsaal .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe . Abends 8 Uhr
im „Friedrichshof " Karl -Friedrichftraße 28 :
Bezirksversammlung mit Filmvorführung
für Bezirk II , Altstadt .

Badischer Kunstverein E . B ., Waldstraße 3.
Ausstellung „Junges Westfalen ". 10—1 Uhr
und 2—4 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . -G. für
Äerlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
.Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter : Dr . I . Tb-
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : vr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr . H . kl .
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Krau?,

sämtliche in Karlsruhe , Steinstratze 17.
Rotationsdruck der Badenia . A .-G .

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auf telephonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
J »h . Hoffmann , Berlin -Charlottenburz . Gute « '

bergstraße 18.
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Amtliche Anzeigen .

Wegen Reinigung der Diensträumebleiben die polizeiliche
Meldestelle unft Vaßbüro
am SamStao. den 17 . Rov. 1928

geschloffen
Karlsruh e , den 10. Rovemder

Badisches Bezirksamt .
— Polizeidirektion. —

FreihSadiger RiOolzottkaof.
ftaiHamt St. Blasien : Freitag , den 23. So-dem»er 1926, vormittags 11 Uhr, 3000 fm

SabelOoIaftiunme und -Abschnitt- , Sichtenmit einzelnen Tinnen . Losverzeichniffe vom
Forstamt .

Weikn,ckten
ist das Fest der Geschenke , man schenkt,

und wird beschenkt Ob sie praktisch sind und einem
Bedarf entgegen kommen, dieser Frage wird leider nicht

diejenige Aufmerksamkeit gewidmet , die im Interesse des Be¬
schenkten geboten wäre. Daraus erklärt sich dann die An¬
häufung von vielen Dingen , mit denen man kaum etwas an¬
fangen kann. Schenken Sie daher Möbel, insbesondere Klein-
u . Ergänzungsmöbel , die sich für Weihnachtsgeschenke be¬
sonders eignen . Wir haben schon Möbelstücke für RM. 40.-
bis RM. 100.— Oda - aber kaufen Sie zusammen ein komplett
Zimmer, das Ihnen immer Freude machen wird . Wir verkaufen
Ihnen schon komplette Zimmer mit monatlichen Abzahlungen
von RM . 50 .— bis RM. 100.—.

, Bilanzen Such
| reoifionen, Arran¬

gements mit GISu.
_ ___ _ bij,ero erledigt

Ä. 4L {Börner , beeld . Buchiachverständiger
Kaiseritr SZS Fernsprechnummer 4767

Soeben erschien :
Tas 41 .—45. Tausend

von

Briefe an die lieben
ErMommnnikanten

« in 83 o t S • t e ( tung ä8Iidj I e in
von

Tvmprädendar Karl Fischer .
Broschiert Mk. —.76 , gebunden (« eschenl -

band ) Ml . 1.60.
. . . 3 « vorliegenden Briefen ist der

Verfasser ein stierer Führer zum großenTag . D!« Kinder werden gern und mit
Nutzen diese Briefe lesen. Wir wünschendas Schriftchen in die Hand eines jeden
Aommunwnkindes . (Korr . f. lath . Ju
gend -Präf .)

. . . Diese inhaltsreichen Briefe eines
großen Kinderfreunde « und guten Seelen -
kennsrS treffen den kindlichen Ton aus¬
gezeichnet. ( Literar . Handw . )

Ali« K- rttetzung zu - »ige« Briefe » erschien
fern » :

Ses Kommunikanten
Zemvelbau

Reu « Folge V « r Briefe a -r dielieben Erstlommunilanten .
S. Tausend . Geheftet MI . —.75, in G-.

schenkbandgebunden Mk. 1.S0.
Soeben lege ich dies Buch aus der

Hand , Ate vermochte es auch in mir er-
wachsenem Menschen das GlüclSgefllSlüber GottsS hingebende Liebe an unS
Menschen und über den unschû izaren
Reichtum , den wir besitzen . wieder zuerweilen ! ES wird dazu beitragen , dasim Kommunionunterricht Gehörte zu der-
tiefen , den Sinn für dai heilige Ereignis ,dem sie entgegengehen , in den Kindern zu
wecken , und es gibt ihnen viele kleine
vrallische Hebungen an die Hand zurguten Borbereitung auf den schönsten Tagihres Lebens . ( Aalener Voliszeitung 1926vom 7. 1 . 26.)

Baten ««
A -G för Aerlag und Druckerei

Karlsruhe .

Brii <forC .&R

MO BEL - GMBH .

ERÖFFNUNG
SAMSTAG !
KARLSRUHE i. B. - MSBEL -PALAIS

RONDELLPLATZ

Unsere Qroßeinkaufk beseitigen die loat^ noerfeuertiden \ ~t 'ASioischenkosten . auch die prima JVara steht bei uns

im fricäeti dei

Fleischwaren , Käse Kolonialwaren

Weine
Malaga , alter , ohne Glas

1 Ltr . 1 .55
Tisch wein , rot u. weiß
einschl . Qlas '/- PI . —.95
27er Hainfelder -Letten
einschl . Qlas Fl. 1 .45

Kaffee gebrannt
Pfd. von 2 .20 an

Wiener . . . . . . Paar —»24
Krakauer HS —.25
Landjäger . . . . Paar —.28
Weinsiilze . . . . X 8 —.35
Fleischsalat . . . X 8 —.35
Thür. Landleber M 8 —.45
Salami . « 1.90. X 8 - .50
Servelat . . . . K 8 —.60
Kalbsleberwurst K 8 —.65
Bayr . Dürrfleisch

ohne Rippen . 8 1 .55

Edamer o . Rinde K —.30
Tilsiter o . Rinde ü 8 —.45
Münster , echt . . H 8 —.35
Camembert . Schachtel

Port —.95
Drei vollfette Käse in einer

Schachtel : Emmentaler ,
ehester , Tllslter . . . —.50

Eler-MaccaronlBrucbS —.48
Eier-Gemüse -Nudeln 8 —.58
Haferflocken . 8 -Pak . —.50
CocosnuB, geraspelt M - .58
Orangeat X 8 —.30
Citronat K 8 —.35
NeueBirnen -Hutzeln 3 —.55
Puffed Refs .. . 200 gr . —.95
Haselnußkerne . . . 8 1 .38
Süße Mandeln . . . 8 1 .95

Täglich frische Tafelbutter
Oberländ .Landbutter 81 .90
Frische Marmelade in sechs
Fruchtsort . 8 -Eimcr —.50

Hawai -Ananas
Dose --- 8 Scheiben 1 . 10

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing. Ritterstrasse

Fernsprechanschlus « :
Für Den siadtverKehr : Kr . 30. 4431 . 4432

4433 , 4434
Für den FernuerKenr lir. 4901 . . 902 . 4903
Für sie OBuisenaOteiiung • nr 4435 . «439

»■III

Geleeheringe200grDose —.25

SS 'ertMe}D»» - «»
Seelachs HS —.40
FluB-Lachs i .Stück . HS - .80
Filetberinge in feinster
Mayonnaise , ohne flaut
und Gräten . . . Dose —. 75

Raucher -Aale .dicke H S —.80
Heringssalat . . . HS - .30

MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif uniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinsiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiHii

In unserem Erfrischungsraum :
Kaifee Schokolade , Tee oder Kaffee

« J 1 Stück Torte
f od. Obstkuchen und

Sahne nach Wahl
Echte Bouillon mit El . . . . —.40
Täglich frische Pastetchen . —.50

Schokolade , Tee
1 Berliner
1 Dessertstück

oder

Diverse kalie Platten
in großer Auswahl

45

Ungarischer Gulasch . . . . —.80 -
Wiener Schnitzel - . 80 §
Rahmschnitzel in reiner Butter

gebraten —. 80 |
2 Weißwürste mit Brot . . . —. 60 |
Ripple mit Brot —. 60 |

nilllillllllllllllllllllllllllllJllltllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIII!IIIllillllHilf llllllllll tllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllliailllllllllllllflllllllllllllllllllllilllllllflllllllilllUtlfllllllllllllllllT
Vi OrisinalflascheAbtei -,

Alpenkrauter -,
Goldwasa * r->
Prunelle , Pfir¬
sich -, Rosen -
u . Magenbittsr -

Likör2jma

Hermann

^ TIFTZM MJh M JmProbeglas 20Jf im Erfrischungsraum .

Di « glänzendsn Erfolg « unserer overationSlosen

Mädchen
iagsäder föt HaaShali
zelacht.

HilnoelftraßeZ i,flute

Nachsiitlagsstelle
für gut empfohlenes
Mädchen gesucht. Zu
erfragen Sieorgfriedrich»
strafe « 11 , 4. Stock

Wir suchen

Patentröste s/L ,
werden repariert and asm Körpergewicht
angepasst
Franc Griesbaum , Tapeziermeister
Lndwig -Wilhelmstr . 11 Tel . 4616

I « r Wkitruf
Monatszeltschrift für

Wahrheit. Recht und Freiheit
Herausgeber : Uarl Grobbel

zum Besuch unserer Mitglieder , vornehmlich
zur Erlangung von Lebensversicherungg -Ab-
schlüssen einen gut empfohlenen , erfolgreichen
kathol . Lebens -Versicherungs - Fachmann als

Ausführliche Bewerbung mit Lichtbild bitten
wir zu richten an : PAX , Verein von
kathol . Priestern Deutschlands e . V .
Köln , Maria -Ablass - Platz 15 .

„Der Weckruf " tritt » in für
eine starke

nationale und soziale Politik
auf christlich -demokratischer Grundlage
im Geiste d«r altbewährten Zentrums -
sichrer, nimmt entschlossen den Kampf
auf, der den deutschen Katholiken vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird, will die verteidi -
gung der Kirche und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
seine deutlichen Anfänge besonder? in

der Viaspora zeigt. Der
konfessionelle Friede

zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter wah -

rung der berechtigten
Interessen der deutschen Katholiken

Bezugspreis : jährlich !Nk. 1.20.
Postscheckkonto : „Der Weckruf " Berlin

26 689. Geschäftsstelle : Berlin w s,
Französische Str . 62.

Man verlange kostenlos Probenummern!
Um Angabe von Interessentenadresien

wird höfl. gebeten!

Sämtliche Zubehör « z. Selbstaotertigang v .
Lampenschirmen

Gestelle 1
35 cm Durchixt. v. 0 .75 M. an
40 cm Durcbm. v. O.MO M. an
50 cm Durchm v K O M. an
60 cm Durcbm. v 1.40 M. an

la Japanseide 4 .SOMk in vielen Farben , dazu
ratend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,chnfire, Ruschen usw. und tertlfire Schirme
in großer Auswahl billiff .

Put zge sebät
20

PüubtlichePuKstaii
«»sacht.

® etani cnpc . 10, M.

sind bestätigt.
Hunderte von notariell beglaubigte « Referen¬
zen Geheilter stehen aus Anforderung zur Ver -
sügung . ( Doppelt»« Rückporto erwünscht. ) g . B .

Ihnen zur gest. Kenntnis , dock ich seit 1912
einen Lstslenbruch hatte . Durch llSeranstren .
gende Arbeit hatte der Bruch sich schon bald
faustgroß herausgeschafft. Ich des»suchte nur
noch 2 Sprechstunden und der Bruch zeigte sich
nicht mäht . Frau Ehr . Ku,a », Pso « hetm .

Mein Bruchleiden ist durch Ihre Methode
vollständig geheilt. Ich lann i »£t jede Arbeit
ohne Beschwerden verrichten und geh« schon
seit lZngerer Zeit ohne Band . Dir Bruch war
srilher operiert , dann wieder durchgebrochen,sodaß die tetzige Heilung durch Ihr « ortho ^ -
dtsche Methode besonders anerlennenswert ist.Jacob Hosfman», Seiuheuu . 28. 1. 28.
Sprechstunde unsere « approbierten Bertrase ««-

Arzte« in :
Rastatt : Montag , 19. Nov., vorm. 9—1 Uhr .

Dahnhofs -Hotel:
Karlsruhe : Montag , lg . Nov., «ach« . 2V-
bis 6 Uhr und Dienstag , 2V. Nov. , vorm .
g— 12 Uhr, Hotel 3ixt , am alten Bahnhof :
Vforzhcim : DienStag , 20 . Nov. , nachm. 2%

bis 8 Uhr, Hotel Hansa , Bahnhofstrake :
Bruchsal : Mittwoch, 21. Nov. , vorm. 9^ —1

Uhr , Bahnhoss -Hotel Friedrichshof .
„ Hermes " Aerztliches Institut filr orthopädische
Bruchbehandlung , G . m b. H ., Hamburg .ESplanade 6. tAerztl . Leiter : Dr . H. L . Vi »per?»
Aelteste« und gröOes ärztliche« Institut dieser

Art . IZgl

Au« unserem Berlage empfehlen wir das
belamtt « und in den Bereinen vielfach

eingeführte

Liederbuch
für

ftufyol. Sie !>ftdM »mi »k
Brei « Sv Bfg. W 28 « tLck Barttepreife .
Diese« reichhaltise Liederbücher entspricht
vollständig allen Bedürfnissen , die an ein
solche« gestellt werden , denn e« enthältt« der 1. Abteilung religiöse, tn der
2. Abteilung Verein «- und w der 3. All-
gemeine Lieder. Außerdem Ist noch ein
kleiner Anhang beigegeben. Da die meiste«Lieder mit Notensatz versehen sind, so istdadurch der Wert diese « Liederbücher«
erhöht und vielen anderen voraus Wirtonnen daher allen Mödcheuvereiue» die
Anschaffung nur empfehlen und wünschen,dab diese« preiswerte Liederbuch fleißig
benützt wird und den Sängerinne » frohe

Stunden bereitet .
fSr Verlag und » ruckerei,Karlsruhe .

Badeuia A.-g

Chr. Doienbach *
p£z£ ic

WaimeHandschuhe
— Erstklassige Qualitäten —

bekannt billige Preise

W . HeinertNachf .
Karlsruhe / Kaiserstr . 233

zwischen Hirsch - und Leopoldstrasse

MecheLafcheumesser
Schere«.

Rasier
«nd « afier . Apparat«, l»« ie komplette
Saliergornituren , « eschenlfSvtihel ufm

empfehlt Ii großer Auswahl
Karl Hummel , Werderttr. 13
Stehl« are«,,lch»ft. HallermeNer .Kohliqlelftrei

Tanz insm Donrath
Kaiserstrasse 235

In kleinen Zirkem oder Einzel - Unterilcht
Können ältere Herrschaften die modernen

Tinze erlernen .

Uerein für das Deulschium im Ausland
Frauenortsgruppe .

Freitag den 16. November 19Z8 , abds. 8 Uhr
im Künstlerhaus

zu Gunsten deutscher Schulen Im Grenz- und
Ausland .

KONZERT
anschliessend BALL mit Bewirtung

1 . Johann Kaspar Ferdinand Fischer
( 1650 — 1746) Suite für K mimeroreftester.

Z. Hotrats Ceburtsfagsabend (Zeit um 1800)
Ein musikalisches Spiel von Ingeburg Caseltnann .

Im Rahmen des '
Spiels n. a. :

Paul Martin (Karlsruhe) , H öltylieder , Uraufführung.
Mitwirkende:

Elisabeth Gutzmunn mit einigen ihrer Schü¬
lerinnen (Gesang).

Gertrud Eyth ( Klavier).
Josef Peiseher mit dem Kammerorchester des

Bad . Konservatoriums .
Karl Keinatn Regie des Spiels),
Geurg Panzer (Viola und Violine).
Herren Spranger (Klarinette) u . Sehnarr (Flöte).

Preise der Plätze : 5 .— , 4 .— 3.— Mk. Jugendliche und
Studierende Mk. 2 .—

Vorverkauf ': Buchbinderei Schick, Waldstrasse 21 .
Den Flügel erstellte das Mnsikhans Schlaile , die

Möbel Fa . Josef Kirrmann , Herrenstrasse 40.
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« Ith Mtleroercii !
B . L- 5wn

Todes -Rnzkigc .
Unser liebes Mitglied

Frau

Marie Lipp
ist im Herrn entschlafen .
Wir empfehlen die
Seele der lieben Ver¬
storbenen dem frommen
Gebete unfern Mit¬
glieder .
Beerdigung: ÄonnerS »
tag mittag halb 4 Uhr

Traüerbaus: Wer-
ßrahe A , II.
Karlsruhe, 13. iL 1928.

Der Vorflind

HINTE MAREN

u/aschansiai !
- Roll -

wäscht

, Ull i .

IHiffelt

als Spezialität

L8iD - und
SiWäsche
■ Telefon, .

3186

WauzenloS
vollständig geruchlos , tötet
sofort u. Garant . Erhält !

A HöOsteru ,
- Herrenstraße .

TQrsoüoner
« us Celluloid

in . allen Farben a .
Farmen kauft man

> . bei i j

Eduard isenmann
HruclisaS

Telefon Nr . 70 .
M*h verlange kostenlos
M uster tt .Pr eis 1 i » te

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

in Eiche und Bitke

Küchen
schöne modi Form,
in guter Qualität,

äusserst billig
MObelsehrelaerei
Rastatter

Westendstrasse 31.

^ rabknfinfilcr

alte und , neue Formen
meiden ZU jedem an¬
nehmbaren PreiS abge -
jeken nnd gesetzt . Näheres

bei

Karl Striebel
antvfÄÜblburatr Frledhos

UebeJ &

Lechleiter
Päpstl .vHoflieferant .

Pianos
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Keke HirsehslrasSe .

tlaier werden Qjant 11»
matten bevorzugt im

SgezialhausRies
Ecke Friedriehspl .

" .

Konfektion
Morgenröcke 4 Qfl

8.75 « •" '

Damen -Müntel 10 75
helle Stoffe,Jug .,26.50 19 .75 Ifc . ld

Damen -Mantel 11 75
blaue Ottm ., Jug ., 83. - 19 .75 lu . l <1

Woll-Kleider fi Qfl
viele Farben,, 19.90 12.75 ll . Av

Samt -Klelder IC CA
Jugend • SS . 22 .50 lö . JU

Tanz -Kleider Q 75 <
schwarru färb., 32. - H .50 ®

Tee -Kleider IQ Sfl
langer Arm • • • 85 . - 29 .50

I Frauen - Mäntel flC U|
j schwäre u . farbig , 65. - 48 .- faU »wU

Knaben - Mäntel fi Qfl
Größe 0 von ll ««Hl an

Mädchen -Mäntel K Qf)
GrBße 45 von

Kinder - Kleider Qfi ,
Größe 45 von «HM '

Hausblusen k Q
warm •

" ♦«

Strumpfwaren
Damen -Unterzleh - te ,
strumpfe , hautfarb., Paar WJ -;

Damen -Strümpfe
Toppeis . a .Hoc

einsätzen

Wäsche

Croise Kinder -WBsche .
Taghemden — Nachthem¬

den und Röckchen
besonders preiswert .

Ausstellung
Kronen- Pulen

die große Mode
Ketten , 38 cm . Mk . 0 .78
Ketten , 40 cm . Mk. f .—
Ketten , 150 ein . Mk . 2 .SO

und höher

Je
cchtMako,Doppels . a .Hochf.
in schwarz u . farbig, Paar
Damen -Strümpfe
Ia. Seidenfl., mit4fach verst.
Sohle , mod . Farben, Paar
Da men -Strümpfe

Wolle , schw. u . in prak¬
tischen Farben , Paar
D . --Strümpfe
künstliche Waschsde,
I. Wahl, bei. Qualität,

m große Farben -Auswahl' /Damen -Strümpfe
</ künstliche Seide, mit Mako

platt., extra solid • ■ Paar

Damen -Strümpfe
reine Wolle , angenehme,
weiche Qualität • • * Paar
Damen -Strümpfe
Wolle mit Seide jaspiert,
besonders hochwert. Ware ,
feinfäd. u . sehr haltbar, Paar
Herren -Socken
Baumwolle-Jacquard, prima
Qualit., in mod. Dess ., Paar
Stricksocken
reine Wolle, schwere Quali¬
tät, schwarz u. grau , Paar

Wollwaren
Wollschals für Kinder ,
reine Wolle , gerauht ,
viele Farben . . . 1 .25 0 .95
Wollmiitzen für Kinder ,
reine Wolle , gerauht u .
Bestrickt , lebhafte Far¬
ben 1.45 1 .10
Garnitaren , reine Wolle ,
viele schöne Farben ,

Schal u . Mütze zus . 1.90
Kind .-Pullover od .Westen
m. Krag ., reine Wolle , in
'jrakt . Färb . Gr . 1. Stück 2.95

Dam .-Pullover m . Krag ,
u . Gürtel , reine Wolle m .
Kunstseide geraust . , mod .
Farben 7 .50 5 .90

Trikotagen
Dam .-Unterxiehschlüpfer
fein gewirkt , weiß und
in Pastellfarben Paar 0 .95
Dam .-Hemdhosen . Elast .
Trikot , Windelform mit
Bandträger . . . Paar 1.25
Damen - Sehlupfhosen .
B 'wolle mit angerauhtem
Futter , farbig sort .. alle
Größen . . . . . Paar 1.45
Kinder . Sebtupfhosen ,
B 'wolltrikot m . angeweb¬
tem Futter , feinfarbic - . . .
Größe SO . . . . Paar B.85

Größensteigerung 20 A
Kinder - Normalanzügc ,
gute wollgemischte Ware

Größe 50 1.36
Größen Steigerung 10 ^

Herren - Normaljacken ,
wollhaltige Gebrauche -
qnal . m . 1/1 Arm . Gr . 4 1.85
Herten - Pformalhasen
wollgemisehte , strapa¬
zierfähige Ware . Gr . 4
Herren-Futterhosen , grau
mit reinweiß ., warmen
Futter . . . Gr . 4 1Ä5
Herren - Einsatzhemden
mit Rii >s - und Zeghir ^

Mattenverkauf von Bekleidung
aller Art für den Winter !

Es gibt am Donnerstag früh , den 15 . 11 . 28 nur einen Weg — zu Knopf !

>Meter 2.75 1 . 95

2.25
| Jumperstoffe

aparte Traverstreifen • •

Foulö
I reine Wolle, große Farbeeaoswahl Mtr . 2.95

Popeline 1 Qfl
reine Wolle, mod . Kleideifarben Mtr . 4 . 2.75 I »ull

| Tuch -Schotten ^ JSj
reine Wolle, aparte Muster >Meter 3,50 >

Hauskleiderstoffe
solide Strapazierqualitäten • .

Mantelstoffe
einfarbig und im engl .Geschmack Meter7 .50

Rips-Ottomane
für elegante Mäntel, 140 cm breit, schwarz,
marineo . verschiedene ModefarbenMtr . 9.50

L75 1 . 95■Meter 2.

Bau mwoll waren
Morgenrockstoffe
,WeHa4 ", einfarbig und gemustert Mtr . 1.75

Kunstselden -Flnette
I mit flauschiger Rückseite, waschecht, aparle
I Muster für Kleider und Blusen • • Meter I

| Hemden - u. Sportflanelle |
I gestreift und kariert Meter 0.95 0.78 0.65

j Flock-Kttper
weiß, sol . Qual ., f . Leibwäsche, 1,10 0 .95 0.75
aillllllllUlttllllllllHItlllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIfllllllilllllllllllllllllllltlllHIIIIttlllltllllllllll

9.58

Kleider-Veloure
in modern. Mustern, beste waschechte Qual ,
für warme Hauskleider • * • Meter 1 .50 1.25
MoitOn für Leib- und Kinder-Wäsche,
roh , weiß und gebleicht • • • 0.95 0.78

Unterrockflanelle
einfarbig und gpstreift • • Mtr . 1.25 0.95

SchUrzen -Stoffe
ca. 112/115 cm breit Mtr . 1.50 1.25

0.95
0.65
0 .78
0.95

1.9! Ein großer Posten Künsllerdmd « - Dedfdien
= in schönen Mustern > 106X106 2 .75 80X80 0 . 95

1 .95

Damen - Hemd . Croi »» .
Achselschluß - - ' •*»
Frauen - Hemden . Crosse
mit Passe oder kurzem
Arm J .25 2.7»
Nachtiaeken aus gutem
Croise z,w
Nachthemden aus ^ utem
Croise mit Stickerei oder
Feston 6 .50 5.50
Unterkleider mit breiter
Achsel . B 'wolle mit war -
mem Futter . • 4 .7a 3 .50 - 95
Unterkleider . Seide mit
warmem Futter mit Trj£-
ger oder Achsel . 8.o0 9.25
Dam . Schlafanzüge , Fla¬
nell . hübsche Streifen -
inuster • • j . " '™ ®-'8
Flanell -Boeke n . -Hosen ,
larbi * . » . extra weit 3 95 295

Tiiiitiiiiiiitiiiiiitiitiitiiiiuiifiiiifiiitfiittiiiiiiitiiii!iiiiiifiiiiiiiniiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiii!(niiiiiiitiriiiiiiiiiiitiifiifiiiiiiiffiittiiii7

! Reltit sortiertes Lager in Blberbeiiiidtern nnd Sffllafdedcen |

Blberbettücher 1 QR Schlafdecken
I weiß und farbig Stück 8 .50 2.75 I . UÜ kamelhaarfarben

BiberbettUcher fl Qfl Bettuch-Biber
extra lang, 150/220, prima Köper Stück 0,50 " »» » weiß - • . . . . . . . . . .

Schlafdecken II QRI Bettuch-Biber
| einfarbig, mit Kante . . . . . . . . 2.75 1.75 U. uU | prima KBperware 150 cm breit

Jacquard -Schlafdecken (j

>10.50 8.50 6 . 50 I

1 .25 j
145 195

Handschuhe
Damen -Handschuhe . Tri¬
kot innen gerauht , gut .
Strapaiier -Handschuh

Paar 1 .25 9.86
Damen -Handschuhe . Le -
der-Imit , hell - u . dunkel¬
farbig m mod . Aufnaht

Paar 165 1 .45
Damen -Striekhandschuhe ,
reine Wolle , m . bunt ge¬
musterten Rändern Paar 1.96
Damen -Handschuhe , Ive -
der -Imit .. mit hübscher
Stulpe u . halb ., gestr .
Seddenplüschfutter P . 1.95 1 75
Damen -HandsChuhe . Le -
der-Imit . . m . warm . Futt .
u . fein . Ziernaht , prakt .
Farben . . . Paar 2.20 1.95
Dam . Handschuhe . Rund ,
stuhl . Wolle mit Kunst¬
seide , schwarz u . farbig .

Paar 2 .95
Dam . Handschuhe . Nap -
pa -Stepper m . 2 Druck -
knöpf , uns . erprob . Qual .

JPaar 4.00
Dam .-Handschuhe . Nap -
pa -Stepper , durchgefüt¬
tert . gute Qualität . Ia .
Sitz Paar 5.50
Kinder -Strickhandschuhe
mit fart ). Rändern , alle
Größen Paar 0 .75
Klnder -Trikothandsehnhe
halbgefüttert , alle Gr . 1.25

Schlafdecken
Schlaf decken . Wollmisch ,
grau meliert m . Strei¬
fenkante 140/190 . . . 9 .75
Jacquard - WoII - Schlaf¬
decke , durchgehend ge¬
mustert . . Stack 19 .50 14 .50
Jacquard - Woll - Schlaf¬
decke in aparten Far¬
ben . ca . 150/200 , St . 23.— 19.50
Kamelhaar Schlafdecke .
Wolknischg . 140/190 . St . 11 .50
Kamelhaar -Schlafdecke ,
mit schöner Bordüre ,
weiche Qualität . 23.— 19 .50
Kamelhaar Schlafdecke ,
rein Kamelhaar . das
Beste . 150/200 . . Ton 45.— an

ortr. 1.95 1.60 Schuhe
Mtr 2.4

neue Muster 12.00 750 '

üerrenariikel
Knabensporthemden , ge¬
streift . Flanell m . Schil¬
lerkragen . . Größe 60 2 .25
Herren - Flanellhemden
mit Kragen , schöne ge¬
deckte Muster . . . . 4 .50
Herren - Schlaf - Anzüge .
Flanell , weiche Qualität
aparte Streifen . 11.50 9.75
Herron -Hausjacken , gu¬
ter warmer Flausch , in
glatt u . gemustert r . 15 — an
Kragenschoner , Kunst¬
seide in geschmackvol¬
len Mustern . . . 1 .25 0.95

kell-vesatze
Nerzilla - Kanin . 15 cm
breit Meter 15 .75

Feh -Kanin , scliöne Qua¬
lität . 15 cm br . . Meter 24 .50

Lambrinc
15 cm bi

nge u . g .
. . . Mi

Waschbär -Lametie ,

rau .
eter 18 .—

15 cm breit . Meter 20 -

Seal -Eleetrie -Kaninfelle ,
schöne Ware , . . Stück 3.95

Rotfuchs Kaninfelle St . 10 .50

Pelzwaren
Mantelkragen . Biberette .
Sealelektric , langhaarige
Kanin , je nach Qualit .

9.80 7 .50 5.50
Modern . Bubikragen , ver¬
schied . Fellart . 23 .50 21 .5010 .80
Stunks -blau -Marder , Zie¬
ge , Tierform 22.50 15 .50 10J50
Pelzkragen für Herren ,
langh . Kanin . 22 .50 18 .50 14 .50
Pelzkragen für Herren ,
mod . Formen 32 .— 24 .50 17.50
Garnituren f . Mädchen ,
Muff u . Kragen 6 .80 4 .50 2.50

KameUt .-Laschenschuhe
36—12 3.50 2 .95 2.45

Kamelh .-Lasehenschuhe
43—4« 3 .95 3 .46 2.85

Kameiii .- Kragenschuhe
36—42 4 .50 3 .50 2.75

Filx -Sehnallenstiefel
23- 26 27—30 31—35 36- 42

2.15 2.45 2.85 3 .25
FUz -Sehnallenstief .. Lederbes .
23—26 27- 30 31—35 36—42

2.95 3.45 ».»5 4.5«
Kinderstiefel

23- 26 27- 30 31—35
3.90 6 .90 7 .90

Damen . Spangenschuhe ,
in vielen Ausführungen

11.50 8 .75 6.75 4.99
Herren - Schuhe , gute
Qualitäten 14.50 11.50 9.50
Turnschuhe , braun m . schw .
Sohle 24—28 29—35 36—42

1.65 1.95 2.45
Gefütterte Kinderschuhe in
schwarz , braun und Lackleder

In großer Auswahl .

KMAes
LandMealer .
Donner »tag , 15. 5! o-

bemBer.
•X. 8 . Th. -Gem. 401

BiS 500 und 601—650.

6djiniicr !ii) tiit§
Schauspiel bon Zuck-

mayer.
Regie : BaumBach.

Mitwirkende : Bertram .
ErmartS . Quais « .,
Ziegler, . Brand , Dah¬
len, Eemmecke, Graf ,
Herz, Hierl , Höcker .
Kienscherf, Kloeble,
Kühne . Mehner , Mül¬
ler , Prüter , Schneider ,
Schulze.

Anfang 19V, Uhr .
End « nach 22K Uhr .
Preise 51. ( 0.70 BiS

5.00 Marl ) .

Fr . 16. 11 . : Da ? Weib
deß Jephta . Sa . 17 .
11 . : ©oluSpoluJ . So .
19 . 11 . : Nachmittags :
Der Schwarzkünstler .
ABendS: Die Afrikane -
rin . Im Konzerthaus :
Die Frau , die jeder
sucht . Mo . 1«. 11 . :
Ter Barbier bon Bag¬
dad . Di. 20 . 11 . :
HoffinannS Erzählun¬
gen.

Ausschneiden !

Für atie Theater¬
aufführungen

leiht man die Kostüme
sanber und stilecht

bei
Adler * Singe
Tel . 22538 - P3 . 11

Mannheim .

DI « richtige
Bezugsquelle I

UUUIUIIÜ I

Sämtliche tadellos
zusammen passende

Zutaten wie :
J a p o n s e i den ,

frans . L' Schlrtn .
Damaste

ff . Batistfutter .Fran¬
sen , Quasten,Schnüre
Elektrische Posam .-

Leitungen .
'

Jede Eaumf &rbe ! >
Beste Qualität !

Facbm . Beratung , j
Eiligste Preise , da

kein Laden !

Spexlelhaes j
W. Clorer jr,

Kaisersfc . 136 H .
(Friedrichsbad - Hof )

24 StDck gute i co
TolIette -Self^ iurMl ^üO

Handtücher Stück 29 Pf.
Damen-Hemden St. 89 Pt.
u. Porto . Katal. gratis .
M. Grosamnnn ,
München 50/239 .

"Pfarrer JtSnjte:

Chrm llchnt
erster und zweiter Räch -
trag je 80 Pfg . mit Port »
k 10 Pfg. mehr. Post¬
scheckkonto 33182 Karl «-
rohe. ?. noiser. Buch - u.
SchreibwarenhandlungIn
T riderg <Schwarzw«ldj

TanzLahrmsiiMfi

J. Braunagel
flouiacKanisgaisl

Telefon 5859

Anlang flovaeib
beginn

nauer Kurse
Einzelunterricht

Obernehm « Kurse j
auch auswärts .

Anmeld , jederzeit !

Tafelobst
An, Freitag und Sanisiag , den 16. und 17 .

« »»entber d. Z ., jeweils borm . 8 Uhr degin-
nend . findet ii> der ehemaligen trauere !
Zetdeneit, Hardtstrane 37o der »ächtle Lbit-
verkauf statt .

Vadische Lanöwirtschaftskawmer

" tvisen

WcibRachts - ScbUger
w

'
irJ kripitalkiEftige rctsönlichkcit ,

Welche Erfahrung in Mas «enabsatz hat ,
tresufhi . F-

' rste Referenz vorhanden
Uftcr Coburg , SchlicßfachU

f /» 48nt Puppen , groß und tltin ^
w kaufen Sie bei vieler ein

^ ßjßlßl
* Seotscherplip .

* 7 * p»n . ? n»ustrie

Kaiserstraße 223
westlich bet Hauptpost

Sind Sie ein Freund ond Kenner

SJ Naturweine ?
Dann fordern Sie uns . Preis !. TISCtlWBlne
pr . Fl . von BM . 1 .50aii . Originalabtiiilungen
mit Korkbr . von RH . 2 .30 an bis zn den

feinsten Spitzenweinen .

Kam. Vereinshans — « einiegie - Mess-
wtinliBferant

Spever a , Rhein ,

Vertreter
in allen Städten für vornehme

Tätigkeit und guten Verdienst

gesucht .
Herren oder abgebaute Beamte

mit guten Beziehungen zur Ge¬

schäftswelt bevorzagt .

Bewerbungen ' unter Nr . 12088

an die Geschäftsstelle ü . Bl . erb

Darmstädter Hof
Karlsruhe — Erbaut 1732

d . bekannt gute u . bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliehe Wein - und Bierstuben

. Badische Qualitätsweine 10405

Erfinder — V or w ä r 13 s t x c b ende

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann & Co , Berlin , Klcinbeerenstr , 26

Billiger weihnachts -veM !
Chaiselongues

Telefon 4419

PoistermSbelhaus R. KÖHLER. SchOtzanstr . 25

nehmt musihunierricht!
1

bei der Musiklehrerschaft des
Deutsehen Plusikerverbandes
Lehreradressen erhältlich in
/ / Musikalienhandlungen . / /
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